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Mehrheitrvariationeil.
Es wird uns geschrieben:
Wenn der Popanz schwarz-blauer Block se 

gelebt hätte, so wäre ihm jetzt ein Sterbelied­
lein zu singen. Wo sind die Vorlagen, denen 
in diesen Wochen nur vom geschlossenen Ein­
treten der Rechten und der M itte Heil kommt? 
Die gegenwärtige Lage im Innern  erinnert 
stark an die letzten Stunden des konservativ- 
liberalen Blocks, da man am Regierungstische 
plötzlich entdeckte, das Zentrum sei niemals 
ausgeschaltet worden, und in der Weitherzig- 
keit schlechter Zeiten geneigt war, selbst von der 
Sozialdemolratie positive Mitarbeit mit 
artigem Danke entgegenzunehmen. Bei der 
preußischen Feuerbestattungsvorlage spielt der 
Zehngebote-Hofsmann den freiwilligen Regie­
rungskommissar und hoffentlich braucht die 
preußische Regierung diesen „Staatsmann" 
nicht ins Herrenhaus zu berufen, um sich auch 
dort für Herrn von Dallwitz' Schmerzenskind 
eine Mehrheit von 2 Stimmen zu sichern. Im  
Reichstage aber sitzt Exzellenz Delbrück mit 
Reichsparteilern, Zentrumsleuten, Liberalen 
und Sozialdemokraten zusammen, um zu erfor­
schen, wie er durch eine uferlose Nachgiebigkeit 
eine Mehrheit für die elsaß-lothringische Ver­
fassungsreform zusammenleimen kann. Bei dem 
großen Werk der Versicherungsordnung wieder 
stützen sich die verbündeten Regierungen auf 
Rechte, Zentrum und Nationalliberale und 
wehren zusammen mit dieser Mehrheit die 
eifrigen Versuche der Freisinnigen und Sozial­
demokraten ab, das schon reichlich belastete 
Schiff durch ewig neue Mshrforderungen zum 
Sinken zu bringen. Die Nationalliberalen 
leisteten sich zwar mit ihrem Eintreten für Her­
absetzung der Altersversicherungsgrenze eine 
eigenartige Extratour, die die Vorlage fast zum 
Scheitern gebracht hätte, aber hoffentlich 
unterbleiben künftig solche Seitensprünge. da­
mit der große und wichtige Entwurf demnächst 
mit stattlicher Mehrheit verabschiedet werden 
kann. Möglich, daß der deutsch-schwedische Han­
delsvertrag wieder eine andere Mehrheit 
bringt und was nach den Neuwahlen aus der 
Zeiten Schoße gehoben wird, steht noch dahin. 
Abwechslung erfreut. Allein es scheint, daß hier 
des Guten schon jetzt ein bischen viel, wenn 
nicht zu viel geboten wird.

Kein Verständiger erwartet, daß sich ein 
Reichskanzler oder eine Staatsregierung auf 
Wohl und Wehe mit einer bestimmten Mehr­
heit verbünde. Fürst Bülow hat diesen Fehler 
begangen, ja er hatte sein Schicksal schließlich 
sogar mit dem eines Teiles dieser Mehrheit 
verkettet und so waren Instrument wie Sänger 
früher oder später zum Versagen verurteilt. 
Diese Spuren schrecken und so muß bei unserem 
vielgestaltigen Parteileben die Regierung das 
Recht haben, bei der Durchführung ihrer Poli­
tik unter Umständen auch auf Mehrheitsvari- 
ationen zu sinnen. Geschieht dies auch jetzt im 
Reich und in Preußen, so können aus der Tat­
sache an sich Vorwürfe gegen die leitenden Re­
gierungsstellen nicht abgeleitet werden. Als 
Herr von Bethmann Hollweg den Kanzlerpalast 
bezog, stand es ja auch von vornherein fest, daß 
er im Gegensatz zu seinem Vorgänger mir 
wechselnden Mehrheiten arbeiten werde. Aber 
etwas anderes ist es, Notwendigkeiten klar er­
kennen und zu ihrer gesetzgeberischen Verwirk­
lichung eine Mehrheit zu bilden und etwas 
anderes, nach Mehrheiten zu Häschen, ein stol­
zes Unannehmbar nach dem andern, blos damit 
etwas zustande komme, über Nacht vergessen 
und zwecks einer Mehrheitsbildung selbst an 
diejenige Tür anzuklopfen, hinter der die Tod­
feinde der bürgerlichen Gesellschaftsordnung 
und die unversöhnlichen Gegner des monarchi­
schen Gedankens Hausen. Irgendwo ist S taats­
sekretär Delbrück der Minister mit der glück­
lichen Hand genannt worden. Rechtfertigt er 
diesen Ehrennamen, so sei er ihm von Herzen 
gegönnt. Aber wer sich eine Mehrheit für seine 
Vorlage nur unter Heranziehung auch der re­
volutionären Sozialdemokratie sichern kann, be­

weist wahrlich keine glückliche Hand, und besser 
wäre da, eine energische Hand, die lieber eine 
Vorlage zurückzieht, statt sie Schultern anzu­
vertrauen, die ihre Kraft nimmer zu selbstlos 
ausbauender Arbeit leihen. Diese Mehrheit 
um joden Preis, diese wahllose Annahme von 
Bundesgenossen gibt der augenblicklichen inne­
ren Politik im Reich ein mehr als unerfreu­
liches Gepräge, schafft unnütz Verwirrung und 
muß sich in den kommenden Tagen schwerer 
Entscheidungen vermutlich bitter rächen.

Glückauf der Regierung, die sich nicht allein 
auf eine feste, durch die gleichen Erundanschau- 
ungen geeinte Mehrheit stützen kann, sondern 
auch d i e s e  G r u n d a n s c h a u u n g e n  
sel bs t  v e r t r i t t .  Es scheint allerdings, als 
entfernen sich die deutschen Verhältnisse von 
diesem Ideal immer weiter, und es kommt hin­
zu, daß die Leim Wirken der Mehrheitspartei 
unentbehrlichen politischen Tugenden wie 
Selbstlosigkeit, Selbstbescheidung, Rückgrat und 
Verantwortlichkeitsgefühl bedrohlich zum Sin­
ken kommen. Das vom Landtagsabgeordneten 
von Brandenstein gelegentlich zitierte Wort 
„Der eine fragt: Was kommt davon? Der 
andere: Ist es recht?" wirft auf diese ganzen 
Verhältnisse in der Tat ein bezeichnendes Licht. 
Die Wahlagitation wird der Zugehörigkeit zur 
Mehrheit vielfach vorgezogen, und wo die Über­
zeugung einmal gebieterisch den Platz in der 
Mehrheit anweist, leisten sich einzelne Frak­
tionen dann doch Verneigungen vor der M in­
derheit und ihrer Wühlarbeit, die reichlich zu 
Lenken geben. Vor Beginn der zweiten Lesung 
der Reichsversicherungsordnung hätte es wohl 
niemand für möglich gehalten, daß es ein na­
tionalliberaler Abgeordneter über sich bekäme, 
die sozialdemokratischen Anträge, deren Ten­
denz doch unschwer zu erkennen ist, als zum 
guten Teil wohlbegründet Hinzusteller und die 
Prophezeiung, das Zusammengehen der Na­
tionalliberalen mit der Minderheit bei der 
Altersversicherungsgrenze werde das große Re­
formwerk an den Rand des Abgrundes drän­
gen, wäre überall als Beleidigung zurück­
gewiesen worden; von der Rücksichtnahme auf 
Industrie und Gewerbe ganz zu schweigen. 
Aber solche Vorgänge sind ja im Bilde des 
augenblicklichen politischen Lebens ein typischer 
Zug. Launisch und unruhig spielt die Gegen­
wart mit Mehrheitsvariationen; wahllos in 
ihren Spielkameraden denkt sie nur des Erfol­
ges der Minute und nicht der bleibenden W ir­
kung in der Zukunft, und wer eine dem Lande 
frommende, sich selbst getreue Politik in erster 
Linie von einer starken Regierung erwartet, 
wird es mit Wehmut aussprechen müssen, daß 
bei den heutigen Zuständen im Reiche die Re­
gierung selbst einen Quell der Unstetigkeit dar­
stellt. '_______

Der Zormnerleutnant einst und jetzt.
Ein höherer Offizier schreibt: Seit durch

eine kaiserliche Kabinettsorder (vom 27. J a ­
nuar 1907) eine endgiltige Neuregelung des 
bis dahin vielfach etwas genial gehandhabten 
Übungsganges der Unteroffiziere und Porte­
pee-Unteroffiziere des Beurlaubtenstandes ge­
schaffen worden ist, hat die achtwöchige Bade­
reise in Uniform, wjs die Herren von der Re­
serve und Landwehr gern ihre Dienstleistungen 
früher wähl stilisierten, für bequemer Veran­
lagte mancherlei von dem einstigen Reize ein­
gebüßt. Die Verpflichtung, die der Paragraph 
46 im Absatz 9, den Befehlshabern aller Grade 
auferlegt, daß sie nämlich für die Heranbildung 
der zum Kriege erforderlichen Zahl an Re­
serve-Offizieren und -Offizierstellvertretern 
persönlich verantwortlich sind, wird neuerdings 
so genau beobachtet, daß das Stöhnen über die 
Anforderungen des Truppenübungsplatzes und 
der Garnison gelegentlich recht beweglich wird, 
und man den Weißen Hirsch als wahren 
Waisenknaben gegen die Entfettungskur der 
66 Tage unter einem strammen Kommandeur 
anzusehen geneigt ist. Ein einfacher Hinweis 
auf die Besetzung der unteren mobilen Führer-

stellen, von denen zwei Drittel von Offizieren 
mit dem Kreuz im Helmadler versehen werden 
müssen, genügt, um die bittere Notwendigkeit 
der neuen Wege zu erkennen, den die Armee 
mit den Triariern des Kaisers geht. Sie sollen 
nach den Bestimmungen der Felddienstordnung 
zu ^vollwertigen Führern ihrer Truppe" er­
zogen werden und allen Anforderungen genü­
gen, die „an Kenntnissen und Erfahrungen, 
wie sittlichem Ernst und Charakterstärke" bei 
dem Offizier zu stellen sind. Darf nun auch 
zugegeben werden, daß Deutschland in seinem 
Offizierskorps des Beurlaubtenstandes eine an 
Kraft, an Zahl und an Leistungsfähigkeit von 
keinem anderen Heere Lbertroffene Waffe be­
sitzt, so deuten doch gewisse Anordnungen bei 
dem einen oder anderen Armeekorps darauf 
hin, daß die verantwortlichen militärischen 
Stellen keineswegs gesonnen sind, bei dem bis­
her Erreichten stille zu stehn, sondern daß man 
durch neue Verbesserungen die Ausbildung der 
ureigentlichen Träger der Eefechtschargen im 
Kriege immer weiter fördern möchte. So ist 
nach dem Beispiel der Artillerie, die ihre Re­
serveoffiziere nach Jüterbog zu instruktiven 
Scharfschießkursen einberuft, eine Sonderbeleh- 
rung von Infanterie- und Kavallerie-Offizie­
ren des Beurlautenstandes in der Feuerleitung 
und im Reiten vielfach schon eingerichtet und 
dürfte sich später, wenn erst die militärische 
Kostenfrage wieder etwas mehr Spielraum er­
halten kann, zu richtigen Kommandos an oie 
Jnfanterie-Schießschule und an die kleinen 
Reitschulen ä In Paderborn verdichten und 
ausbauen lassen. Einen sehr gangbaren weite­
ren Weg in ähnlicher Richtung hat der frühere 
Herr Kriegsminister, jetzige Kommandierende 
des 7. Armeekorps, General der Kavallerie von 
Einem, gewiesen, der eine.Art von Austausch 
und Wettstreit von ziviler und militärischer 
Belehrung zwischen den aktiven und den Offi­
zieren des Beurlaubtenstandes angeregt und 
damit so gute Erfolge für beide Kategorien 
in seinem westfälischen Korps erzielt hatt«, daß 
dies Verfahren von der Heeresverwaltung allen 
anderen kommandierenden Generälen zur Nach- 
achtung empfohlen worden ist. Im  letzten 
Kaisermanöver in Wbstpreußen hat man in 
sehr weitgehender Weise die Verlustausfälle der 
Truppe in der Schlacht geübt. Vielfach sind bei 
dem Sturm des 17. Armeekorps auf die rote 
Stellung östlich von Preußisch-Holland die 
Kompagnien an die Schanzen der Ostpreußen 
von Offizieren herangeführt worden, die dank 
des Helmüberzuges als zur Reserve gehörig 
nicht zu erkennen waren, aber, trotz ihres solda­
tischen Nur-Nebenamtes, ihre Sache so gut ge­
macht haben, daß die alte stereotype Redensart 
von dem Sommerleutnant, der keine drei 
Mann über den Rinnstein führen könne, als 
endgiltig erledigt erscheinen mußte. Wer die 
sich langsam, kriegsmäßig und zähe mit wenigen 
Führern heranarbeitenden westpreutzischen Ba­
taillone damals gesehn hat, und des Vismarck- 
schen Wortes gedachte, daß der Offizier der 
Truppe das Gepräge gibt, der gerade durfte sich 
aus vollem soldatischen Herzens des einst so arg 
bespöttelten Sommerleutnants , Leistungen 
freuen, die der nimmer rastende Fortschritt 
und die Detailarbeit auf allen Gebieten unse­
res Heeres zuwege gebracht haben.

Politischr» TlM sschail.
Der Kaiser und die Konservativen.

Die alten T riarier der M onarchie aus der 
Rechten sind es gewohnt, daß m an sie „oben" 
verklatscht; die neuen H erren des G eldadels 
rudern längst mit allen P olypenarm en zu 
Hofe. Aber die A rt, in welcher deren O rgane 
hsti und wieder ihre Geschäfte zu besorgen 
suchen, ist doch gar zu plum p. S o  läß t sich 
jetzt die „Frankfurter Z eitung" au s  B erlin  
dahin informieren, der Kaiser werde trotz 
des Widerspruches der Konservativen, da er 
von der Notwendigkeit der Reform  überzeugt 
sei, die Verfassungsgesetze für Elsah-Loth-

ringen genehm igen; und im Anschluß an 
diese staatsrechtliche Offenbarung bekommen 
dann die Konservativen von der Frankfurter!« 
ein p aa r bissige Bemerkungen, die aber nach 
„oben" wirken sollen, zu hören. E tw as  
Törichteres haben w ir in einem W eltblatte 
selten gelesen. E s  gibt im Reiche (im Unter­
schied zu P reußen) bekanntlich nur zwei ge­
setzgebende Faktoren, nämlich B u n d esra t und 
Reichstag, und wenn der Reichstag eine 
V orlage des B u n d esra ts  annim m t, kann der 
Kaiser sie überhaupt nicht ablehnen, sondern 
muß sie durch seine Unterschrift in K raft 
setzen. M it seiner S te llu n g  zu den Konser­
vativen hat das gar nichts zu tu n ;  aber 
auch die ist ganz anders, a ls „Frankfurter 
Z eitung" und ähnliche B lä tte r es —  wünschen. 
Denn sonst hieße der Reichskanzler ja wohl 
nicht v. B ethm ann Hollweg, sondern Ja m e s  
S im o n  oder so ähnlich. D e n  S ta r  sollte 
m an sich doch ruhig stechen lassen.

Die Berwaltungsreform in Preußen.
D er S c h u l -  und der F i n a n z a u s ­

s c h u ß  der Jmmediatkommiffion zur V or­
bereitung der V erw altungsreform  haben in 
den letzten T agen Sitzungen abgehalten. S ie  
bezweckten, die Beschlußfassung der V ollver­
sammlung der Jmmediatkommiffion über die 
Organisation der staatlichen Schulaufsicht in 
der Bezirks- und Kreisinstanz und über die 
Einrichtung der V eranlagungsbehörden für 
Steuerangelegenheiten vorzubereiten. D er 
Schulausschuß hat seine vorbereitende T ätig ­
keit in der Sitzung vom 17. d. M . zum A b­
schluß gebracht und ist in der. Lage, m it be­
stimmten Vorschlägen an die Vollversam m lung 
heranzutreten. Auch der Finanzausschuß hat 
bestimmte S te llu n g  zu einigen grundlegenden 
F ragen  der O rganisation der Steuerbehörden 
genommen, sich aber die endgültige Beschluß­
fassung über eine der wichtigen und um- 
strittendsten F ragen  noch vorbehalten. E r  
wird daher voraussichtlich vor der für die 
zweite Hälfte des M o n a ts  J u n i  in Aussicht 
genommenen Vollsitzung der Im m ediatkom - 
mission noch einm al zur abschließenden B e ­
ratung  zusammentreten müssen.

Die Versicherung der Privatbeamten.
Gegen den von der R egierung seinerzeit 

zur Diskussion gestellten E ntw urf, der endlich 
auch die privaten Angestellten, die nicht ge­
werbliche Arbeiter sind, bis zu 3000 M ark 
Jahreseinkom m en in den S egen  der V er­
sicherungsgesetzgebung einbeziehen wollte, lief 
m an von allen S eiten  S tu rm . G enau  so, 
wie einst gegen die sozialen Gesetze über­
haupt. Den meisten „B etroffenen" bietet 
das Gesetz selbstverständlich viel zu wenig 
andere wiederum beklagen es, daß die F re i­
heit der Selbstversicherung für Arbeitnehm er 
aufhöre und der Anreiz zu eigener sozialer 
Tätigkeit für Arbeitgeber. D er E n tw urf wird 
aber, wie m an jetzt erfährt, bestimmt an den 
Reichstag gelangen, nur mit wesentlichen 
Änderungen in einem P u n k t:  bestehende
Privatpensionskassen werden unter bestimmten 
Umständen a ls Ersatz für die S ta a ts v e r ­
sicherung zugelassen, sodaß also fortan  A nge­
stellte von R udolf Herzog, Krupp und ande­
ren „noblen F irm en" ihre günstigen P ensions­
verhältnisse nicht gegen m agere einzutauschen 
brauchen. F ü r  das G ro s derjenigen P r iv a t­
angestellten, die bisher überhaupt nichts hatten, 
bedeutet die V orlage aber doch unendlich 
viel, und sie sollten daher alles tun , um ihre 
Annahm e zu erreichen. W ie viele F irm en 
lassen denn heute ihre Angestellten überhaupt 
noch bei sich alt w erden? Überall werden 
„jüngere K räfte" verlangt, jeder drückt sich 
von der Anstandspflicht, Altgedienete zu 
pensionieren und für diese Arm en tritt das 
Gesetz ein. Diejenigen, die häufig ihre 
S tellungen  gewechselt haben, erhalten nun  
doch eine Anerkennung ihrer Gesaintdienst- 
zeit; und der Z w ang  zur Versicherung ist 
das allerbeste dabei, denn nirgendwo gab es 
bisher so wenig Vorsorge für die Hinter-



bliebenen, wie gerade bei den Privatange­
stellten.
Der dem Reichstag zugegangene neue E n t­
w u rf eines Versicherungsgesetzes fü r Ange­

stellte
weist abweichend von der Veröffentlichung 
im „Reichsanzeiger" einen Abschnitt über 
Ersatzkassen auf (§Z 367 bis 377.) Danach 
bestimmt der Bundesrat auf Antrag, daß 
Ersatzkassen zugelassen werden. Diese Kassen 
müssen vor Verkündung des neuen Gesetzes 
errichtet sein und sämtliche Versicherungs­
pflichtigen der Unternehmungen, für die sie 
errichtet sind, aufnehmen. Die Kassenleistungen 
müssen den reichsgesetzlichen Leistungen minde­
stens gleichwertig und in dieser Höhe gewähr­
leistet sein. Die Beiträge der Arbeitgeber 
müssen den reichsgesetzlichen Arbeitgeberbei­
trägen mindestens gleichkommen. Dabei sind 
besonders Zuwendungen anzurechnen. Den 
Versicherten muß bei der Verwaltung der 
Kassen und bei der Entscheidung über die 
Gewährung von Kassenleistungen eine den 
Vorschriften dieses Gesetzes entsprechende 
M itw irkung eingeräumt sein.

Die Mandate des Abgeordnetenhauses.
Im  Abgeordnetenhause sind zurzeit 8 

Mandate e r l e d i g t  und zwar 9 Liegnitz, 
4 Berlin, 9 Kassel, 4 Breslau, 5 Berlin, 10 
Kassel, 9 Merseburg, 12 Arnsberg.

Der deutsche Friedenskongreß 
fand am 20. und 21. M a i in F r a n k f u r t  
a. M . statt. Neben den geschäftlichen Fragen 
referierte Nechtsanwalt von H a r d e r -  
Mannheim über „Aktualitäten". Dr. R i c h t e r -  
Pforzheim sprach für den engeren Zusammen­
schluß der nationalen Friedensvereine. M it  
dem Kongreß war die Jubiläumsfeier des 
fünfundzwanzigjährigen Bestehens des Frank­
furter Friedensvereins verbunden. Die Fest­
rede hielt Geheimrat Professor D r. O s t wa l  d- 
Leipzig über das Thema „A rbe it und Kampf". 
Dr. D i e tz-Frankfurt, der Verfasser der 
Iubiläumsschrift, gab einen geschichtlichen 
Rückblick und hob die Verdienste des G rün­
ders, des verstorbenen Patentanwals Franz 
W irth , hervor. Der M itgründer Dr. Rößler 
wurde zum Ehrenmitglied ernannt. Die 
Weltpetition zugunsten der nächsten Haager 
Konferenz soll eine weitgehende Unterstützung 
erfahren. I n  der Sonntagsversammlung 
sprach Professor D r. Q u i d d e-München 
über den Fortschritt der Rechtsideen in der 
Kulturentwicklung. Stadtpfarrer U m f r i e d -  
S tuttgart sprach über den Rllstungsstillstand 
und Richard F  e l d h a us-Basel über das 
Thema „D er Friedensgedanke in der Litera­
tu r". Der nächste Kongreß soll in Dresden 
abgehalten werden.

Jung- und A ltlibe ra le .
Der landschaftliche Verband der 

Nationalliberalen in M i n d e n - R a v e n s -  
b e r g  hat sich aufgelöst. Der Verband um­
faßte die Reichstagswahlkreise Minden-Lübbecke 
Schaumburg-Lippe, Halle-Herford, Bielefeld- 
Wiedenbrück und Lippe-Detmold. Veran­
lassung zu dem Schritt hat das M ißverhält­
nis zwischen Jung und Altliberalen gegeben.
Der Landtag des Fürstentums Reutz ältere 

Lin ie
nahm am Montag einstimmig den S taats­
vertrag zwischen dem Königreich- Sachsen und 
den Fürstentümern. Reuß jüngere und Lltere 
Linie, betreffend den Anschluß der Reußschen 
Fürstentümer an das sächsischeOberoerwaltungs- 
gericht in Dresden an. Der Staatsvertrag 
ist zunächst auf fünfzehn Jahre unkündbar; 
er w ird voraussichtlich am 1. J u li 1912 in- 
kraft treten.

Zum Befinden Kaiser Franz Josefs.
Aus Gödöllö w ird vom M ontag gemeldet: 

Der König, der sich des besten Wohlseins 
erfreut, ging heute früh drei Stunden im 
Park spazieren. Dann empfing er den öster­
reichischen Ministerpräsidenten Dr. Freiherr» 
v. Bienerth in Privataudienz. Professor von 
Neußer, der von dem Gesundheitszustand des 
Königs befriedigt ist, ist heute M ittag  nach 
Wien zurückgereist.

Die türkisch-persischen Grenzstreitigkeiten.
Nach einer Blättermeldung aus Teheran 

scheint ein Abkommen zwischen der türkischen 
und der persischen Regierung erzielt worden 
zu sein, dahingehend, daß sie dem Schieds- 
gerichtshof im Haag jeden Punkt überweisen 
wollen, über den auf der demnächst in Kon­
stantinopel stattfindenden Konferenz zur Bei­
legung der Grenzfragen keine Einigung er­
reicht werden kann.
Der türkisch - bulgarische Grenzzwkschenfall.

Die von türkischer Seite eingeleitete Unter­
suchung über die Erschießung eines bulgarischen 
Hauptmanns durch türkische Soldaten hat er­
geben, daß der Hauptmann zuerst auf die 
türkischen Soldaten Revolverschüsse abgegeben 
hat. —  Eine Meldung aus Sofia besagt: 
Die bulgarische Untersuchungskommission hat 
entgegen der türkischen Darstellung festgestellt, 
daß Hauptmann Iorg ie ff seinen Revolver 
nicht benutzt habe und daß der M ord auf

bulgarischem Gebiete geschehen sei, wo der 
Leichnam des Hauptmanns m it Kugeln im 
Rücken aufgefunden wurde. —  Der bulgarische 
Gesandte in Konstantinopel Sarafow über­
mittelte schriftlich folgende Forderungen B u l­
gariens wegen der Erschießung des Haupt- 
manns Io rg ie ff: Bestrafung der schuldigen 
Soldaten, Genugtuung und Entschädigung 
für die Familie des Hauptmanns. Der M i­
nister des Äußern teilte Sarafow mit. daß 
drei türkische Soldaten vor das Kriegsge­
richt gestellt worden seien.

Die Marokkowirren.
Nach einer Meldung der Agence Havas 

wurde der Posten von T a u r i r t  ain Sonn­
tag 4 Uhr morgens von 200 Fußgängern und 
60 Reitern angegriffen. Der Feind wurde 
in die Flucht geschlagen und ging über den 
M u lu ja  zurück; er ließ fünf Tote zurück. - -  
Nach einem weiteren Telegramm aus T au rirt 
haben die Batterien ihr Feuer auf 6000 
Meter entfernte Duars eröffnet in denen die 
Feinde Deckung gesucht hatten. — Aus 
M e r a d a  wird unter dem 19. d. M . ge­
meldet: Eine Erkundungsabteilung eröffnete 
Feuer auf Marokkaner, die auf dem linken 
Ufer der M u lu ja  gestohlenes Vieh zur Tränke 
führten. —  Der s p a n i s c h e  Minister des 
Äußern erklärte auf eine Anfrage Sorianos 
in der Deputiertenkammer, daß A l k a s s a r  
zur spanischen Einflnßzone gehöre, da es 
nicht weit van Larrasch liege, wo Spanien 
die Polizei auszuüben habe. Die spanischen 
Truppen würden dort einzuschreiten haben 
wenn die Ruhe gestört werden sollte. Der 
M inister fügte h inzu: Die von uns besetzten 
Stellungen werden geräumt werden, sobald 
alle Bestimmungen des spanisch-marokkani­
schen Vertrages vom 16. November 1910 
erfüllt sein werden. —  Der Generalgouver- 
nenr von Ceuta hat einer Notabelversamm- 
lung der umliegenden Duars, die er hatte 
einberufen lassen, erklärt, Spanien werde 
keine militärischen Operationen unternehmen, 
sich vielmehr darauf beschränken, die S te l­
lungen, die es kraft, des m it dem Wachsen 
unterzeichneten Vertrages inne habe, besetzt 
zu halten. Weiteren Nachrichten aus Ceuta 
zufolge begangnen die spanischen Truppen 
Montag früh eine Vorwärtsbewegung von 
den besetzten Stellungen aus, die sie verstärkt 
hatten. —  Ministerpräsident Canalejas be­
stätigte, daß spanische Truppen den Berg 
Negro südlich von Ceuta auf der Straße 
nach Tetuan besetzt haben, Canalejas fügte 
jedoch hinzu, daß es sich nur um eine ur- 
wichtige Bewegung handle.

Deutsches Reich.
B ertt«. 22. M a i 1911.

— Die norwegische Regierung hat der 
Berliner Telefunkengesellschaft eine funkentele- 
graphische Verbindung zwischen Bergen, 
Hammerfest und Spitzbergen überlragen.

—  Die Beratung des aus 23 Mitgliedern 
bestehenden Sachverständigenausschusses der 
deutschen Stenographieschulen zur Schaffung 
einer deutschen Einheitsstenographie, die in 
den ersten Tagen des nächsten Monats unter 
dem Vorsitz des Geheimen Regierungsrats 
Dr. K latt im Reichsamt des Innern  statt­
finden sollte, ist auf einen späteren Termin 
verschoben. Die Beratungen werden am 23. 
Jun i stattfinden.

—  Die Residenzstadt Schwerin w ird vom 
7. bis 9. J u li das Fest ihres 790jährigen 
Bestehens feiern.

Oels, 22. M a i. Der Kronprinz und die 
Kronprinzessin sind heute Nacht hier einge­
troffen und haben sich sofort nach dem Jagd­
schloß Klein-Ellguth begeben.

Dresden, 22. M a i. Der Großherzog und 
die Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin 
sind heute M ittag  hier eingetroffen und am 
Bahnhof vom König und vom Prinzen und 
der Prinzessin Johann Georg empfangen 
worden. Nach herzlicher Begrüßung erfolgte 
die Fahrt nach dem königlichen Residenz- 
schlosse.

Mannheim, 22. M a i. Die Rheinische 
Creditbank hat m it der Pfälzischen Bank in 
Ludwigshafen eine Interessengemeinschaft be­
gründet, die auf die Dauer von 30 Jahren 
festgelegt ist und ihren äußeren Ausdruck in 
der aus diesem Anlaß vereinbarten Personal­
union findet.

Hauptversammlung -es Vereins 
deutscher Kaufleute.

B e r l i n , 20. M a i.
Unter zahlreicher B eteiligung von Delegierten  

aus allen Teilen  des Reiches tra t  hier der 7. 
ordentliche Delegiertentag des Vereins deutscher 
Kaufleute zusammen. Vertreten waren 220 O rts ­
vereine. Nach Vegrüßungsworten seitens des V o r­
sitzers. Kaufm ann S  o m m e r  - B erlin , erstattete der 
Schatzmeister M e n z e l - V e r l i n  den Geschäfts­
bericht. D araus ist hervorzuheben, daß der Verein  
zurzeit ein Gesamtvermögen von 367160,83 besitzt. 
A n Unterstützungen für alte oder invalide M i t ­
glieder wurden 11 913,45 M ark , an Unterstützungen 
für Stellenlosigkeit der M itg lied er 196 338,44 M ark  
aufgewandt. Es folgten dann Referate zu den jetzt 
am meisten interessierenden Gesetzen: der Reichs­
versicherungsordnung und der Privatbeam tenver- 
sicherung. Nach einem längeren Referat des K auf­

mann H e n n ig - B e r l in  wurde eine Resolution 
angenommen, die m it Bedauern davon Kenntnis 
nimmt, daß die R e i c h s v e r s i c h e r u n g s o r d ­
n u n g  nach den bisherigen Beschlüssen des Reichs­
tages den gehegten Erwartungen nach Vereinheit­
lichung der deutschen Sozialversicherung nicht ent­
spricht. Die Reichsversicherungsordnung, so heißt 
es dann weiter, kann nur dann als Fortschritt in  
der sozialen Gesetzgebung angesehen werden, wenn 
die Gehaltsgrenz'e beseitigt oder mindestens der 
gesunkenen Kaufkraft des Geldes entsprechend er­
höht wird, die Selbstverwaltung der Krankenkassen 
nach den bisherigen Vorschriften des Krankenver­
sicherungsgesetzes aufrecht erhalten bleibt und den 
Versicherten auch in der Unfall- und der Jnvtliden- 
versicherun-g eine weitergehende M itwirkung an der 
Verwaltung gewährt wird.

Zur P r i v a t b e a m t e n v e r s i c h e r u n g  
wurde sodann nach einem Referat des Kaufmanns 
B o r c h a r d t  - Berlin  eine Resolution ange­
nommen, in der es u. a. heißt, daß der der öffent­
lichen Kritik übergebene Entwurf nicht den 
Wünschen der Privatangestellten entspricht und 
umsoweni-ger als brauchbare Grundlage angesehen 
werden kann, als Beiträge und Leistungen infolge 
der für eine Sonderkasse kostspieligen Organisation 
und Verwaltung in einem durchaus ungünstigen 
Verhältnis zu einander stehen. Durch dre hohen 
Beiträge ist die Grenze dessen erreicht, in den 
unteren Gehaltsklassen sogar überschritten, was die 
überwiegende Mehrheit der Privatangestellten ohne 
bedenkliche Einschränkung ihrer Lebenshaltung für 
eine staatlicheZwangsversicherung aufzubringen ver­
mag. Die Resolution stellt weiter noch andere 
Mängel fest, wie namentlich das Fehlen der ver­
sprochenen Selbstverwaltung und den bureau- 
kratischen Verwaltungsapparat, die Erschwerung 
der freiwilligen Fortsetzung der Versicherung, den 
Verlust der Anwartschaft u. a. m. und schließt mit 
der Erwartung, daß der Reichstag bei der W eiter- 
Leratung der Reichsversicherungsordnung die 
Wünsche der Privatangestellten für einen Ausbau 
der Invalidenversicherung berücksichtigt.

D arau f referierten die Kaufleute H ä m m e r ­
st e i  n - B reslau  und G ö r  l  - Nürnberg über den 
Abschnitt 5 des H a n d e l s g e s e t z b u c h e s ,  der 
als dringend verbesserungsbedürftig bezeichnet 
wurde. Es wurden Abänderungen zu den 59, 
62, 63, 66, 73, 74. 75. 76. 77 und 80 gefordert und 
in  einer besonderen Entschließung festgelegt.

Erw ähnensw ert ist ferner der Beschluß des Dele­
giertentages, daß der Verein  der deutschen K a u f­
leute a u s  d e m  V e r b ä n d e  d e r  H i r s c h -  
D u n c k e r s c h e n  G e w e r v e r e i n e  a u s ­
s c h e i d e t  und nunmehr eine selbständige gewerk­
schaftliche Organisation bildet. E in  dahingehender 
A ntrag  w ar von mehr als 30 Ortsvereinen gestellt 
worden, da der Führer der deutschen Gewerkvereine, 
der Stadtverordnete Goldschmid-Verlin in  der 
A r b e i t s k a m m  e r f r a g e  nicht den S tand ­
punkt des Vereines der deutschen Kaufleute, sondern 
den des deutschnationalen Handlungsgehilfenver­
bandes vertreten habe.

Nach Behandlung von iirternen Vereinsan­
gelegenheiten wurde sodann die Tagung geschlossen.

Ausland.
Kopenhagen, 22. M a i. Das älteste M it ­

glied des Königshauses, der Onkel des 
Königs, P rinz Hans, ist an einer leichten 
Lungenentzündung erkrankt.

Provinzialuachrichten.
Schlochau, 12. Mai. (E in  böswillig ange­

legter W aldbrand) entstand im Jagen 188 des 
Schutzbezirkes Schönberg, Oberförsterei Schulzen­
walde, und vernichtete zirka 12 Morgen Fichten- 
dickung.

Konitz, 22. M a i. (Zur diesjährigen Hauptversamm- 
lung des westpr. Rektoren-Vereins) hatten sich gestern 
zahlreiche Herren aus allen Teilen der Provinz in 
Eberts Hotel eingefunden. Die Versammlung wurde 
eröffnet und geleitet durch den 2. Vorsitzer Herrn Rektor 
D a m m i  n-Elbing. Nach Begrüßung der auswärtigen 
Herren durch Herrn Rektor T o d t e n h ö f e r  wurde 
eine umfangreiche Tagesordnung erledigt. Aus dem 
Jahresbericht ist zu entnehmen, daß mehr als drei 
Viertel sämtlicher Rektoren der Provinz dem Verein 
angehören. Die Tätigkeit des Vereins, der es sich zur 
Alisgabe gestellt hat, alle Neuerscheinungen aus dem 
Gebiete des Unterrichts und der Erziehung zu prüfen 
und das Gute in der Schule nutzbar zu verwerten, ist 
auch rm verflossenen Vereinsjahre segensreich gewesen. 
Herr Rektor S m o l i n s k i  - Danzig hielt einen sehr 
interessanten und lehrreichen Vortrag: „Der Werk­
unterricht in der Volksschule". Der Vorstand wurde 
neu gewählt und als Ort der nächsten Versammlung 
D i r s c h a u  bestimmt. Die Jahresversammlung des 
preußischen Rektoren-Vereins, welche vom 5. bis 7. 
Juni in Berlin stattfindet, wird von 2 Delegierten be­
sucht werden. —  Nach einem gemeinsamen Mittagessen 
wurde dann die hiesige Prozinzial-Besserungs- und 
Landarmen-Anstalt, sowie die Fürsorgeerziehungsabtei­
lung besucht.

Marienburg, 22. M a i. (Leichenfund.) Die 
Leiche des am 14. M a i  beim Baden in der Nogat 
ertrunkenen 12 jährigen Knaben Woschikowski 
wurde gestern bei Wiedau angeschwemmt und ge­
borgen.

D t. Eylau, 20. M a i.  (Vom  Tode des E r­
trinkens) rettete der erwachsene Sohn des P rivat- 
sekretärs Lewin seinen vierjährigen Bruder, der 
vom Bollwerk herab in den Geserichsee gefallen 
war. Der Z ufa ll wollte es, daß der Netter ge­
rade an der Unglücksstelle vorüberging. Kein 
Mensch hätte sonst den zu ertrinkenden Knaben 
bemerkt.

Braunsberg, 21. M a i. (E in Gewinn) von 
40 000 M ark der preußischen Klassenlotterie ist in 
die Kollekte des Lotterieeinnehmers Koch ge­
fallen.

Sensburg, 22. M a i. (Unterschleife.) Bei der 
in Sensburg in Garnison liegenden Maschinen­
gewehrabteilung sind Unterschleife mit Altmaterial- 
Patronenhülsen entdeckt worden. Die daran be­
teiligten Personen, zwei Unteroffiziere sowie die 
Inhaber eines Alteisengeschäftes in Sensburg sind 
verhaftet worden. W ie verlautet, sollen die Unter- 
schleife schon längere Zeit hindurch begangen sein.

Hohensalza, 22. M a i. (Selbstmord durch E r­
hängen) verübte am Freitag Nachmittag auf seiner 
Arbeitsstätte der hier Thorner Chaussee wohnhafte 
Arbeiter Keller. Der Grund scheint Lebensüber­
druß zu sein. Um 5 Uhr äußerte K . noch zu 
einem seiner M itarbeiter, daß ihn auch bald der-

„Teufel holen" werde. K. wurde dann später im 
Trockenschuppen tot aufgefunden. Die Leiche wurde 
einstweilen beschlagnahmt.

*  Gnesen, 22. M a i. (Militärisches. Diebstähle.) 
Zur Besichtigung des ersten und dritten Bataillons des 
hiesigen Infanterie-Regiments und der 2., 3. und 4. 
Eskadron des hiesigen Dragoner-Regiments trifft am 
24. d. M ts . Prinz Friedrich Leopold von Preußen, der 
Generalinspekteur der 1. Armeeinspektion, hier ein. 
Gleichzeitig treffen auch der kommandierende General 
des 2. Armeekorps, General der Insanterie von 
Linsingen und der Kommandeur der 4. Division, Gene­
ralleutnant Kolewe hier ein. —  Zahlreiche Diebstähle 
wurden in der vergangenen Woche hier verübt, so 
wurden aus einem Putzgeschäft ein Posten Hüte, einer 
Frau vom Lande das Pferdegeschirr, aus einem Stalle 
3 Kaninchen und ein Huhn gestohlen. Einem ange­
trunkenen M ann, der in einer Bedürfnisanstalt einge­
schlafen war, wurde aus seiner Tasche seine Barschaft 
von 57 Mark gestohlen.

Posen, 19. M a i.  (Prozeß wegen Unterschla­
gung.) V o r der 1. Strafkammer begann heute 
die Verhandlung gegen den früheren Posener 
Stadtverordneten, Schriftsteller D r. phil. Thad- 
däus v. Iaw orski, der seinerzeit plötzlich sein 
Stadtverordnetenmandat niederlegte und kurz 
darauf nach Rußland fluchtete, wo er verhaftet 
wurde. E r wurde nach Deutschland zurückgebracht. 
Z u r Verhandlung, die voraussichtlich drei Tage 
dauern wird, sind über 30 Zeugen geladen. Der 
Angeklagte, der Geschäftsführer des Strazvereins 
war, soll in den Jahren 1908— 10 über vier 
Fonds, deren Geschäftsführer er war, eigenmächtig 
verfügt und in zahlreichen Fällen Gelder unter­
schlagen haben. E in Ehrengericht hat s. Z t. fest­
gestellt, daß der Angeklagte, der viel getrunken 
und gespielt hat, allein den Slowacki-Fonds um 
1040 M ark geschädigt hat. v. Iaw orsk i bestreitet 
die Unterschlagungen und entschuldigt sich mit 
Arbeitsüberlastung, die ihm eine geordnete Buch­
führung unmöglich gemacht hätte.

22. M a i. I m  Prozeß gegen D r. v. Iaw orsk i 
beantragte der S t a a t s a n w a l t  wegen der 
Unterschlagung von etwa 2000 M ark  bezüglich des 
Drzymala-Fonds ein Jahr, bezüglich der Unter­
schlagungen von etwa 5000 M ark des Slowacki- 
Fonds 4 M onate und bezüglich der Veruntreuung 
der 250 M ark  Beihilfe von Herrn von Kosckelski 
zwei M onate Gefängnis. Diese Strafen sollen 
auf eine Gesamtstrafe von einem Jahr zwei M o ­
nat Gefängnis zusammengezogen und dem An­
geklagten, der sich seit dem 27. Januar d. I s .  in 
Untersuchungshaft befindet, zwei M onate Unter­
suchungshaft anzurechnen sein. Der V e r t e i ­
d i g e r  hält den Angeklagten für nichtschuldig und 
beantragt seine Freisprechung. Sonnabend nachts 
2/48 Uhr verkündigt das Gerücht folgendes U r t e i l :  
Dem Angeklagten habe nicht nachgewiesen werden 
können, daß er irgend welche Gelder veruntreut 
oder unterschlagen habe, er werde daher freige­
sprochen. W enn sich Fehlbeträge herausgestellt 
haben, so müsse dies auf die mangelhafte Buch­
führung zurückgeführt werden. Die Schuld hier­
für träfe die verschiedenen Komitees, weil sie 
jahrelang eine solche Buchführung duldeten. Der 
Haftbefehl wird aufgehoben und der Angeklagte 
sofort aus der H aft entlassen.

Posen, 22. M a i .  (D e r deutsche Verein  für  
Knabenhandarbeit) ist zu seiner diesjährigen 
Hauptversammlung zusammengetreten. Aus allen 
Gauen Deutschlands sind Fachgenossen herbeigeeilt. 
D er gestrige erste Verhandlungstag nahm m it der 
Eröffnung der Ausstellung für Knabenhandarbeit 
im  „Zoologischen G arten" seinen Anfang. D ie  A us­
stellung ist sehr gut beschickt und erregt das In t e r ­
esse aller Kongreßteilnehmer. I h r  Arrangeur ist der 
Leiter unserer städtischen Knaben-Handsertigkeits- 
schule, Ooer-Realschullehrer E ä rtig . Nach einer 
nach 5 U hr abgehaltenen gemeinschaftlichen Sitzung 
des Vorstandes, des Ausschusses und des O rtsaus­
schusses begann um 6 U hr im  S aale  des „Zoolo­
gischen G artens" die Hauptversammlung, Lei der 
der Vorsitzer des Vereins, H err v. Schenckendorff 
die zahlreich erschienen M itg lie d e r herzlichst be­
grüßte. D ann  h ie lt Gewerbeschullehrer B a u ­
m a n n  aus Hildesheim einen V o rtrag  über 
„Methodische Richtlinien für den erziehlichen 
Knabenhandarbeits-Unterricht". A n  die sehr in ter­
essanten Ausführungen, die lebhaften B e ifa ll fan­
den. schloß sich eine eingehende Debatte an. An  
den Kaiser wurde folgendes Telegram m  abgesandt: 
Eurer k. k. M ajestät bringen die zur Hauptversamm­
lung des deutschen Vereins für Knabenhandarbeit 
und Werkunterricht aus allen Teilen  Deutschlands 
hier überaus zahlreich vereinigten M än n er und 
Frauen begeisterte Huldigung dar, freudigst geden­
kend der lebhaften Fürsorge, die Euer Majestät 
allzeit der gesamten Jugenderziehung zuwenden, 
v. Schenckendorff. Oberbürgermeister D r . W ilm s . 
Schmeoding. Ebenso wurde an den Kultusm inister 
ein Telegram m  abgeschickt. A m  Abend versammel­
ten sich die Kongreßteilnehmer bei einem gemüt­
lichen, von der S tad t Posen als Gastgeberin ver­
anstalteten Bierabend im  Hauptbrerrestaurant 
der Ausstellung.

22. M a i. I n  der Heute fortgesetzten Hauptver­
sammlung des deutschen Vereins für Knabenhand» 
arbeit und Werkunterricht zu Posen hielt nach Be­
grüßungsansprachen von Vertretern staatlicher und 
städtischer Behörden zunächst der Generalsekretär 
der Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung 
T e w s  einen interessanten Vortrag über „Die er­
ziehliche KnabenhandarLeit in ihrer Bedeutung für 
die deutsche Volkswirtschaft." An der Hand von 
Tatsachen wies er überzeugend nach. daß unter den 
vorhandenen wirtschaftlichen und sozialen Verhält­
nissen für unsere gesamte Jugend der erziehliche 
Knabenhandarbeitsunterricht eine dringende Not­
wendigkeit sei. Alsdann sprach der Lehrer L a n g -  
g u t h  aus Leipzig über den „Werkunterricht in 
seiner praktischen Durchführung/ Die Verhandlung 
darüber würbe in einem größeren Lehrerkreise fort­
gesetzt, woran sich die Generalversammlung der Ver­
einsmitglieder anschloß. A ls nächstjähriger Kom 
gretz wurde E h a r l o t t e n b u r g  gewählt. Nach 
satzungsmäßigen Neuwahlen schloß der Vorsitzer von 
Schenckendorff m it einem Hoch auf die Stadt Posen 
die Versammlung.

Landsberg a. W., 21. M a i. (Der M agistra t 
hat den Stadtverordnetenbeschluß abgelehnt,) wo­
nach die Veteranen unter 1200 M k. Einkommen 
jährlich einen Ehrensold von je 30 M ark erhalten 
sollten.



Lükalillicliriclitem
Thorn, 23. M a i 1911.

d o ""  ( D e r  k o m m a n d i e r e n d e  G e n e r a l  
A r e m e e k o r p s )  General der K ava llerie  

w D^tkensen, Exzellenz, t r i f f t  heute Abend 10.50 
iü.- Zur Vataillonsbesichtigung Leim In fa n -  
^Ue-NegimenL N r. 61 ein. 
w ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Reichsbanr . )  
r^lchsbankdittLaritts Blank ist zum 1. J u li zur Reichs- 
"Ukhauptstelle Hamburg versetzt.

^  ( F r e m d e r  B e s u  ch.) Heute stattete die 
dks Bromberger Gymnasiums unserer 

emen Besuch zur Besichtigung der Sehenswürdig-

^ (F e st k o l l e k L e.) Zugunsten des westpr. 
^?uptvereins der evangelischen Guftav-Adolf-Stiflung 

Uo am Himmelfahrtsfeste, Donnerstag, 25. M a i, in 
y „ evangelischen Kirchen der Provinz Westpreußen eine 
K le tte  eingesammelt werden.

( D i e  L i e d e r t a f e l  T h o r n - M o c k e r )  
eranstaltet am nächsten Sonntag im „T iv o li"  ein 

^ 'uum enta l- und Gesangskonzert, dem sich Tanz an-

^  ^  ( M i l i t ä r  a r b e i t e r v e r s a m m l u n g . )  
dem gestrigen Bericht mutz es Lei der Rede des 

Gewerkschaftssekretärs Krause heißen: Der 
-uurtärarLeiterverein habe sich in  einzelnen O rten 

gescheut zur a t h e i s t i s c h e n  Weltanschauung Le-

Z i r k u s  M a y . )
r .-ng war trotz der ungünstigen 
M t ,  da w ir eine so vortreffliche Gesellschaft wie den

Auch die gestrige Bor- 
Witterung gut be> 

vu lult. kzite sll Gesellschaft wie der»
Zirkus M ay seit längerer Zeit in Thorn nicht gehabt 
Mben. M it Vergnügen schauten die Besucher den 
Vorführungen der ^hochschulgebildeten" Pferde zu, die 
unter Führung des Direktors einen wohlgelungenen 
Zeigen aufführten, den Reitkünsten auf gesatteltem und 
^"gesatteltem Pferde, dem Pferdekarussell in Verbindung 

dem Trottour roulant, den erstaunlichen Jongleur- 
kunststücken der Boreschi, der hübschen Musik des 
"rostigen jugendlichen Paares Paul und W illiam , den 
Zwischen Entrees der Clowns, der Drahtseiltänzerin 
und den chinesischen Feuerfressern, Messerwersern Bagod- 
vandtänzern und Zopfakrobaten. Am Mittwoch Nach- 
nutag findet eine Kindervorstellung statt. Den Vorver- 
ôus hat die Firma Duszynski übernommen.

(Z w a n g s v e r st e i g e ru  n g.) Die in 
^Horn-Mocker gelegenen auf den Namen des Arbeiters 
-Valentin Swoboczinski in Thorn eingetragene Grund­
stücke. ein Wohnhaus nebst Wiesen und Acker von zu- 
ornmen 5 Hektar 21 A r, sind heute an Gerichtsstette 
"ersteigert. Das Höchstgebot, 1000 Mark bar und Über­
nahme der Hypotheken von 3600 Mark, gab ab Rentier 
Theodor Leichnitz in Thorn-Mocker. Die Zuschlags 
Stellung erfolgt am 30. d. M ts.
. (W o  chen m a r k t . )  Das naßkalte W etter 
ut den G ärtnern nicht ganz unwillkommen gewesen 
uls bewährtes M it te l gegen die Insektenplage, aber 
"er heftige Nordw ind am Sonnabend hat le ider wie 
? Grad K ä lte  gewirkt und m it den Insekten auch 
oas Gemüse, Bohnen und Schoten, vernichtet, 
wenigstens soweit es an ungeschützten Stellen stand, 
^e r W ind geht auch den Pflanzen durch M ark  und 

den G ärtnern in  diesem Falle, in fo lge des 
^Habens, durch M ark und —  Pfennig. Da die 
^ä lte  das Wachstum zurückgehalten, sind die Preise 
sur S p ina t und Spargel gestiegen. Der Spargel­
preis. der schon auf 40 Pfg. heruntergegangen, ist 
M a r.ga nz  bedeutend in  die Höhe gegangen, au f 60 
brs 70 P fg., der S p ina tp re is  auf 15 P fg. das Pfund. 
>M ge M ohrrüben kosteten 10 Pfg. das Bündchen, 
D E L  3 Kopf 15— 20 P fg .. Gurken 2 0 -5 0  P fg. das 
strick. D ie Nachfrage nach jungem Gemüse w ar stark, 
Aber bei den hohen Preisen, die schreckten, ging das 
Geschäft sehr zögernd und langsam, doch wurde der 
-lw rrat nach und nach abgesetzt. I n  Stauden blieb 
überstand. Der Fischmarkt, wo info lge der K ä lte  
pur wenig W are vorhanden war, wurde g la tt ge­
räum t bei steigenden Preisen. A a l kostete 1,00 bis 
l.10 M ark, Zander, Schleie und Karauschen 0,80 bis 
1,00 M ark, Karpfen 80 Pfg., Hecht 70—-80 Pfg., 
barsche 50— 70, Dressen 30—40. Kaulbarsche 30 Pfg.

— ( Po l i ze i l i ches . )  Arrestanten verzeichnet der 
-siolizeibericht heute 3.
. — (Voi ,  de r  We i chse l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute 0,75 Meter, er 
A seit gestern um 1 Zentimeter gest i eaen.  Bei 

w a l  o w i c e  ist der Strom von 1,95 auf 2,35 
-Neter ges t i egen.

48 M in u ten  stieg Vrunhuber in  M ü l h a u s e n  und 
um 8 Uhr 1 M in u te  H ir th  nach K o l m a r  auf. 
— P rin z  Heinrich ist nach K o lm ar abgereist, von wo 
er sich nach Stratzburq begibt. —  E. Vrunhuber ist 
m it einem O ffiz ie r als M itf lie g e : um 7 Uhr 
55 M in u ten  in  S t r a t z b u r g  eingetroffen. — 
W itte rsta tte r stieg um 8 Uhr 59 M in u ten  in  F re l- 
Lurg zur F a h rt nach Mülhausen auf; er mutzte in  
Krozingen eine Notlandung vornehmen, hoffte aber, 
b is zum Abend in  Stratzburg zu sein. Laem m lin 
verließ 9 U hr 5 M in u ten  Neuenburg und landete 
10 U hr 20 M in u te n  auf dem Mülhausener F lugplatz: 
er gedachte abends in  Stratzburg zu sein. Ie a n n in  
ist aus dem großen Rennen ausgeschieden, da er bei 
einer Zwischenlandung Lei Neuenburg gestürzt ist; 
er selbst ist unverletzt. Thelen ve rirrte  sich und 
mutzte im  K in z ig ta l eine Notlandung vornehmen. 
Dann setzte er seinen F lu g  fo rt und landete auf dem 
Offenburger Flugplätze. Dabei kippte das Fahr­
zeug um, und ein F lüge l wurde geknickt. Thelen 
selbst b lieb unverletzt; er ist aber von der W eiter­
fah rt ausgeschlossen. —  H ir th  wurde gegen 10 Uhr 
in  S t r a t z b u r g  gesichtet und landete kurz darauf, 
von den Zuschauern lebhaft begrüßt. A u f dem Lan­
dungsplätze w ar auch P rin z  Leopold von Bayern 
anwesend.

Am  Sonntag Abend ereignete sich Lei den Flügen 
in  A u g s b u r g  ein weiterer U n fa ll. A ls  der 
F lieger SchwandL abends nach einigen w ohl­
gelungenen Rundflügen in  die Zeltha lle zurück­
kehren wollte, durchbrach die nach vielen Tausenden 
zählende Menschenmenge den Kordon. B e i dem 
Gedränge wurde die F rau  des Schlossermeisters 
Weiß von dem Propeller derart am Kopfe getroffen, 
daß sie einen schweren SchädelLruch e r lit t.  I h r  Z u ­
stand ist hoffnungslos. Zw ei andere Personen w u r­
den gleichfalls nicht unbedenklich verletzt.

Po-gorz, 22. M ai, (Verschiedenes.) Die freiwillige 
Feuerwehr feierte gestern in Niedermühl ihr Maifest. 
" 7  Auch der Singnerein unternahm morgens dorthin 
einen Ausflug. —  Die Pflasterung der Chausfeestraße, 
"am Teich bis zum Kronprinzengrundstück ist jetzt in 
Angriff genommen.

Briefkasten.
... v . X. Nach fünfjährigem, bei Besitz des E in. 
jahrigen-Zeugnisses dreijährigem Dienst in der Front 
des Pionierbataillons werden Sie zur Festungsbau- 
ichule in Charlottenburg, mit zweijährigem Kursus, 
Kommandiert und nach bestandener Prüfung zum 
Festungsbauseldwebel befördert, der ein Gehalt bis 
1800 Mark nebst Servis bezieht. Nach bestandener 
Zweiter Prüfung — im wesentlichen eine Wiederholung 
der ersten — erfolgt dann später die Weiterbeförderung 
Zum Festungsbauleutnant mit Anfangsgehalt von 2000 
^a rk , und zum Hauptmann, mit Höchstgehalt von 5100 
Mark nebst Wohnungsgeldzuschutz.

N . B l.  in  Thornisch Papau. Es g ib t die Futz- 
artillerie-Regim enter N r. 1— 15 und N r. 17 (das 
Regiment N r. 16 ist noch nicht gebildet). Das Futz- 
a riille rie -R eg im ent N r. 17 lieg t in  Danzig, Neufahr- 
tvasser und P illa u .

Luftschiffahrt.
^  Deutscher Zuverlässigkeitsflug am Oberrhein. 
In fo lge  des böigen W indes konnten die Schauflüge 
des Zuverlässigkeitsfluges am Oberrhein erst am 
Sonntag Abend nach Sonnenuntergang in  F r e i -  
durg beginnen. Der F lieger H irth  flog a ls erster 
Um 7 Uhr 30 M in u ten  nach Mühlhausen. Der letzte 
der P ilo ten  hat den Flugplatz um 8 Uhr 15 M in u ten  
"erlassen. —  Thelen ist bei der Landung in  Offen- 
"u rg  gegen einen Baum  geflogen, ohne sich zu ver­
hetzen. Da aber die Drahtflächen seines Apparates 
gebrochen sind, mutzte er den F lug  aufgeben. Ebenso 
M t W erntgen die W eite rfah rt aufgegeben, und zwar 
U)egen Motordefekts. — Ie a n n in  e r l i t t  in  der Nähe 
"on N e u e n b u r g  in  Baden einen Motordefekt 
Und kann infolgedessen nicht weiterfliegen. B run - 
Uuber hat das Z ie l überflogen und mutz M ontag 
wahrscheinlich zurückfliegen. —  W ie verlautet, er­
hielten H ir th  den F rühpre is m it 300 M ark und den 
Aufm unterungspreis der „F re iburge r Z e itung" in 
Höhe von 500 M ark, Vrunhuber den Passagierpreis 
M it 500 M ark. — Am  M orgen M orgen 7 Uhr

M ann ig fa ltiges .
( D a s  E n d e  d e r  E h e  v. S c h ö n e b e c k -  

W e b e r . )  D ie „Deutsche Iou rna lpost^ w i l l  aus 
sicherer Quelle erfahren haben, daß die Tage der
Ehe v. Schönebeck-Weber gezählt sind. D ie ge­
nannte Korrespondenz schreibt: Das Ehepaar ist 
nicht mehr gew illt, sich von dem Vorm und in  der
bisherigen Form  weiter bevormunden zu lasten. 
O bwohl der Vormundschaftsrichter dem Vormund 
verschiedentlich nahe gelegt hat, seine Entlastung zu 
nehmen, besteht dieser auf seinem Schein und 
weigert sich, hierein zu w illigen . N un schweben 
zwar verschiedene Verfahren gegen den Vormund, 
doch ist deren Ende noch garnicht abzusehen. A ls  
nun vor einigen Tagen Herr A . O. Weber gegen 
den Vorm und klagte, da dieser nicht e inm al die 
Zinsen des Vermögens der F rau  v. Schönebeck- 
Weoer zum gemeinsamen Hausstands herausgab 
und diese Tatsache in  nicht gerade liebevoller Form  
von einigen B lä tte rn  wiedergegeben wurde, ist das 
Ehepaar Weber übereingekommen, diesem unle id­
lichen Zustande ein Ende zu machen, da beide keine 
Lust haben, ihre privaten Verhältnisse immer 
wieder vor a ller W e lt aufgerollt zu sehen. Zurzeit 
schweben Verhandlungen, ob die Trennung durch 
Scheidung oder durch U ngiltigke itserk lä rung der 
Ehe erstrebt werden soll.

( U n w e t t e r n a c h r i c h t e n . )  I n  der 
Nacht zum Montag ist nach einer Meldung 
aus Nordhausen in dem gesamten Gebiete 
des H a r z e s  ein starker Teniperaturriick- 
gang einaetreten. Das Thermometer sank 
u n t e r  N u l l .  Die Saaten sind nach einer 
Meldung der „Nordhauser Z tg ." teilweise 
erfroren. Besonders die Kartoffeln und 
Rnbenfelder haben Schaden gelitten. —  I n  
K ö n i g s b e r g  herrschte am Sonntag bei 
8 Grad Celsius Schneegestöber. —  Laut 
telegraphischen Meldungen, die von land­
wirtschaftlichen Berichterstattern auf dem 
königlich u n g a r i s c h e n  Ackerbaiiministerium 
eingetroffen sind, sind am 22. M a i im nord­
westlichen, östlichen und westlichen Teil des 
Landes, insbesondere in den tiefer liegenden 
Gebieten R e i f  und in den oberen Gegen­
den leichtere F r ö s t e  aufgetreten. Beschädigt 
wurden insbesondere Gartengewächse, stellen­
weise Weinstock und Ol'stkulturen, vereinzelt 
auch M a is  und Kartoffeln. I n  einzelnen 
Gegenden jenseits der Donau erlitten Früh- 
roggen und die Saaten, welche sich in Blüte 
befinden, ebenfalls kleinere Schäden.

Neueste Nachrichten.
D ie Rheinfahrt des Kaiserpaares.

K ö l n ,  23. M a i. D ie Rheinfahrten der 
Majestäten auf dem Dampfer „Kronprinzessin 
Cäcilie" führte über die Siiddrücks hinaus zur 
Bismarcksäule, dann rheinabwärts und wieder 
zur Landungsftelle. D ie Ufer sowie die ganze 
Stadt w ar glänzend illum in iert. Alles er­
strahlte in  prächtigem Feuerwerk, dem T au ­
ende von Menschen beiwohnten. D ie Abfahrt 

der Majestäten erfolgte um elf Uhr. D ie A n­
kunft im  W ildpark soll heute Vorm ittag um 
1 0 ^  Uhr erfolgen.

Das Unwetter in  Schlesien.
R a t i b o r , 23. M a i. Rechts und links der 

Oder find im hiesigen Kreise Wiesen und Acker 
überflutet. I n  zahlreichen Wohnungen steht das 
Wasser fußhoch.

R a t i b o r , 23. M a i. Bei dem Hochwasser 
der Oder ist ein Gendarm und zwei andere 
Personen ertrunken. I n  Troppau ist ein Haus 
eingestürzt.

H i r s c h b e r g , 23. M a i. Der Frost richtete 
in  Feldern und Gärten erheblichen Schaden an.

Rede des Reichskanzlers 
zum elsaß-lothringischen Verfassungsgesetz.

B e r l i n . 23. M a i. Am Reichstage führte 
Sei der zweiten Beratung der elsah-lothringi- 
schen Verfassung, nachdem als erster Redner der 
Aba. Wagner-Sachsen (kons.) noch einmal den 
ablehnenden Standpunkt seiner P a rte i zur 
Vorlage dargelegt hatte. Reichskanzler von 
Bethmann Hollweg folgendes aus: „Ich hatte 
mich nicht dem Glauben hingegeben, daß die

Konservativen ihren Widerstand, der auf 
grundsätzlichen Bedenken beruht, völlig auf­
geben würden. W er die Reichslande selbständig 
machen w ill, hä lt die Überlassung der Bundes­
ratsstellen für eine erhebliche Verbesserung. 
Dadurch w ird  den Reichslanden die Möglichkeit 
gegeben, ihreLandesinteressen imBundesratwis 
die übrigen Bundesstaaten zu vertreten, diese 
selbständigen Landesinteressen bestehen schon 
heute. Ih r e  Existenz ist ganz unabhängig von 
irgend einer Verfassungsreform. Daß diese 
Interessen gegenwärtig nicht so wie die der 
übrigen Bundesstaaten im  Bundesrat m it­
sprechen werden können, w ird  in  den Reichs­
landen, als eine Zurücksetzung empfunden. 
W enn w ir  dies Gefühl beseitigen, so nehmen 
w ir  denjenigen, die gegen die Verschmelzung 
der Nsichslande m it dem Reiche sind, eine ge- 
wichtigeWafse aus derHand. BeiEründung des 
Reiches haben alle Bundesstaaten Opfer ge­
bracht und die Opfer, die Preußen gebracht hat, 
find wahrlich nicht die kleinsten gewesen. Aber 
Preußen w ird  sich seine Stellung im Reiche nur 
dann wahren, wenn es von dem gleichen weich­
herzigen und selbstbewußten Geiste beseelt 
bleibt. Hätte ich an den Bundesratsstimmen die 
Vorlage scheitern lassen, und darum handelt es 
sich» dann hätte ich kleinlich gehandelt, dann 
wäre ich von der deutsch-nationalen Trad ition  
preußischer P o litik  abgewichen. (Sehr gut.) 
W enn w ir  Konzessionen gemacht haben, so glau­
ben die Parteien, daß uns fremde Mächte Kon­
zessionen machen. Trotz aller Angriffe, die gegen 
mich gerichtet sind, halte ich an meiner Ansicht 
fest, daß die Fortbildung der reichsländischen 
Verfassung eine Notwendigkeit ist. Glaubt man. 
daß die Bundesratsstimmen die Verbindung  
m it dem Reiche lockern werden? Im  Gegen­
te il festigen werden sie sie. D ie Reichslande 
sollen noch nicht selbständig dafür sein, daß ein 
Oberhaus in  der Landesgesetzgebung die Funk­
tionen übernimmt, die gegenwärtig der B un­
desrat ausübt. Dieser Schritt ist nicht 
riskant. Es ist kein neues Haus, das w ir  aus­
richten, sondern w ir  wollen ein vorhandenes 
Haus einrichten» N un das Wahlrecht. Es ist 
schwer zu sagen, ob einVolk für dieses oder jenes 
Wahlrecht reif ist, ein fremdes Wahlrecht 
können w ir  nicht in  die Reichslande importie­
ren. W ir  wollen den Zustand, daß die Elsaß- 
Lothringen sich als Bürger zweiter Klasse füh­
len beseitigen, dam it schädigen w ir  nicht die 
Interessen des Reiches, sondern fördern sie. Zch 
w ill die Verantwortung fü r eine Untätigkeit 
in  dieser Richtung nicht tragen. W ir  können 
die konservative B arte i nicht hindern gegen das 
Gesetz zu sein. Ebensowenig können w ir  aber 
auch die Sozialdemokratie hindern dafür zu> 
sein, wenn sie wollen. (Große Heiterkeit.) Bon 
einer MorgengaSe der Sozialdemokraten ist 
keine Rede, w ir  haben ein Interesse daran, 
Elsaß-Lothringen wirtschaftlich und politisch 
sich entfalten zu lassen. (Lebhafter Beisall.)

Preußische Klasse,ilotterie.
Berlin» 22. M a i. I n  der heutigen Ziehung 

der preußischen Klassenlotterie fielen folgende 
größere Gewinne:

30000 Mk. auf N r. 60 097.
3000 Mk. auf N r. 975, 2012, 5116, 

6414. 6438, 15 339, 16 686, 20 597, 27 256, 
46 439, 54 879, 63 852, 67 397, 77025,
77 046, 82 661, 95 563, 100 494, 109 056, 
117 968, 123 389, 132 596, 137 934,146 135, 
162 739. 165 675, 167 586,171 746, 175167, 
189 943. (Ohne Gewähr.)

D ie Landtagsnachwahl in  B erlin .
B e r l i n , 23. M a i. I n  der heutigen Nach­

wahl im  4. B erliner Landtags-Wahlbezirk 
wurde der Abgeordnete K eeitling m it 245 
Stim m en wiedergewählt. Der sozialdemokra­
tische Gegenkandidat erhielt 1S4 Stimmen.

Familientragödie.
P l a n e n  i. Vogtl. , 23. M a i. Heute Nacht 

durchschnitt in  Brankbach die Ehefrau des 
Hilfsweichenstellers Adler ihren ältesten K in ­
dern im  A lte r von 4 und 8 Jahren m it einem 
Rasiermesser die Kehle und ertränkte sich daraus 
m it ihren beiden jüngsten Kindern im M ü h l­
graben. Der Verdacht eines Diebstahls, die 
brieflich ihre Unschuld beteuert, führt zu dem 
furchtbaren Tod.

Die Aussperrung im  Münsterland.
M ü n s t e r ,  23. M a i. D ie Aussperrung in  

der Textilindustrie ist zur Tatsache geworden. 
Gestern sind alle organisierten Arbeiter» der 
Betriebe in  Ereven, Nordwalde, Berghorst, 
Cösfeld, Neuenkirchen, Warendorf» Osnabrück 
ausgesperrt worden. Es sollen etwa 1v VVÜ A r­
beiter und Arbeiterinnen betroffen.

Das Befinden des verunglückten M inister­
präsidenten.

P a r i s »  23. M a i. D r. Lannelongue er­
klärte über den Zustand des Ministerpräsiden­
ten M onis , daß jede Furcht vor einer K om pli­
kation infolge innerer Verletzungen zer­
streut sei.

P a r i s , 23. M a i.  Auf Anraten der Ärzte 
wurde M onis  der Tod von Berteaux auch heute 
noch verheimlicht. M a n  teilte ihm nur m it, daß 
Berteaur verloren sei» was M on is  sehr
schmerzlich berührte.

B ei der Bootfahrt ertrunken.
P a r i s ,  23. M a i. B ei einer Bootfahrt 

auf der Seine ertranken infolge Kentern des 
Bootes 4 Arbeiter und zwei Kinder.

Amtliche Notierungen der ranziger Produkten» 
Börse

vom 23. M a i 1911.
W etter: jchön.

F ü r Getreide, Hülsenfrüchte und Slsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 M k. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1009 Kgr. 

Regulierungs-Preis 204 M k. 
per M a i 20! »/z M k. bez. 
per M a i— Juni 201 Gd. 
per September— Oktober 192 M k. bez. 
inländ. roter 747 G r. 204 Mk. bez.

R o g g e n -  fest, per Tonne von 1000 Kgr.
Regulierungspreis 162Vz M k. bez.
per M a i I M / z  M k. bez.
per M a i—-Juni 159 B r., 158 Gd.
per J u n i - J u l i  158^/- M k. bez.
per September— Oktober 154— 155^2 M k. Lez.

G e r s t e  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.
transito 1 2 0 -1 2 8  M k. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr.
transito 1 0 7 ^ 2 -1 1 7  M k. bez. ^

R o h z u c k e r  Tendenz: ruhig.
Nendeinent 88 o/„ fr. Neufahrw. 1 0 ,2 2 ^  M k. inkl. S .  
Oktober— Dezember 9,42^2 M k.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,60— 10,00 M k. bez.
Roggen- 10,60 M k. bez.

Der Vorstand der Produkten-Vörse.

Telegraphischer Berliner Börsenbeircht
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . . . . .
Russische Banknoten per Kasse . . . .
Wechsel auf Warschau . . . . . .
Deutsche Neichsanleihe 3^2 °/y . . . .
Deutsche Reichsanleihe 3 0/0 . . . .
Preußische Konsols 3 ^  o /^ .......................
Preußische Konsols 3 o/<>.............................
Thorner Stadtanleihe 4 o/y. . . . .
Thorner Stadtanleihe 31/2 < > / § . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 o/<> . .
Westpreußische Pfandbriefe 3^ 0/0 . .
Westpreußische Pfandbriefe 3 o/y neul. I I .
Posener Pfandbriefe 4 0/ ,  . . . . .
Rumänische Rente von 1894 4 . .
Russische unifizierte Staatsrente 4 °/g .
Polnische Pfandbriefe 4 '/2 °'y  . . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche Bank-Akt i en. . . . . . .
DiskonLo-Kommandit-Anteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschaft.
Bochumer Gußstahl-AkLien . ' . .
Harpener Bergwerks-Aktien . .  .
Laurahütte -A ktien ................................. i

Weizen loko in New york. . . . . .
M a i 1911 . . . . . . . .

„ September.
Roggen M a i ^  .

„ J u l i .................................. .....
„ September . . .

Bankdiskont 4 Lombardzinsfuß 5 Vc>, Privatdiskont 23/4 
D a n z i g ,  23. M a i. (Getreidemartt). Zufuhr 9 in­

ländische, 105 russische Waggons.
K ö n i g s b e r g ,  23. M a i. (Getreidemarkt). Zufuhr 

9 inländische. 264 russische Waggons exkl. 6 Waggon Kleü  
und 10 Waggon Kuchen.

23. M a i

85,15
216,35

9 4 ^
84,10
9 4 , -
83,90

100.40
90,20
8 0 , -

102,30
92,30

94̂ 80
196,10
263.75 
188,60 
124,—
128.50 
273,20
233.75 
184,—  
175,60 
98V, 

209,—  
206,—  
196,—

163.75
164.50

22. M a i

85,25
216.30

9 4 , -
84,—
9 4 , -
83.90 
99,80

100.30
90.40
80.40

102.30 
92,20 
93,75
94.90 

196,10 
264,—  
188,70
124.25
128.75 
273.80
234.25
183.50
175.50 

99,—
207.75
205.50
195.75

16T25
162.75

ranziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 23. M a i.
A u f t r i e b :  57 Ochsen, 33 Bullen, 72 Färsen und Kühe, 

104 Kälber, 317 Schafe und 1068 Schweine.
Oc h s e n :  a) vollst. auSgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre — 45 M k., b) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 42— 43 M k., 0) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 35— 38 M k., 0) gering genährte jeden Alters 
— 33 M k .; B u l l e n :  s.) vollst, ausgemästete höchsten 
Schlachtwerts — 44 M k., b) vollst, jüngere 42— 43 M k., 
0) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 36— 38 Mk., 
ä) gering genährte — - M k., F ä r s e n  u. K ü h e :  a) voll» 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts — 42 M k., 
b) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn), bis zu 6 Jahren 
57— 39 M k., 0) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent­
wickelte jüngere Kühe und Färsen 33— 35 M k .; ä) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 3 0 - 3 2  M k., e) gering genährte 
Kühe und Färsen — 27 M k., I)  gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) — M k . ; K ä l b e r : a) Doppettender feinste Mast 
- 7 5  M k., b) feinste Mast (Vollmast) und beste Saugkälber 

53— 58 M k., e) m ittl. Mast- und gute Saugkälber 45— 52 M k., 
ä) geringe genährte Saugkälber 3 6 —41 M k .:  S c h a f e :  
s) Mastlämmer und jüngere Masthammel 35— 36 Mk., 
b) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 30— 33 M k.,

mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 24— 27 M k., 
Z) Marschschafe oder Niederungsschafe — M k . ; S c h w e i n e :
a) ^Fettschweine über 3 Z tr . Lebendgewicht 39— 42 M k.,
b) vollst, über 2*/» Z tr . Lebendgewicht 38— 43 M k.. 0) voll- 
fleischige über 2 Z tr . Lebendgewicht 38— 42 M k., ä ) vollst. 
Schweine über 2 Z tr . Lebendgewicht 37— 41 M k.. v) genng 
entwickelte Schweine 35— 38 M k., k) Sauen 38— 40 M k. Die 
Preise verstehen sich für 50 Lebendgewicht.

Das RindergeschäfL verlief lebhaft, es wird geräumt. Kälber- 
Handel mittelmäßig, es wird geräumt. Schafhandel Mittel- 
mäßig, es wird geräumt. Der Schweinemast verlief mittel­
mäßig. es wird geräumt.

Mitteilttntzeu des öffentliche» Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 24. M a i:  
Vielfach wolkig, wärmer, strichweise leichter Regen.

Meteorologische Beobachtnngen zu Thorn
von, 23. M a l, früh 7 Uhr. ,

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 7 Grad Cels. E"? '
W e t t e r :  trübe. W in d : Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 u,m.

Bam  22. morgens bis 23. morgelw höchste Temperatur 
-s- 13 Grad Cels.. niedrigste -1- 3 Grad Cels.

Masserstiinde der Weichsel» Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der____________  Tag m Tag m

Weichsel Thorn . . 
Zawichost .  
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn .

Brahe bei Drömberg . .

Netze bei Czarnikau . . . . * '

23.

21.
21.
17.
20.
20.
20.

0,74

1.32
2,35
0,98
5,40
1,94
0,62

0,74

1,32
1,95
1,04
5,36
1,92
0,60

24. Mai: Sonnenaufgang 3.55 Uhr, , l
Sonnenuntergang 7.59 Uhr, ^  
Mondaufgang 2.28 Uhr, ^  . 
Monduntergang 2.52 Uhr. ' '

X,l. ffsurs.SUlkIsivsa. j

MNolknI
 ̂ dvälsn» «sin will.

A b  unsers proben kommen, 
AI?"e Setdenstoffe Meter Mk. 1.10 biS 8.50
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. 1.80 bis 15. -

8 6 ,L lS n k a u s  Iv i ie k e ls L o r L
VLLLM  8^.19. l-eipLlxor Strasse 43-44 

1 «sekün.Lel.ävnstott-Vsdsrs! In Xrslslkl l



Sonntag den 21. d. MLs., 12 Uhr 
mittags, entriß uns der unerbittliche 
Toü meinen inniggeliebten, guten 
M ann, unseren treusorgenden Vater, 
Sohn, Schwiegersohn, Schwager 
und Onkel

W n I l M  Lsrg
im 46. Lebensjahre.

Im  Namen der trauernden H in­
terbliebenen

Thorn den 23. M a i 1911

Frau lÄ m liiitz 8er§.
Die Beerdigung findet am Don­

nerstag den 25. d. M ts., nachm. 
3 Uhr, vom Trauerhause, Mellien- 
straße 64, aus statt.

Fü r die überaus zahlreichen Be- 
weise herzlicher Teilnahme an dem 
schweren Verlust, den w ir durch den 
Tod meines lieben Mannes, unseres 
guten Vaters erlitten haben, sagen 
w ir Allen unseren

tirsstgefühltkil Dank.
Thorn, im M a i 1911.

Familie

Bekanntmachung.
Wasserleitung.

Behufs Reparatur eines bei dem Brande 
Breitestraße Nr. 27 schadhaft gewordenen 
Feuerhydranten ist die Absperrung der 
Druckrohrleitung in der Breitestraße von 
Bader- bis Vachestratze erforderlich. 
Die Reparatur soll

heute, Dienstag Abend,
von 8 ' / 2— 9 Uhr stattfinden.

Es werden daher während dieser Zeit die 
in  obengenannter Straßenstrecke belegenen 
Häuser ohne Wasser sein, woraus w ir 
hierdurch besonders aufmerksam machen. 

Thorn den 23. M a i 1911.
______ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Bei der heute in der 1. Abteilung von 

Thorn stattgefundenen Ersatzwahl eines 
Stadtverordneten anstelle des zum unbe- 
soldeten S tadtra t gewählten Herrn Bank- 
direktors für den Rest von dessen
Wahlperiode, d. h. bis zum Schlüsse des 
Jahres 1912, ist zum Stadtverordneten 
Herr Fabrikbesitzer

Hermann LnUner
gewählt worden.

Thorn den 22. M a i 1911.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die zweite Erhebung des Schulgeldes 

für die Monate A p ril/Ju n i 1911 w ird 
in  der Knaben-Mittelschule am Mittwoch 
den 24. d. M ts., von morgens 8V2 Uhr 
ab, in der Mädchen-Mittelschule am 
Freitag den 26. d. M ts ., von morgens 
8 Uhr ab, in der höheren Mädchenschule 
am Freitag den 26. d. M ts., von 
morgens 10 Uhr ab, erfolgen.

Die Erhebung des Schulgeldes soll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
w ird  jedoch ausnahmsweise das Schulgeld 
noch am Freitag den 26. M a i d. J s „  
mittags zwischen 12 und 1 Uhr, in der 
Kämmereikasse entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im  Rückstände ver­
bliebenen Schulgelder werden zwangs 
weise beigetrieben werden.

Thorn den 23. M a i 1911.
______ Der Magistrat.

Lreppe,
Bekanntmachung.

Das Standesamt (Rathaus 1 Ti 
Zim mer 28), ist geöffnet :

an den Wochen- (Werk») Tagen von 
10 bis 1 Uhr.
an Feiertagen, die auf einen Wochen­
tag fallen, von 11^ bis 12 Uhr. 
Sonntags ist das Standesamt ge­

schlossen.
Die Anzeigefrist für Lebendgeburten 

beträgt eine Woche (7 Tage). Tot­
geburten und Sterbefälle sind

Koche

spätestens am nächsten Wochentage
(also euch an Feiertagen, die auf einen 
Wochentag fallen) anzuzeigen. Wenn 
die vorgeschriebene ärztliche Todesbe­
scheinigung nicht rechtzeitig beschafft werden 
kann, so kann die Anzeige auch ohne die 
Todesbescheinigung erfolgen; die letztere 
ist dann nachträglich einzureichen.

Thorn den 23. M a i 1911.
Der Standesbeamte.

I.  V.:
v l S r t v I l .

Holzverkauss-
Bekanntmachung.

Königliche Oberforsterei Schirpitz.
Am Montag den 29. M a i 1911, vor­

mittags von 10 U h r ab werden in 
L la r ä v r s  Restaurant inSuchatowko
aus der ganzen Oberförsterei Schichtnutz­
holz IV .  (2 m  lange Pfähle) sowie Brenn­
holz aller Sortimente nach V orra t und 
Begehr öffentlich meistbietend zum Verkauf 
ausgeboteu.

Oefsentliche
ZUMIgsMsteMIW.

Am
Mittwoch den 24. M a i M l .

vormittags 9 Uhr,
werde ich vor dem L a n d  g e r i  ch t s  - 
g e b ä u d e  in T h o rn :

1 Hahrraö (Goliath), gut. er­
halten, und

1 schwarzen Gehrock (neu)
meistbietend gegen Barzahlung versteigern. 

______Gerichtsvollzieher in Thorn.

Uerreist
aus 2 Wochen.

Dr. üolSmaml.
« » e r  Zeit hat tauch Frau.), d. Landlle. 
- " -  kenn., verdien. 20— 30 Mk. Angeb. 
..Nebenverdienst", Uuch Lelnlia.

Herr «ls „W.
Culmerstratze 4, 3.

Herren und Damen
können dauernd in freier Ze it abschreiben, 
vervielfältigen (Seite 15 P f.)
Verlag Globus. Lichtenrade-Berlin.

„Behaftet m it hartnäckigem

balitausseklag
habe ich nach 1 Stück Zuckers Patent- 
Medizinal-Seife D. R. P. N r. 138 988 
ein vollständig reines Gesicht. Ich ge­
brauche Ih re  Seife zeitlebens. O. W ." 
ä Stück 50 Pfg. (15 o/oig) und 1,50 Mk. 
(35 "/oig, stärkste Form). Dazu 
Zuckooh-Creme (nicht fettend und mild) 
75 P f. und 2 M . in der KatsaporksLo, 
bei Lvllsrs L  vo., HüoU Rajvr, F. 
M. Vsuülsek Nsedk.,M. LsralklSNlvL 
kau! Velrer und Drogeris 2um grü- 
uvu L rv u L .

. IWMMVNIMM,'  W>

Stellenangebote
Gewandte

Verkäuferin
der G las-, P orze llan- und Lederwaren- 
branche per 1. J u l i  gesucht.

Angebote m it B ild  und Zeuguisab 
schriften an

«.N roksr.M A M rz.
k« «m üW » L
mittag vom 1. Jun i ab gesucht.

Frau Ujuttzr, Culmer Ohauffee 40, 1.

Schulfreies Mädchen
für den ganzen Tag gesucht

Culmer Chaussee 93.

Mädchen
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Uiigms LiküstMllM ^ L 'n -
Grombergerstr. 8, 3, r.

AuswSrtorm L . - ' N
Mädchen zu einem kleinen Kinde gesucht. 

Frau , Elisabechstr. 13 15.

Afilililtkliii iüs.stes.TliUH.1.
Zuverlässige A usrvä rte rm  

zur Besorgung des Haushalts für den 
ganzen Tag sofort gesucht, 

ller/dtzrx, Waffenmeister, Fußart.-Kaserne.

sooo Mk.
sur ersten Stelle vom Selbstdarleiher ge 
ucht. Angebote unter 1 0 2 0  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

4«v« Mark
auf ein Grundst. Brbg. Borst. zu zedieren 
gesucht. Angebote unter O . an die 
Geschäftsstelle der „ Presse".

wooo Mark
erststellige 5 proz. Hypothek aus ländl. 
Grundstück ist zu zedieren. Gefl. Angeb. 
unter L". » .  1 0 0  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.

A uf ein Grundstück in bester Lage der 
S tadt, m it einer Jahresmiete von 11000 
Mk., werden hinter 74 000 Mk. Bankgeld

an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

1> Imf» zrjW 

78^>iS 1V0 Zentner

WrW«
vom frischen Schnitt werden zu kaufen 
gesucht. Schriftliche Angebote an

Maurermeister l iö lrn ,
Brombergerstraße 16.

Ein lkiitslijks. gklil. Lesebuch
der 6. Klaffe für die Bürgerschule gesucht. 
Angeb. unter N . ,  postlagernd Thorn.

wie bekannt für getragene Kleidungsstücke, 
Möbel, Betten, sowie ganze Nachlässe die 
höchsten Preise.

I s a t t a n r s I ,  Heiligegeiststr. 6,
___________ Fernruf 6n5.

Mehrere

vritschken
tehen zum Verkauf bei

N. ZZSMaM, Mmktt.
Daselbst eine

gangbare Schmiede
verbunden mit Wagenbauerei
zu verkaufen.

MMMe-Mstellullg
21.—28. M a i in  der Exerzierhalle des Fust- 
A rtille rie -R cg im ents  N r. 1 l,  Friedrich-Karlstraße

(zwischen Leibltscher Tor und Garnisonkirche).
A lle Seekriegswaffen in kriegsbrauchbarem Zustande, alle 

Kriegsschiffsklassen in prächtigen Modellen, Die Maschinengewehre 
werden im Schnellfeuer vorgeführt. 'M Z

Täglich mehrere interessante Vortrage, Haupt-Vortrag 5 Uhr 
(Sonn- und Feiertags auch 11 '/.z Uhr) durch Herrn Kapitänleutnant 
M a r n m  über Verwendung und M itw irkung der Seekriegswaffen in 
der modernen Seeschlacht.

E intrittspreis 50 Pfg., Kinder unter 10 Jahren 25 Pfg., Arbeiter 
nebst Frauen 25 Pfg. (durch Vermittelung der Arbeitgeber).

Es ladet ein

Jeukclm Mtenvere'in, örirgruppe Llrorv.

Wies möchte MitmtUHt!!.
Aus dem vom 24 .— 26. M a i in meinen Theatern zur Vorführung 
gelangenden Programm von 17 Nummern sind besonders hervor­

zuheben :
Die Vattm des Malers, tttfkMifMs Hinm. 
Abraham ZMÄw^^Mmsch Vegckilljtit.

Einer ganz geringfügigen Streitsache wegen bin ich zum Ver­
lassen meines Geschäftsakt,ls Culmerstr. 13 verurteilt worden. Dem 
geehrten Publikum zeige ich daher ergebenst an, daß sich meine

Viich- und Wel-chMlU
von heute ab IS A  in folgenden Räumen befinden.-

1. Gerechteftmße 35
(früher Buchhandlung O . L '.  r s j te lu v L 't ,  gegenüber der Haupt- 

feuerwache),

z. HeilisegeWratze 8
(im Laden der Litographischen Anstalt H V a K u v L ',  gegenüber 

Herrn Kaufmann H e ir ir .  N e t? ).
Fü r das m ir bisher bewiesene Wohlwollen bestens dankend, bitte ^  

ich meine verehrte Kundschaft, m ir dasselbe auch in meinen neuen 
Geschäftsräumen entgegenbringen zu wollen.

W  Hochachtungsvoll W

<1 4  M  Bnch- ». Schreib-
^  sV » wareuhaudlnng, ^

—  Telephon 550. —

öß

S

I ^ i s n i n o ,
gebraucht, zu vermieten oder zu verkaufen. 

L '.  Culmerstr. 13, 1.

Mehrere Maurer
bei hohem Lohn stellt ein

Bauunternehmer LLSetsr, 
________  Gr. Nessau bei Schirpitz.

Kinderwagen,
auf Gummirädern, nur zweimal gebraucht, 
zu verkaufen M ocker, Gartenstr. 5.

Ein Damenfahrraö
zu verkaufen Brürkenstraste 26. 2.

Bettstell m it Matratze. Sopha 
und Tisch

billig zu verkaufen
Coppernikusstr. 35, Eing. Väckerstr., p t

Meine

Litsgrtzhit md N ickm
befindet sich nach wie vor

HeilisegeWraße 8
und bitte ich meine werte Kundschaft um gütige Zuwendung von 

Druckausträgen. — Eingang durch den Laden.

Ik
K
8

k

sind dauernd Freude und Genuß
rlegaa1>,

Lerchtl aasend,
anverwnstlrch

u»d zu müßigen Preisen,
ösit J a h r z e h n t e n  unübertroffene

ZuEM sm arke.
ßnsjk Aüsmlil i« »nicsik«......  ,

„Regina"-Fahrräder
von 75 Mark an .---------------

Zubehörteile,
besonders Vorteilhast Pneumatiks, sowie 

Reparaturen billigst.
M iM ltM  ötr Mkl-Me

slir TlM iiiil! llüigkgttiili
Eobbernikusltr. 22.

W after-

ind wieder eingetroffen. E in ganz 
vorzügliches - M a teria l zu Stallungs- 
plaster, billiger als Dielung und haltbarer.

K. ksrrarj,
Holzplatz an der Weicbsell_

Vkisllj.ßii.Üilitzb.-ii.Mllii.-Mljbcl.
51 erd er ich ranke, Wäsch es ch ranke, 

Waschtisch mit Marmorplatte, Spiegel, 
Tische, Bettstelle m it Matratzen, E is - 
schrimke u. Biisett u, a. m. zu verkaufen 

___________________ .Bachestr. 16.
Gut erh. Kinderwagen zii verkaufen 

Parkstr. 18. 3. l .

Wem Grundstück
in P odgorz  an der Chaussee nach Hohen- 
salza, 1̂  Morgen groß, m it 'l^ohnhaus, 
in dem bisher eine gangb. Hökerei be­
trieben wurde, nebst Stallgebäude, unter 
günstigen Bedingungen soso L zu v rk. 

k u s ta v  S vkm slLvr, Abbau Po gorz. 
Daselbst ist ein Bernhardiner-Hund, 

einige Wirtschaftsgegenstände und etwas 
M ob ilia r zu verkaufen.

N - ,  M iß -, MslIIj!- l!»l> 
ilztil

hat abzugeben

Domäne Wiesenbnrl?.
Flküüiil. Wsljiiüiig. ks77°-^iw
zu vermieten. Näheres

R a ir a r s L L lr ,  Wagenbauer.

A W t .  eöilüjj. AilHtüchöl.
M it tw o c h :

!liitkssffizikr-AlO Sks 3. Vatis 
N - R l O .  vöil Zsrlke Nr. 2l
unternimmt am D onnerstag  (Himmel­

fahrtstag) einen

A « s js « g
nach Ottlotschrn.

Abfahrt (3.08) sowie Rückkehr (8.45) m it 
dem übl. Sonderzug. Dortselbst K onzert, 
anschl. Kränzchen. Gäste willkommen.

M kiiia tsM lil-Lh lö ttt

„M e iro p o l '
Kriedrichstratze 7.

vom  24. b is  26 . M a i :
1. Die lieben Verwandten, Humor.
2. Der Tenor, humo .
3. G ro tesken-M userrm , T r ic k film .
4. Lehmke als Bursche, Humor.
5. D ie  S teno typ is tin , D ram a.
6. Fritzchen als Zauberkünstler, Humor.
7. M ü lle r beim Hahnenkampf, Humor.
8. F rau des P farrers, Drama.
9. U n te r wechselndem H im m e l,

D ram a .
10. Gattin des Malers, Drama.
11. Fritzchen als Sherlock Holmes, Humor.
12. Heiraten ist gut, Humor.
13. Teppichleger, Humor.
14. Unverhofft kommt oft, Humor.

8 M B  Vlut.8
W  Großes Drama. W  

8 Spieldauer ca. eine W  
Stunde. W  

M  Vorführung um 9 W

Thorn, Wollmarlt.
heute, Dienstag, 23. Mai,

abends 8̂ /4 U h r:

!l
W!

hohe Schule, 
Damen - Jockeys L "«L 'L '» ,iLä«8 , 
Herrenreiter L Z o r-

Jongleure, l^zriLZ u. 
^ V r i i r Z r , n 8 , musikalische Clowns, 
Chinesentruppe » L o ! 

usw.

Preise der Plätze w i bekannt. 
Vorverkauf: 8)'. L - „ 8L ^ n 8k L .  
Breitestraße 43, und Zirtuskassen.

Garlen-Restanrant

Mese's Wmpe
T ä g l i c h :

ZpargeS-kssen
mit Landschinken.

Ko.WZlr.MMtt
zum Eittstampfen, hauptsächlich Geschäfts­

bücher, gibt ab
D . 11s « n ; t « ,  G. m. b. H., Thorn.

LM, j. SliBn
Badeeinr. u. Gas, 1. Et., nur im Innern  
der Stadt. Angebote unter 151 L .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

3 A iim r-R c h iW
des Stadtbahnhofes gesucht. Angebote 
m it Angabe des M ietpre ises unter 
L?. 1^. 1 0 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse^

Bsljiiiiüzjsiliisltliiilt 

Cut illslilikck̂ Dmkh
Fenster nach der Front, m it sep. Eingong, 
sofort zu vermieten

Culmersiraste 2, 2.

Eltß. »lödl. Vsli>kl-(jii!ii»tl
mit Balkon per bald oder späte (W ald­
straße) zu vermieten. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

. Zimmer
m it auch ohne Pension zu haben

_______Brückenstraste 16, 1 Tr., r.

4 Zimmer, renoviert, sofort oder später 
zu vermieten. Zu  erfragen im

___________ Waldhäuschen

, W t t M i »
Thorn.

M m c l i  äsn 24.6- 
abends 87s Uhr,^ 

im A r t u s h o s r

Ailßttoiiltiitlillik

T a g e s o r d n u n g :
1. Aufnahme neuer M itglieder.
2. Training. .

Der vorstand.

1 Wohnung,
5 Zimmer, Küche, Nebengelaß, Badestube, 
Gas, Elisabethstr. 2 Tr., sofort oder später 
zu vermieten

/U k s rt S vku tt2.
Näheres daselbst im Laden.

G erm m -S A l
Mellienstraße 106. 

Donnerstag (HimmelfahrLstag)!
Tanz-Kränzchen.

Um zahlreichen Besuch bittet
v i i u l  L u r r k n e U '  

_______ —  Anfang 5 Uhr. —
Garten-Restaurant

M e s e 's  RSmpe
I n h . : M a x  H o -sV 8ZLl.

Vorzügl. Uaffee nebst 
frischen Schmantwasseln.

Spezia litä t:

Rüder- und Ns-fkucheiß,
Lulkauer Park.

2lm  H im m e lfa h rts ta g e  von 4 llhk 
nachm ittags ab:

von der Kapelle des Fuhartillerie-Reg^' 

E i n t r i t t s p r e i s  ä Person 0,25 M l-

AbkilSs: L M Z - M m M
Für gute Bewirtung ist bestens ge>o^.' 

Zu zahlreichem Besuch laden freundlichst ^
L r v I l S .

Zu Spazierfahrten
empfehle meine

Dampfer „Prinz Wilhelm 
und „Diktoria". ^

l lu im , Telephon 369-
I n  unserm Hause Badersir. 23 ist

ein Laden,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut,
1. 10^d. Js. zu vermieten.1. 10^ d. Js. zu vermieten.

8 ,  W e l i M  L

Nlkine Wsliiiüiill w"°hn«w p°H
zu verm. 1. IVolltzirberK, Neust. M arkt s

1 Wohnung .̂
3 Zimmer, Küche, Badestube, Nebengelaß 
Entree, wegzugshalber sofort oder spa^ 
zu vermieten. Preis 530 Mk. A raber 
straffe 13, 1. Zu erfr. bei ä . L. ?LL!.'

1 Wohnung.
von 4 Zimmern und Zubehör, itt ^  
1. Etage, per 1. 4. oder später zu verm-

B a d c r s t r . ^ ^
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ttaisertag in Löln.
Zur Einweihung der Hohenzollernbrücke und zur 

Enthüllung des auf der Brückenrampe aufgestellten 
Denkmals Kaiser Friedrichs I I I .  tra f das Kaiser- 
paar auf der Rückreise von England am Montag 
ur K ö l n  ein. I n  Erwartung des Besuches der 
Majestäten hatten Bürgerschaft und Behörden ge- 
wetteifert, die Stadt und zumal die etwa acht K ilo - 
weter lange Feststraße aufs reichste zu schmücken. 
Seit 14 Jahren hat der Kaiser, abgesehen von einer 
flüchtigen Besichtigung des Domes im vorigen Herbst, 
nicht mehr in  Köln geweilt, und die Freude über 
seinen Besuch in  Begleitung der Kaiserin und der 
Prinzessin V iktoria Luise kam in  dem ungewöhn­
lichen Glänze der Ausschmückung, die sich auch auf 
die Brücken und die Tochterstadt Deutz ausdehnt, 
lebhaft zum Ausdruck. Auf der Kölner Seite der 
Schiffbrücke war ein großer Triumphbogen m it der 
Kaiserkrone, flankiert von zwei hohen Türmen, er­
richtet. Von dort bis zur Hohenzollernbrücke waren 
Masten m it Tannengrün aufgestellt, und am E in ­
gang zum Kaiser Friedrich-Ufer erhoben sich mäch­
tige Pylonen. Hier hatten die Kriegervereine Auf­
stellung genommen bis zum Kaiser Friedrich-Denk­
mal, an besten beiden Seiten säulenartige Bauten 
m it Kugelbäumen errichtet waren, die auf ver­
goldeten Löwen ruhten. Dort stellten sich der 
Flottenverein und Schulkinder auf. Am Hansaring 
war eine gewaltige Torburg m it hoher Säule er­
richtet, auf der sich eine vergoldete weibliche Figur 
erhebt. Daneben befindet sich ein Podium für eine 
große Zahl von Ehrenjungfrauen. Vor der Handels­
realschule grüßt eine mächtige Colonia m it aus­
gestreckter Hand das Kaiserpaar. Die Fahrt geht 
Weiter über den Kaiser W ilhelm-Ring. wo an dem 
würdig dekorierten Kaiser Wilhelm-Denkmal das 
Offizierkorps des Veurlaubtenstandes Aufstellung 
nimmt, am Kaiserin Augusta-Denkmal vorüber, wo 
sich ein Rundbau in  blau. grün und gold erhebt, 
über den Hohenzollern-Ring zum rot-grün ge­
schmückten Gereonshof. die Gereonstraße und die 
Straße Untersachsenhausen, wo die großen Bank­
gebäude in  grün und l i la  prangen und das Haupt­
postamt durch besonders wirksamen Schmuck sich aus­
zeichnet. An der Südseite des Domes ist ein Säulen- 
gang errichtet. Auf der Domterrasse nach dem 
Bahnhof zu sind wieder große Kinderscharen auf­
gestellt. An allen Triumphbogen sind elektrische 
Glühlampen angebracht, die sich wie goldene 
Streifen durch das Tannngrün winden.

Bei herrlichem Wetter trafen Ih re  Majestäten 
der Kaiser und die Kaiserin sowie Prinzessin V ik­
toria  Luise gegen 5Z4 Uhr nachmittags auf dem 
Kölner Bahnhöfe ein, wo der Chef des Z iv il-  
kabinetts von Valentin i. Oberhofmeister Freiherr 
von Mirbach, der Gouverneur von Köln. General­
leutnant von Westernhagen, und Polizeipräsident 
von Weegmann zum Empfange erschienen waren. 
Weißgekleidete junge Damen überreichten der Kaise­
r in  und der Prinzessin Blumensträuße. Der Kaiser, 
die Kaiserin und die Prinzessin begaben sich sofort 
zu der nahe gelegenen Hohenzolleenbrücke zur E in ­
weihung derselben und zur Enthüllung des Denk­
mals Kaiser Friedrichs I I I .  Bei der Einweihungs­
feier hielt der M inister der öffentlichen Arbeiten 
v o n  B r e i t e n b a c h  folgende Ansprache an die 
Majestäten: Eure kaiserlichen und königlichen
Majestäten! Einem Werke des Verkehrs soll heute 
die höchste Weihe verliehen werden — einem Brücken­
bau, dessen früheste und erste Anlagen zurückreichen 
in  die Zeiten römischer Imperatoren, römischer 
Weltherrschaft. Des großen Kulturvolks Schöpfung 
ist längst verschwunden — im Wechsel der Zeiten, 
im Sturm  und Drang der Völkergeschichte. Erst dem 
vergangenen Jahrhundert, dem Zeita lter der Eisen­
bahnen, war es vorbehalten, nach fast tausend­
jähriger Lücke wiederherzustellen die feste Ver­
bindung der beiden Ufer durch einen Bau, der sich

Aus dämmernden Nächten.
Original-Roman von A n n y  W o t h e .

-------------- (Nachdruck verboten.)

(28. Fortsetzung.)
„Das w ird sich finden. Geh jetzt gefälligst 

schlafen. M it  Mama werde ich reden, daß sie 
dich in  Frieden läßt."

„ Is t  das alles, was du m ir zu sagen hast?"
„Verlangst du vielleicht noch eine Liebes­

erklärung? M ir  ist wahrhaftig die Lust dazu 
vergangen. Gute Nacht, oder besser, guten 
Morgen!"

Magna antwortete nicht. Sie schritt laut­
los über den Teppich in den Salon, dessen Tük 
sie fest hinter sich verschloß.

Niemand sah, wie sie dort vollständig ge­
brochen auf einen Sessel sank, niemand hörte 
ihr heißes Schluchzen und Weinen.

Roman schlief den tiefen Schlaf der über- 
nächtigten; und die Baronin träumte m it 
einem breiten Lächeln um ihren vollen Mund 
von einem Rauschleben der nächsten Saison in 
Paris, das sie so liebte. Durch ihre Träume 
klang ih r das Rollen des Geldes und der hei­
sere, leidenschaftslose Ruf, der ih r die herr­
lichste Musik deuchte:

„Nesslours, kaltes 1e feu."

I n  einem sehr elegant ausgestatteten Salon 
des Hotels de Paris stand Dagmar Sundvall 
am Fenster und blickte ungeduldig über die An­
lagen nach dem Kasino hinüber, vor dessen E in ­
gang sich die elegante W elt ein Stelldichein 
gab, und wo sie schon mehrmals die hohe Ge­
stalt Mister J llings hatte aufsuchen sehen.

Tausende von weißen Narzissen dufteten aus 
den Anlagen zu ihr empor. Sonst liebte sie diese

anpaßte dem Bedürfnisse damaligen Verkehrs. Und 
heute, nachdem eine Spanne von wenig mehr als 
einem halben Jahrhundert verflossen, ist auch dieses 
einst vie l bewunderte Werk der Jngenieurkunst ge­
fallen — unter dem friedlichen Zwange einer bei­
spiellosen Wirtschaftlichen Entwickelung, die sich auf­
baute auf der Grundlage der Wiedergeburt Deutsch­
lands, auf den festgefügten Quadern nationaler 
Macht und Größe. Steigender Verkehr ist nur Aus­
druck wirtschaftlichen Gedeihens. Sprengt der Ver­
kehr die Fesseln, die in  den Zeiten einfacherer w ir t­
schaftlicher Verhältnisse angelegt wurden, bedeutet 
es Fortschritt. Hundertfältig läßt sich dieses fest­
stellen in  deutschen Landen. Aber an keiner Stelle 
t r i t t  die Auflehnung des Verkehrs gegen Vorhan­
denes, aber Unzureichendes ungestümer hervor, als 
in  den Rheinlanden, in  deren Herzen die mächtigste 
Industrie Deutschlands angesessen ist und blüht, in 
den Rheinlanden, welche das dichteste Eisenbahnnetz 
wie die gewaltigste Schiffahrtsstraße, den großen 
Segenspender, den Rheinstrom, ih r eigen nennen. 
Der neue staatliche Brückenbau, der nur den M itte l­
punkt umfassender Neugestaltung der Kölner Eisen- 
Lahnverkehrsanlagen bildet, spiegelt ebenfalls wider 
die Bedürfnisse und das Können der Zeit, ver­
körpert die Lehren der Verkehrsgeschichte. Inm itten  
der altehrwürdigen, sich ewig verjüngenden rheini­
schen Metropole, dem Treffpunkt alter wie neuer 
Verkehrswege — im Anblicke des Domes wölbt sich 
die Brücke über den Strom in  Himmelstrebenden 
stählernen Bogen —. ein Ausdruck der K ra ft und 
der Wucht neuzeitlichen Verkehrs, neuzeitlicher 
Technik und Voraussicht. Eurer Majestät E in ­
wirkung und Anregung verdankt der Bau die monu­
mentale Ausgestaltung, er verdankt ih r den unser 
patriotisches Herz m it Stolz erfüllenden Namen und 
als höchsten, herrlichsten Schmuck das Standbild 
Eurer Majestät, unseres geliebten Kaisers und 
Landesfürsten, unter dessen starker Regierung solche 
großen Werke des Friedens sich vollenden dürfen. 
Noch fehlte in der Reihe der Fürsten, die die Brücke 
schmücken, Ew. Majestät hochseligen Herrn Vaters, 
des Kaisers Friedrich I I I .  ragende Gestalt, — des 
erhabenen Fürsten, der um Deutschlands Werden 
und Größe gerungen und gekämpft, der die Erfolge 
dieser Kämpfe in  friedlicher Fortentwickelung ge­
fördert, dem das deutsche, das preußische Volk zu 
unauslöschlichem, tiefem Danke verpflichtet ist. 
Diesem Danke auch ihrerseits Ausdruck verleihen zu 
dürfen, an einer Stätte so groß an geschichtlicher 
Erinnerung, so gewaltig durch die Majestät des 
hehren Gotteshauses, so belebt durch den über den 
Brückenbau dahinbrausenden Verkehr. — gereicht 
der Verwaltung der Staatseisenbahnen zur freudigen 
Genugtuung. Ew. Majestät bitte ich zu befehlen, 
daß die Hülle auch dieses glanzvollen Schmuckes der 
Hohenzollernbrücke nunmehr falle, — auf daß diese 
sich zeige in  ihrer ganzen Vollendung unter dem 
Schutze und Schirm von vier erhabenen Herrschern 
aus der Hohenzollern Stamm. Hohenzollern hier 
und aller Wege! M it  diesem Gelübde und Bekennt­
nis stimmen w ir  ein in  den Ruf der Liebe, Treue 
und Ergebenheit: Seine Majestät, unser aller-
gnädigster Kaiser, König und Herr, Hurra!

Aus Anlaß der Vrückenweihe hat Se. Majestät 
der Kaiser und König dem Minister der öffentlichen 
Arbeiten von Breitenbach den Stern der Komture 
des königlichen Hausordens von Hohenzollern ver­
liehen. Aus dem gleichen Anlaß sind einer größeren 
Zahl von Personen aus den Kreisen der Beamten- 
und Künstlerschaft und der Industrie, die an der 
Fertigstellung des bedeutsamen Werkes beteiligt ge­
wesen sind. allerhöchste A u s z e i c h n u n g e n  zuteil 
geworden, 1l. a. ist dem Ünterstaatssekretär im 
Ministerium der öffentlichen Arbeiten Stieger der 
Charakter als Wirklicher Geheimer Rat m it dem 
Prädikat Exzellenz, dem Polizeipräsidenten von 
Weegmann der Rang der Räte dritter Klasse, dem 
Direktor Seifert und dem Generalbevollmächtigten

weißen Sterne m it ihrem betäubenden Duft; 
heute erschienen sie ihr wie ein Leichenfeld.

Er kam also nicht, wie sie gehofft, — wieder 
nicht!

Eine glühende M te  stieg in ihr geistvolles, 
pikantes Gesicht. Voll Unwillen g litt ihr Blick 
an ihrem festlichen Gewand hernieder. Dag­
mar trug ein mattblaues, lang Herabwallendes 
Kleid von weicher Seidengaze und große, zer- 
flatterte mattrosa Nelken an der Brust. Durch 
ihr kupferbraunes, modern frisiertes Haar 
zog sich ein breites Goldband. Wie eine sieg­
gewohnte, stolze Römerin sah sie aus, als sie 'so 
aufgerichtet am Fenster stand.

Ein K lirren  vom Teetisch her ließ Dagmar 
sich sich umwenden.

„Sie sind noch hier, Ethel?" fragte sie kurz. 
etwas befremdet die schlanke Mädchengestalt 
streifend, die in -einem einfachen weißen Kleide 
am Teetisch die Tassen ordnete.

„Verzeihung, gnädige Frau,' ich habe eine 
B itte  an Sie."

Dagmar kam sofort näher,- und ein fast 
schalkhaftes Lächeln flog um ihren Mund.

„Nun? W ird es Ihnen so schwer, diese B itte 
in  Worte zu fassen? Haben Sie so wenig Ver­
trauen zu m ir, Ethel, daß Sie sich fürchten?"

Ein liebreizendes Lächeln stahl sich um den 
kleinen Mund des jungen Mädchens, als es 
wie flehend die Hände zu der schönen Frau auf­
hob.

„Nein, nein," wehrte sie, „S ie sind immer 
gütig zu m ir gewesen; aber meine B itte  ist so 
ungewöhnlich, daß ich wohl zögern mutz, sie aus- 
zusprechen."

Sie dürfen heute sehr viel von m ir erbit­
te n ; 'und wenn sich heute etwas erfüllt, was ich

Vouressi der Charakter als Vauräte verliehen wor­
den. Ferner haben erhalten den Stern zum könig- 
lrchen Kronenorden 2. Klasse der Präsident der 
kaiserlichen Generaldirektion der Eisenbahnen in 
Elsaß-Lothringen Schmidt, die königliche Krone zum 
roten Adlerorden 2. Klasse m it Eichenlaub der 
Präsident der Eisenbahndirktion in  Köln M a rtin i 
und der Geheime Baurat Schwächten, den königlichen 
Kronenorden 2. Klasse der Oberbürgermeister ̂ Wall- 
raf in Köln und der Oberbaurat Everken daselbst, 
den roten Adlerorden 3. Klasse M it der Schleife und 
der königlichen Krone der Bildhauer Professor Dr. 
Tuaillon und den königlichen Kronenorden 3. Klasse 
der Bildhauer Professor Riegelmann. Neben ande­
ren höheren Beamten und Vertretern der Industrie 
ist auch eine namhafte Zahl von m ittleren und 
unteren Beamten der Staatseisenbahnverwaltung 
und von Vauaufsichtsbeamten und Arbeitern der be­
teiligten Werke m it allerhöchsten Auszeichnungen 
bedacht worden.

Auf der Hohenzollern-Vrücke war vor dem 
rrestgen Vrückentor ein Kaiserzelt errichtet worden, 
das die Kaiserkrone trug und m it schwarz-weißen 
Straußfederbüschen geziert war. Neben ihm hatte 
eine Anzahl Eisenbahnbeamter Aufstellung ge­
nommen. Auf Tribünen war ein engerer Kreis ge­
ladener Gäste aufgestellt. Unter den Ehrengästen 
waren die Spitzen der staatlichen, städtischen, m ili­
tärischen und kirchlichen Behörden, u. a. der kom­
mandierende General. General der Kavallerie von 
Einem. Oberpräsident Freiherr von Rheinbaben, 
Oberbürgermeister. W allraf, Kardinal-Erzbischof Dr. 
Fischer. Fürst und Fürstin zu Mied und der Rektor 
der Universität Bonn. Bei dem wundervollen 
Wetter machte der Festplatz m it seinem weiten Blick 
über den Rhein einen überaus imponierenden E in ­
druck. Der Kaiser, der unter dem stürmischen Jubel 
der vielen Tausende am Dom vor" zur Brücke 
hinausfuhr, schritt zunächst die Fro rt der Ehren­
kompagnie des 53. Infanterie-Regiments ab und 
begab sich dann m it der Kaiserin und der P r in ­
zessin, vom Eisenbahnminifter von Breitenbach be-- 
grüßt, unter das Kaiserzelt. Die Feier wurde von 
dem Kölner Männergesangverein durch den Vortrag 
des Chors „Am  Rhein" von Max Bruch eröffnet. 
Hierauf hielt Minister von Breitenbach die bereits 
gemeldete Ansprache. Die Musik spielte die National­
hymne. Gleichzeitig fie l die Hülle von dem Denkmal 
Kaiser Friedrichs I I I .  Der Kaiser salutierte. Die 
Ehrenkompagnie präsentierte, und ein S alu t von 
101 Kanonenschuß wurde abgegeben. Die Majestäten 
besichtigten hierauf das Werk von Professor T u a il­
lon. und der Kaiser legte an dem Denkmal einen 
Kranz nieder. Sodann nahm der Kaiser den V or­
beimarsch der Ehrenkompagnie ab, sowie eine Reihe 
von Meldungen entgegen und unterhielt sich m it 
dem Oberpräsidenten . Freiherrn von Rheinbaben. 
Gegen 6 Uhr 16 M inuten setzten sich die kaiserlichen 
Automobile über die Rheinbrücke nach Deutz in  Be­
wegung unter dem lebhaften Jubel der die Brücke 
besetzenden dichten Menschenmenge.

Bei dem Festmahl im Gürzenich brachte Ober­
bürgermeister W a l l r a f  den Majestäten den ehr­
furchtsvollen freudigsten Willkommengruß der Stadt 
dar. Der prangende Bau der Hohenzollernbrücke, 
ein neues Zeichen, daß der Rhein Deutschlands 
Strom, nicht Deutschlands Grenze sei, künde von 
einem in allen Werken des Friedens glanzvoll er­
blühenden Vaterland. Der Oberbürgermeister er­
innerte sodann an die alle Dankesschuld Kölns 
gegenüber den früheren Herrschern aus dem Hohen- 
zollernhaus, an die Teilnahme des Kaisers als 
jungen Studenten an dem Fest der Domvollendung 
und an die wiederholten Betätigungen seiner landes- 
väterlichen Huld bis zu dem heutigen Besuch, dem 
dritten im Glänze der Kaiserkrone. Die Stadt Köln, 
die so a lt sei wie die deutsche Geschichte, wahre als 
ur- und kerndeutsche Stadt, wie Seine Majestät sie 
einst in diesem Saale genannt, in  ganz besonderem

ganz besonders erhoffe, dann dürfen Sie sogar 
sehr unbescheiden in Ih ren  Wünschen sein."

„Ich möchte um die Erlaubnis bitten, 
gnädige Frau, Sie verlassen zu dürfen."

„Ethel, Kind, was fehlt Ihnen denn? Sie 
wollen von m ir fort, wo w ir erst vor ein paar 
Tagen festgestellt haben, wie gut w ir uns ein­
gelebt. Ja, wissen Sie denn nicht, daß ich Sie 
wirklich lieb gewonnen habe? Was fehlt Ihnen 
denn; worüber haben Sie sich zu beklagen?"

I n  Ethels Augen schössen die Tränen.
„Ich weiß ja, daß es undankbar von m ir 

ist, Sie jetzt zu verlassen; aber ich kann nicht 
anders. Ich kann nicht dieselbe Luft m it den 
Menschen atmen, die mich einst an den Rand 
der Verzweiflung jagten, die mich dann krank 
und elend ohne M itte l fremden Menschen über­
ließen, und die ich nun hier wiedersehen 
mußte. Nein, ich ertrage es nicht. Und darum 
wollte ich Sie bitten, m ir zu erlauben, daß ich 
für die Zeit Ihres hiesigen Aufenthaltes nach 
Nizza öder nach Mentone gehe und dort Ih re r 
Rückkehr harre."

Die Sängerin war dem jungen Mädchen 
ganz nahe getreten.

„Also die Bonatos haben Sie wiedergesehen. 
Sie armes Ding? Ja, das tu t m ir wirklich 
furchtbar leid. Aber ich weiß doch nicht, ob es 
richtig von Ihnen ist, den Leuten auszu­
weichen."

„S ie vergessen, daß ich noch nicht mündig 
bin, und daß mich der Baron jederzeit zurück­
fordern kann. Ich bin ja überzeugt, daß er 
garnicht daran denkt, und -er sowohl wie seine 
M utter froh sind, daß sie mich los geworden. 
Aber ich habe eine so entsetzliche Angst, wenn 
ich diese Menschen m ir nahe weiß. Ich fühle

29. Zahrg.

Maße die Treue zu Kaiser und Reich, die ih r W ahl­
spruch sei seit uralten Zeiten.

Hierauf antwortete S e i n e  M a j e s t ä t  m it 
folgender R e d e :  M ein lieber Oberbürgermeister! 
Die freundlichen Worte, m it denen Sie mich und 
Ih re  Majestät die Kaiserin und Königin, meine 
Gemahlin, soeben begrüßt haben, waren ein ge­
treues Spiegelbild der herzlichen Aufnahme, die uns 
die Kölner Bürgerschaft heute bereitet hat. Noch 
ganz unter dem herzerhebenden Eindruck aller der 
begeisterten Kundgebungen treuer Anhänglichkeit 
stehend, spreche ich im Namen der Kaiserin wie im 
eigenen Namen Ihnen und der Bürgerschaft wärm­
sten, aufrichtigsten Dank aus. E in gewaltiges Bau­
werk ist es, dessen glückliche Vollendung uns heute 
hier festlich vereint, dazu bestimmt, dem Riesen­
verkehr der rheinischen Metropole zu dienen und 
seiner Entwickelung auf lange Jahre hinaus einen 
weiteren festen Stützpunkt zu geben. Baumeister, 
Ingenieure, Handwerker und Arbeiter haben ihr 
Bestes daran gesetzt, dieses Probestück deutscher Bau­
kunst und Technik in  verhältnismäßig kurzer Zeit 
herzustellen. M it  Dank und Anerkennung sei ihrer 
aller gedacht, auch des genialen Meisters der B ild ­
hauerkunst. der die „Hohenzollernbrücke" m it w ür­
digem Schmuck gekrönt und uns die ritterliche Gestalt 
meines unvergeßlichen Herrn Vaters so trefflich vor 
Augen gestellt hat. Dem teuren Verewigten weiß 
ich es besonders Dank, daß er m ir schon in  der 
Jugend Gelegenheit gegeben, den jedem Deutschen 
ans Herz gewachsenen, sagenumwobenen deutschen 
Strom m it seinen Burgen und Städten kennen zu 
lernen und einige Jahre unter der kerndeutschen 
rheinischen Bevölkerung zu leben, deren Eigenart 
nur verstehen und würdigen kann. wer das Glück 
gehabt hat, ih r näher zu treten. Die schönen Tage 
und Stunden, die ich als Bonner Student hier im 
ehrwürdigen Köln zu ernstem Studium und heiterem 
Frohsinn verleben durfte, gehören zu den angenehm­
sten Erinnerungen meines Lebens. Die reizvolle 
Stadt m it ihrem zum Himmel ragenden Dom, ihren 
historischen kirchlichen und profanen Bauwerken, 
ihrem kräftig pulsierenden Leben an den Stätten 
der Industrie und des Handels wie auf den Straßen 
und dem lebhaften Schiffsverkehr auf dem grünen 
Strome mußte auf das jugendliche Gemüt einen 
tiefen und bleibenden Eindruck machen. Ich habe 
mich in  Ih ren  Mauern stets heimisch gefühlt und 
bin auch der heutigen Einladung m it Freuden ge­
folgt. Eine besondere Befriedigung hat es m ir aber 
seit A n tr it t  meiner Regierung gewährt, wenn ich 
gleich meinen Vorgängern an der Krone mein 
landesväterliches Interesse betätigen und zur 
freieren Entwickelung und Ausdehnung der Stadt 
beitragen konnte. Gar manche Wandlung und E r­
weiterung hat der O rt im Laufe der fast 2000 Jahre 
seines Bestehens erfahren, bis die einstige römische 
Ansiedelung, die „Colonia Agrippinensis", auf einem 
von festen Mauern, Türmen und Toren eng um­
gürteten viereckigen Raum angelegt, die sich zu der 
heutigen Großstadt, im weiten Halbkreise an den 
Nheinstrom geschmiegt, zur zweitgrößten Stadt der 
Monarchie und zu einem der bedeutendsten Handels­
plätze des deutschen Reiches durchgerungen hat. 
Stets hat sich dabei neben einer ausgezeichneten 
Verwaltung die hohe Intelligenz, die kaufmännische 
Begabung und die zähe Arbeitsamkeit der Kölner 
Bürgerschaft bewährt, deren Stolz auf ihre K ra ft 
und ihre Leistungen durch die Geschichte der Stadt 
gerechtfertigt w ird. Meine wärmsten Wünsche wer­
den die Stadt auch in  Zukunft begleiten. Möge sie, 
wie bisher, unter dem friedlichen Zepter der Hohen­
zollern wachsen, blühen und gedeihen! Möge ihre 
Bürgerschaft allezeit Ernst und Fleiß m it Frohsinn 
und Lebenslust paaren und die Treue gegen Gott. 
König und Vaterland als unveräußerliches Gut auf 
späte Geschlechter vererben! So erhebe ich denn 
mein Glas, gefüllt m it deutschem Wein. gewachsen 
am Strand des grünen Rheins, und gebe a ll dem.

mich dann wehrlos dem Unheil preisgegeben, 
das unablässig über meinem Haupte schwebt. 
Und darum bitte ich Sie, lassen Sie mich fort; 
ich fürchte mich so sehr."

„Närrchen," tröstete Dagmar. „Trotzdem 
ich Sie nun hätschele und pflege wie ein kleines 
Kind, sind Sie noch immer so nervös. Ih re  
Furcht ist wirklich ganz grundlos. Seien Sie 
versichert, wenn die Bonatos Sie zurückver­
langten, daß ich auch noch da bin, um E in ­
spruch dagegen zu erheben und Garantien für 
Ih re  Sicherheit zu verlangen, welche die 
Leute garnicht geben können."

„Ich hatte," fuhr Dagmar sinnend fort, 
eigentlich vor, Sie m it der fertigen Tatsache-zu 
überraschen. Da ich aber sehe, welch ein kleiner 
Angsthase Sie sind, möchte ich Ihnen schon jetzt 
etwas verraten, was Ihnen vielleicht die 
Furcht vor den Bonatos nimmt. E in Freund 
von Ihnen ist in  Monte Carlo; und es ist 
möglich, — ich hatte ihn eigentlich schon gestern 
erwartet, daß Sie ihn noch heute sehen. Ich 
hoffe, Sie werden durch ihn etwas ruhiger und 
zuversichtlicher werden."

„E in  Freund?" Ethel schüttelte m it Resig­
nation den Kopf. „Ich habe keine Freunde."

Dann aber ging ein Z ittern durch ihre Ge­
stalt, und ihre Augen wurden groß und weit.

„M ister JM ngs?" stotterte sie, die Hände 
faltend. „ Is t  es möglich, er?"

„Ja, kleines Dummchen, er selber. Ich 
tra f ihn vorm Caf6 de Paris. Er erkundigte 
sich sehr eifrig nach seinem Schützling, und ob 
er auch brav gewesen. Ich habe Ihnen natür­
lich das beste Zeugnis ausgestellt und habe ihm 
der Wahrheit gemäß berichtet, daß ich mich noch 
niemals so wohl gefühlt habe, wie seit der Zeit.



was ich fü r  K ö ln  fühle, Ausdruck in  dem R ufe : 
H urra , a laa f K ö ln !

D ie Majestäten waren von der R undfahrt, aus 
der ihnen die Bevölkerung allenthalben stürmisch 
zugejubelt hatte, auf kurze Z e it zum Sonderzuge 
zurückgekehrt und hatten sich von dort zum Gürzenich 
begeben. A u f dem Wege bildeten die Innungen 
m it ihren Fahnen und Emblemen S pa lie r. I m  
Gürzenich wurden die Majestäten vom Oberbürger­
meister empfangen und in  den großen S aa l geleitet. 
D ie prächtige a lte Halle w a r aufs reichste geziert; 
von den Säulen hingen die alten Stadtbanner 
herab, Blumengewinde durchflochten die K ro n ­
leuchter, Kränze und G irlanden schmückten die 
Wände. A u f der Ehrentafel sah man den schweren 
Silberschatz der S tad t; die Orgel erbrauste. Der 
Eürzenich-Konzertchor stimmte den Chor aus „Judas  
M accaüäus" an: „Seht, er kommt m it P re is  ge- 
krönet", und die Majestäten m it der Prinzessin und 
den Damen und Herren der Umgebung zogen ein. 
Der Kaiser führte die Kaiserin. I n  das Hoch, das 
der Oberbürgermeister auf die Majestäten aus­
brachte, stimmten die Anwesenden donnernd ein. 
Es folgte die Nationalhym ne m it O rgel und P o ­
saunen. U n m itte lba r darauf erhob sich der Kaiser 
zu der bereits gemeldeten Ansprache

B e i dem Festmahl im  Gürzenich saß der Kaiser 
zur Rechten der Ka iserin ; rechts neben dem Kaiser 
die Fürstin  zu W ied und in  weiterer Folge K a rd in a l- 
Erzbischos D r. Fischer. G rä fin  von' Brockdorff, 
Generaloberst von Plessen und F re ifra u  von Rhein- 
baben, links neben der Kaiserin der Fürst zu Wied, 
Prinzessin V ik to r ia  Luise, M in is te r von Vreitenbach 
F rau  von Ploetz und General von Einem. Gegen­
über den Majestäten saß Oberbürgernreister W a llra f, 
links von ihm  OLerpräsident F re iherr von Rhein- 
Laben, W irklicher Geheimer R a t von V a le n tin i 
Generalleutnant von Westernhagen, General­
leu tnant Gronen, rechts von ihm General von Ploetz 
Oberhofmarschall G raf zu Eulenburg, M in is te r von 
D allw itz und Vize-Oberzeremonienmeister D r. von 
dem Knesebeck.

Nach der T a fe l hielten die Majestäten Cercle im  
Jsabellensaale und zogen zahlreiche Anwesende ins 
Gespräch. H ierbe i überreichten die vereinigten 
Handwerker K ö lns  eine silberne Plakette. Vom 
Gürzenich begaben sich die Majestäten auf den 
Dampfer „Kronprinzessin Cecilie".

Provinzialilaclirichten.
1 Eulmsee, 22. M ai. (Sittlichkeitsverbrechen. 

Gestern wurde auf dem Wege von Eulmsee nach Bro 
vlna die unverehelichte taubstumme Nosalie Wisniewsk 
aus Eulmsee überfallen und an ihr ein Sittlichkeitsver 
brechen verübt. A ls  Täter ist der Arbeiter Topolewsk 
aus Knoppstädt ermittelt und verhaftet worden. DI 
Überfallene wurde in das Krankenhaus gebracht 

s Briesen. 22. M ai. (Verschiedenes.) Das Konsisto 
rium hat die Berufung des Pfarrers Habicht a»< 
Griewenhof auf die hiesige erste Pfarrstelle bestätigt 
P farrer Habicht r itt am 11. Juni sein neues Amt an
-  Auch der Kreis Briesen hat jetzt eine glückliche Ge 
memde auszuwerfen, deren Bewohner von der Zahlum 
"?!>. Gemeindeabgaben (einschl. Kreis, und Schullasteii 
völlig befreit sind. Es Ist die etwa 60 selbständige Be 
sitzungen umfassende Ansiedlergemeinde Leutsdorf. Du 
Pachterträge des Gemeindelandes und die sanstiaer 
Einnahmen sind dort derart gestiegen, daß sie im neue, 
Rechnungs,ahre die entstehenden Ausgaben völlig decke-. 
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ E l i c h  »och einen Überschuß liefern werden
—  Die Schulen in Rheinsberg, Wangerin und Nuß- 
dorf sind dem deutschen Verein für ländliche Wohlfahrts 
und Heimatpflege beigetreten. Vertreter der Schüler 
smd für Nheinsberg und Nußdors die ersten Lehrer, flii 
Wangerin Pfarrer Eitner-Rheinsberg. — Bei dem 
hiesigen Rreiswiesenbauamt ist die Stelle eines Wiesen-

---
v  Eraudenz, 22. M ai. (Flugvorführungen. 

Kriegerverein Eraudenz.) Ein besonderes sportliches 
Ereignis steht unserer Stadt am kommenden Sonntage 
bevor. A uf dem Rennplätze am Stadtwaide wird aus 
Veranlassung des ostdeutschen Vereins für Luftschiffahrt 

i"  E le n  Dauerflügen erprobter Flugapparat, ein 
Eindecker (-System Euler) vorgeführt werde». Die 
Flugvorfuhrungen werden durch Herrn Leutnant Krey- 
Graudenz, der als häufiger Ballonführer große Erfah­
rungen gesammelt, erfolge». — Der Kriegerverei» 
Gnwdenz. der 510 Mitglieder, darunter 3S Offiziere, 
zahlt, hielt seine Hauptversammlung ab. An die Hinter- 
bliebenen verstorbener Kameraden wurden 1526 Wart 

Die Kasse weist einen Bestand von 
18 893 Mark auf. Beschlossen wurde, den Hinter- 
bliebenen der,eiligen Kameraden, die länger als 20 Jahre 
Mitglieder waren, eine Beihilfe von 125 Mark zu ge- 
w i^ d e rg e i^ L h l t^ d ^ ^ ^ ^ "  Vorstandsmitglieder wurden

wo Sie bei m ir weilen und m it Ih re r sanften, 
kleinen Hand alle Wogen -glätten, mit der das 
Leben uns Künstlerinnen nun mal leider um- 
brandet."

Es sollte leicht, scherzhaft klingen; und doch 
entging Ethel nicht der leise Ton der B itte r­
nis in der Stimme der Sängerin.

Sie beugte ih r heiß erglühtes Angesicht tief 
auf die gütige Hand der schönen Frau und sagte 
warm:

„W ie danke ich Ihnen, gnädige Frau, für 
alle Ih re  Güte und Nachsicht; aber selbst wenn 
Mister J llings  hier ist, dessen Schutz ich natür­
lich sehr hoch für -mäch bewerte, möchte ich doch 
lieber Monte Larlo verlassen, denn ich fürchte, 

, Mister J llings  kommt in  einer besonderen 
Mission, die sich gegen die Bonatos richtet; 
und so sehr ich auch -alle Ursache habe, meinen 
Verwandten zu zürnen, so möchte ich doch nicht 
diejenige sein, die sie gewissermaßen verrät."

„Von Verrat kann doch gar keine Rede sein. 
Wer solche Leute in  ihrem Tun und Treiben 
unterstützt, macht sich ja mitschuldig. — Was 
gibt's?" /

E in Hotel-Boy erschien in der Tür.
„Mister J llings wünscht den Damen seine 

Aufwartung zu machen."
E in kaum unterdrückter Schrei kam von 

Dagmar Sundvalls Lippen., M it  einigen 
hastigen Schritten eilte sie zur Tür ; dann aber 
blieb sie stehen, beide Hände dem Eintretenden 
entgegenstreckend.

Mister J llings in tadelloser Vesuchs- 
toilette, wie ihn Dagmar noch garnicht gesehen.

Rosenberg, 19. M a i.  (D ie Fohlenschau) soll 
am 4. August in  Rosenberg gleichzeitig m it einer 
Rindviehschau und einer Geflügelansstellung ab­
gehalten werden. E tw a  300 M a rk  P räm ien  
werden fü r Fohlen ausschließlich an kleinere und 
m ittlere Besitzer verte ilt. F ü r  den Großgrundbe­
sitz stiftet die Landwirtschaftskanim er einige Ehren­
preise. B e i der Rindviehschau kommen 600 M k. 
zur V erte ilung, w e il im  vorigen Jah re  die Schau 
wegen der M a u l-  und Klauenseuche ausfallen 
mußte.

Riesenburg, 18. M a i.  (E ins Bestie in  M en - 
schengestalt.) Der Ins tm an »  K a r l Z le linsk i aus 
K rasn itz versetzte dieser Tage seiner 22 jährigen 
Stieftochter einen Axthieb gegen den Kopf. A ls  
er zu einem zweiten Hiebe ausbolle, ergriff die 
Tochter die A xt und entwand sie ihm  nach hefti­
gem R ingen. N u n  holte Z ie linsk i einen Spaten 
und schlug dam it w iederholt auf das Mädchen 
ein. A ls  auf die H ilfe ru fe  des Mädchens Nach­
barn herbeieilten, e rg riff er die Flucht und ver­
barg sich im  W alde. E r  ist jetzt verhaftet und in 
das Gefängnis eingeliefert worden.

Cadinen, 19. M a i.  (Z um  Sommerbesuch des 
Kaiserpaares.) W ie  aus dem Neiseplan des 
Kaisers ersichtlich ist, dürste diesm al der Ia g d a u f- 
euthalt i» Prökelw itz A nfangs J u n i erfolgen. Daß 
m it dem S om m eraufenhalt der Kaiserin in C a­
dinen bestimmt gerechnet w ird , geht daraus her­
vor, daß Anweisungen ergangen sind, die elek­
trische Lichtle itung im  Cadiner Herrschastshause 
bis A nfang J u l i  bestimmt fertigzustellen und über­
haupt alles zur Aufnahm e der Kaiserin instand 
z» setzen. Nähere Bestimmungen über den K a i­
serin-Besuch in  Cadinen sind noch nicht ergangen. 
Wahrscheinlich w ird  er aber wieder in die Z e it 
fallen, die der Kaiser zur Nordlandsreise benutzt.

*  D t. Eylau, 2 t. M ai. (Verschiedenes.) Der Ko­
lonialverein hielt seine Hauptversammlung ob. Den 
Jahresbericht erstailete der Vorsitzer, Oberstleutnant von 
Morschall. Die Mitgliederzahl beträgt 61. Die durch 
das Los ausgeschiedenen Vorstandsmitglieder Oberst- 
tentnant von Marschall, Negierungsrat Bassel und 
Buchhändler Priebe wurden wiedergewählt. I n  den 
Vorstand ncugewnhlt wurde Bürgermeister Giese. — 
Am kommenden Sonntag findet hier zum besten des 
Vereins vom rote» Kreuz und des vaterländische» 
Frauenvereins eln Margaretentag statt. — In  der 
Waschwanne ertrunken ist das Kind der unverehelichten 
B . von hier. Die V. halte das Kind zu ihrer M utter 
in Hansdorf i» Pflege gegeben. AIs die V . nun dieser 
Tage kam, um dos Kind zur Im pfung zu holen und 
die Wohnung ihrer M utter betrat, fand sie das Kleine 
in der Waschwanne tot vor. Die Großmutter halte 
für einen Augenblick das Hans verlassen und das Kind 
»eben die Wanne gesetzt. Dieses war dann aufge­
standen und in das Gefäß gestürzt.

Saalfeld. 19. M a i.  (Jugendliche Selbstm ör­
derin.) A usV erzw e iflung .w e ils iebe iih rem  V orm und 
schlecht behandelt wurde, w o llte  die elternlose neun­
jährige E m m a Tomaschewski ihrem  Leben ein 
Ende machen und sprang in den Ewingsee. Z u m  
Glück wurde das K ind  gerettet.

P r .  iM e d la n d , 18. M a i.  (Urncnfnnd.) 
M ehrere guterhaltene Urnen wurden in  den söge- 
nannten Seebergen, die den hiesigen Stadtsee 
umkränzen, von spielenden Knaben gefunden. 
Le ider konnten die Urnen nicht in  heilem Zustande 
geborgen werden, da sie beim Herausnehmen zer­
fielen. I n  den Seebergen sind schon öfter der­
artige Fnnde gemacht worden. V o r  Jahren ist 
auch einm al ein Steinkistengrab aufgedeckt worden.

r  Argenau, 22. M ai. (Verschiedenes.) Das städti- 
!che „Deutsche Vereinshalls" ist am Sonntag durch 
Konzert und Tanz eröffnet worden. Wegen der kalten 
Witterung mußte leider das Konzert im Saale statt- 
hnden. der bis auf den letzten Platz gefüllt war. — 
Gleichzeitig war auch ein Kornblumentag zum besten 
der Kriegsveteranen mit der Eröffnung verbunden. Die 
Blumen fanden reißend Absatz, fodoß der Eriös, nach 
der Schwere der Sammelbüchsen zu urteilen, ein recht 
giiter gewesen zu sein scheint. — Die betreffende» Be- 
Horde» haben den Rübenbauern insofern Entgegenkam- 
wen gezeigt, als die Schulkinder, m» beim Rübenve» 
ziehen Verwendung finden zu können, an 10 Tagen von, 
Nachmittagsunterricht befreit sind.

Hohensalza, 19. M a i.  (P ferdepräm üerung 
in  Hohensalza und S tre ln o .) A m  18. M a i fand 
die P ferdepräm üerung in  Hohensalza und S tre ln o  
ta tt, der als Staatskommissar und Vorsitzer 

F re iherr von L ü ttw itz  beiwohnte. W er beide

neigte sich tie f über die weißen Hände der schö­
nen Frau.

„Verzeihen Sie," entschuldigte er sich, „daß 
ich erst .heute komme. Aber wichtige Vor­
kommnisse hielten mich gestern leider zurück. 
Ah, meine kleine Freundin," w-andte er sich 
m it einem leisen Lächeln an Ethel, die in der 
M itte  des Zimmers wie angewurzelt verharrte 
und nicht wußte, ob sie gehen oder bleiben 
sollte. „Wollen Sie m ir nicht auch ein Händ­
chen geben? So ist's recht. Ich glaube. Sie 
sind noch gewachsen. — Und wie schön Sie ge­
worden sind," wollte er hinzusetzen, ver­
schluckte aber die Worte und murmelte etwas, 
wie wohlausseh-end er sie fände.

Dagmar sah köstlich amüsiert auf die 
Gruppe.

„Lieber Mister J llings ," scherzte sie, „m it 
den Komplimenten w ill es, so scheint es m ir. 
noch immer nicht recht gehen. Kommen Sie her 
und nehmen Sie erst eine Tasse Tee, den meine 
liebe Ethel m ir immer so köstlich bereitet; und 
dann erzählen Sie."

J llings ließ sich aufatmend in  einen tiefen 
Sessel gleiten und n-a-hm dankend aus Eth-els 
Wanken Händen die gefüllte Tasse.

Wie wohliges Behagen überkam es ihn. Das 
Walten eines erlesenen Geschmacks, die wunder­
vollen Blumen in Schalen und kostbaren Vasen, 
die in  verschwenderischer Fülle das Gemach 
-durchdufteten, verliehen der nüchternen Ele­
ganz des kalten Hotelzimmers die warme Trau- 
lichkeit und -den stimmungsvollen Hauch, die der 
Geist seiner Bewohner ausstrahlt.

P räm iie rungen mitmachte, w a r erstaunt, daß bei 
einer räumlich so nahen E ntfernung solch große 
Unterschiede sowohl in  der Q ua litä t a ls auch 
Pflege der T iere auftreten konnten. Nach A u s ­
sage des H errn  Vorsitzers w ird  das P räm iie rim gs- 
bild in  Hohensalza im m er trau rige r und ist Hohen­
salza außer B rom berg S ta d t der einzige K re is, 
bei dem bei der P räm üerung  kein Fortschritt in  
der Pferdezucht und -H a ltung  zu sehen ist. Die 
vorgestellten T iere  ließen in  Hohensalza sehr vie l 
zu wünschen übrig , sodaß es schwer wurde, die 
Preise zu vergeben. Pferde, die von Hause aus 
ein gutes Gebäude hatten, sahen schlecht gepflegt 
aus und sind vie l zu früh  angespannt worden. 
Insbesondere w a r die H iifpflege sehr vernachlässigt. 
Preise erhielten in Hohensalza: 1. Baum unk-E igen- 
heim 60 M k., 2. S tefnnski-F re itagsbe im  50 M k., 
3. Iabs-P lonkhö fen  45 M k., 4. Seiffert-B ism arck- 
tren 40 M k., 5. Hammermeister-Plonkhöfen 40 M k.,
6. M a x  Gerth-Grünkirch 35 M k.. 7. Keß ler-Iaze- 
wo 30 M k. Außerdem wurden 21 Freideckscheine 
»erte ilt. I m  Gegensatz zu Hohensalza w a r die 
P räm iie rn ng  in S tre ln o  recht erfreulich. V ie le  
Besitzer brachten ja  mehrere wohlgepflegte T iere 
zur P räm iie rn ng , darunter waren O ldenburger, 
die in O ldenburg selbst sich übera ll hätten sehen 
lassen können und die sicher auch zur Bearbeitung 
unseres schwersten Knjawifchen Bodens schwer ge- 
iiug sind; andere T iere  w ieder hätten jeder Re- 
m onteprovinz Ehre gemacht. Preise erhielte» in 
S tre ln o : 1. Szieliga-Kaisershöh 80 M k., 2. V o - 
gel-Dentschrode 70 M k., 3. Schneider-Hochkirch 60 
M k., 4. Mntschter-Kaisershöh 50 M k., 5. K lem m - 
Frohenau 40 M k., 6. Schiilz-Deutschrode 35 M k.,
7. Dom dey-Frohenan 30 M k.. 8. S au te r-K ön ias- 
brunn 25 Mk., 9. Z obe l-K ön igsbrunn 20 M k . 
Außerdem wurden 16 Freideckscheine verte ilt.

kl. Förden, 21. M a l. (Abschiedskommers.) Der 
Foidoner Männeituriiverein veranstaltete gestern Abend 
in Vogels Hotel zu Ehre» seines Mitbegründers und 
t. Tiirnmorts, des Strommeisters Holtzendoiff, der vom 
1. Juni ab »ach dem Nachbarstädlchen Schnlih versetzt 
ist. einen Abschtedskommers, der von sämtlichen aktiven 
und zahlreiche« passiven Turnern besucht war. Der 
Vorsitze, würdigte in längeren Ausführungen die Ber- 
diensie des Scheidenden um den Verein und teilte mit, 
daß der Verein ihn in Ansehen dieser Verdienste zum 
Ehrenmitglied« ernannt habe. Auch überreichte er ihm 
als Zeichen der Anerkennung ein vom Verein ge­
stiftetes prachtvolles Trinkhorn mit entsprechender W id- 
m»»g. Herr H., dessen Scheiden allgemein bedauert 
wird, dankte in bewegten Worten für die ihm zuteil ge- 
wordene Ehrung. Von jetzt ab finde» wieder jeden 
Sonntag Nachmittag auf den städtischen Ländereien an 
den Sandbergen Turnspiele und volkstümliche Übungen 
statt. An denselben können auch Ntchtmitglieder »nd 
besonders die schulentlassene Jugend teilnehmen. Die 
Leitung d-r Turnspiele ruht in den Händen des Lehrers 
Kalander.

n ,.  2 »a i. z«laolveroroneren- 
litzung.) I n  der gestrigen Stadtverordnetensitzung 
wurde dem Brom berger Reiterverein z» einem 
P re is  bei seinem diesjährigen Rennen 300 M a r l 
bew illig t. Der fü r  die Brom berger A b te ilung  der 
Posener Ausstellung bew illig te  B etrag wurde von 
5000 auf 8000 M a rk  erhöht. I n  geheimer 
S itzung wurde beschlossen, der Reihsfechtschul« 
zum B a u  eines Reichswaisenhauses ein südlich 
vom Bleichselderweg gegenüber der Beam ten­
kolonie belegenes Gelände von etwa 6 M orgen 
aus dem ehemals Hempelschen Landbesitz kosten­
los znr Verfügung zu stellen, den W e rt des G rund­
stücks m it 3O0OO M a rk  dem Hempelfonds zugute 
zu rechnen, m it 4 P rozent zu verzinsen und m ii 
1,6 P rozent zuzüglich Z insersparnis zu tilgen.

Czarnikau, 18. M a i. (Besitzwechsel.) D ie zur 
E . Kiesoivschen Nachlaßsache gehörende D am pf­
ziegelei P ianow ko ist durch K au f in  den Besitz 
des Kaufm anns A . W itkow ski aus Kruschwitz bei 
Hohensalza übergegangen.

Der evangelisch-soziale Kongreß.
Von Oberlehrer F. B o i e - T h o r n .

I n  der Pfingstwoche vom 6 .-8 . Ju n i wird 
der evangelisch-sozia-le Kongreß seine dies­
jährige Tagung in Danzig abhalten. W a s
ist d i e s e r  e v a n g e l i s c h - s o z i a l e  K o n ­
g r eß?  Er wurde gegründet im Jahre 1890.

„Erzählen, Gnädigste?" fragte J llings zu 
Dagmar herüber, Ethel herzlich zunickend. „Da 
ließe sich viel berichten, zuerst, daß Sie gestern 
ganz wundervoll gesungen haben. Ich war 
wirklich entzückt."

E in feines Rot huschte über das Antlitz der 
schönen Frau.

„Wirklich? Hat es Ihnen gefallen? Ih r  
U rte il ist -mir mehr wert, als die begeisterten 
Kritiken. Denn ich sang gestern Heimatlieder, 
Mister Jllings. Heimatlieder, die ich einst in  
Jugendtagen sang, als ich von Kunst noch nichts 
wußte, und die ich in  den langen Dämmer- 
nächten m it ihrem Purpurschein hinaus- 
jubelte über den weiten Fjord, wo die Master 
raunen und ih r Rauschen sich m it meiner 
Stimm« mischte. Wissen Sie noch?"

Mister J llings rückte ungeduldig an seinem 
hohen Kragen. Es war doch recht schwül in 
dem Gemach -mit den vielen Blumen. E in 
Unfug war's natürlich, so viel Blumen in  ein 
Zimmer zu stellen.

Ethel sah verständnislos von einem zum 
anderen. Was war es zwischen den beiden? 
Und warum tat ihr das Herz plötzlich so weh?

„D arf ich mich zurückziehen, gnädige Frau?" 
flüsterte sie Dagmar zu.

„Nein, bitte bleiben Sie," wehrte der Eng­
länder, der halb und halb die geflüsterten 
Worte verstanden. „Wgs ich zu erzählen habe, 
das geht auch Sie an, Fraulein Ethel."

Zitternd schmiegte sich das junge Mädchen in 
einen Sessel."

„S ie wissen, gnädigste Frau," fuhr J llings 
fort, ohne Dagmar anzusehen, „daß ich mich

dem Jahre der Arbeiterschutz-Erlaste des jun­
gen Kaisers, in  welchen dieser den bei seinem 
Regierungsantritt kundgegebenen Entschluß er­
neut ausspr-ach: „D ie fernere Entwicklung der 
Gesetzgebung in der gleichen Richtung zu för­
dern", in der sein Großvater „sich der Fürsorge 
für den wirtschaftlich schwächeren T e il des 
Volkes im Geiste christlicher Sittenlehre ange­
nommen" hatte, d. h. in  der Richtung der so­
zialen Gesetzgebung der 1880er Jahre. Die Er­
lasse des Kaisers fanden überall einen freu­
digen Widerhall; wußte man doch, daß noch 
große Aufgaben der Lösung harrten. Und die 
verschiedensten Volkskreise gingen daran, sich 
in die sozialen Probleme zu vertiefen und sie 
tatkräftig anzugreifen. Die Studentenschaft 
begeisterte sich für soziale H ilfs- und M it ­
arbeit, die evangelischen Pfarrer wurden von 
ihrer höchsten Behörde zu-m M itra ten  und 
M itta ten aufgerufen, und die „soziale Frage" 
ward auf die Tagesordnung aller möglichen 
Kongresse gesetzt. I n  der evangelischen Kirche 
empfand man das soziale Gebiet als einen 
Boden, auf dem sich die verschiedenen Partei- 
ungen und Richtungen, die sich sonst heftig be­
fehdeten, einmal die Hände reichen dürfen zu 
gemeinsamer, fördernder Arbeit. M an hatte sich 
da eigentlich schon längst ein wenig geschämt 
vor der katholischen Kirche, die in  ihrer Weise 
den sozialen Problemen bereits kräftig zu Leibe 
gegangen war. Nun taten sich Männer aus 
allen Lagern des theologischen und kirchen- 
politischen Lebens zusammen: hie H a r n a c k  
und da S t ö c k e r ,  dazwischen A d o l f  W a g ­
n e r ,  der Nationalökonom, K r o p a t s c h e k »  
der Politiker, B o d e l s c h w i n g h ,  der Pastor, 
und dazu eine Menge anderer aus allen 
Ständen und Berufen. Und ihre Vereinigung 
nannte sich der evangelisch-soziale Kongreß.

W o r i n  bes t e h t  s e i n e  A r b e i t ?  
Naturgemäß kann eine solche lose Vereinigung 
nicht praktische soziale Arbeit treiben. Sie 
muß das ihren M itgliedern überlasten, wieweit 
den Einzelnen Talent, Neigung und gesell­
schaftliche Stellung dazu berufen und befähigen. 
Ih r  selbst liegt es ob, die sozialen Probleme 
im Sinne des Evangeliums zu erörtern, An­
regungen und neue Gesichtspunkte für ihre Be­
handlung zu geben. Und es hat an solchen 
wahrlich nicht gefehlt; in  den 21 Tagungen des 
Kongresses ist manch eine Rede gehalten 
worden, die lange nachgewirkt hat unter 
denen, die sie gehört öder nachträglich gelesen 
haben. So, wenn Profestor Rade-Marburg 
über die religiös-sittliche Gedankenwelt der I n ­
dustriearbeiter sprach und damit ganz neue 
Einblicke in  ein den „Gebildeten" sonst ver­
schlossenes Gebiet eröffnete. So, als der frühere 
Staatssekretär des Innern , Graf v. Posadowsky 
auf der Tagung zu Heilbronn 1909 „Luxus und 
Sparsamkeit" zum Thema eines Vortrags 
machte, der von nahezu 2000 Menschen m it Be­
geisterung angehört wurde. Der greife Adolf 
Wagner hat hier seinen „Kathedersozialismus" 
— es war vor einiger Zeit wieder vie l die Rede 
davon — vor der Öffentlichkeit vertreten. 
Kurz, anregend sind die Zusammenkünfte 
immer verlaufen.

Der Kongreß — das darf nicht verschwiegen 
werden — hat auch seine Krisen durchgemacht. 
Die politisch und kirchlich rechts Stehenden sind 
damals, als Stöcker austrat, mitgegangen und 
haben sich in  der kirchlich-sozialen Konferenz 
gesammelt, während die M itglieder der M itte l­
parteien und der Linken blieben. Diese Schei­
dung ist zu beklagen, doch ist sie garnicht eine 
strenge. Der Kongreß zählt noch immer eine 
stattliche Reihe konservativ gerichteter Männer

in den Dienst der Fam ilie Skaare gestellt habe, 
der vor allen Dingen darin liegt, den Aufent­
halt der jüngsten Tochter zu erfahren, die heim­
lich von Hause fortging, um die Gattin dieses 
Barons Bonato zu werden.

Ich bin m it dem Inspektor des Ramsahofes 
-monatelang umhergereist, ohne eine Spur zu 
finden. W ir haben uns dann zeitweilig ge­
trennt, und w ir haben monatelang einen De­
tektiv in  alle Himmelsrichtungen gesandt, um 
die Flüchtlinge zu finden. Endlich gelang es 
R-aßmusten, zu erkunden, daß die Bonatos in 
Ostende aufgetaucht. Sofort fuhr ich dorthin; 
ich tra f auch die junge Frau und versuchte, sie 
zyr Rückkehr zu bewegen. Aber ich sah zu spät 
ein, daß ich nicht brüsk genug vorging, — 
kurz, die Bonatos hatten Ostende verkästen, ehe 
ich ihrer habhaft werden konnte.

Nun begann wieder ein erneutes Suchen, 
das erst sehr aussichtslos schien, bis schließ­
lich die Spuren, die Ratzmusten m it zäher Aus­
dauer verfolgte, nach Monte Carlo führten. 
Ich bin nun seit länger als acht Tagen hier» 
um die Bonatos zu beobachten und um M a­
teria l über ih r Vorleben zu erlangen. Ratz- 
-mussen unterstützt mich darin nach Kräften; 
aber es fehlt uns noch hier und da eine Ver­
bindung; und die, Fräulein Ethel, hoffe ich, 
können Sie uns geben."

„Also darum ist er Mummen," ging es wie 
ein Stich durch Dagmars Seele; und ih r Ant­
litz wurde hart und abweisend und durch einen 
hochmütigen Zug so entstellt, daß Mister 
J llings sie ganz erstaunt ansah.

(Fortsetzung folgt.)



A den Seinen, e r  w ill auch durchaus nicht einer > 
varte i dienen, er w ill die soziale F rage, ganz > 
"^gesehen von politischen S tröm ungen, a ls 
eine F rage behandeln, die uns alle angeht und 
te man nicht beiseite stellen darf, b is etw a die 

politischen Gegensätze ausgeglichen sind. E r 
M  daher auch nie Einzelsorderungen er- 
poben, sondern arbeite t, w ie es in  dem d ies­
jährigen Einladungsschreiben heißt, „dafür, die 
M a le n  Zustände unseres Volkes vo ru rte ilsfre i 
zu untersuchen, sie an dem M aßstab der sttt- 
uchen und religiösen Forderungen des E van ­
geliums zu messen und diese selbst für das heu- 
Uge W irtschaftsleben fruchtbarer und wirk- 
lamer zu machen." E r w ill „ in  unbefangenem 
uussenschaftlichen Geiste a l l e n  sozialen Schich- 
ren dienen und an seinem T eile  dazu helfen, die 
änlichen G rundlagen alles wirtschaftlichen und 
kulturellen Aufstiegs i n  L i e b e ,  G e r e c h ­
t i g k e i t  u n d  W a h r h a f t i g k e i t  zu 
listigen."

Die diesjährige Tagung in  D a n z i g ,  die 
w iV erum  unter Harnacks Vorsitz stehen w ird, 
kst die erste Tagung, die der Kongreß im Osten 
unseres V aterlandes abhält. D as P rogram m  
onngt Wichtiges und Jn te resian tes genug, 
vielleicht w ird  der d r itte  große V ortrag  am 
jueisten Anziehungskraft ausüben : Schulrat 
^ - u t h e s i u s  aus W eim ar und F rä u le in  
M a r g a r e t h e  H e n s c h k e  a u s  B e rlin  
Werden sich in  die B ehandlung des Them as 
M e n :  „Die Schule a ls  Faktor der sozialen 
Erziehung". Doch auch das im Osten so bren­
nende Them a: „Die Landflucht" w ird  Wich­
s e s  zur Sprache bringen, zum al ein auf dem 
Eebiet der landwirtschaftlichen O rganisation 
so bew anderter M ann  wie der M in is te ria l­
direktor Exzellenz T h i e l  es behandeln w ird. 
llnd hie jedem E inzelnen naheliegenden 
Frage: „W ie lassen sich die sittlichen Id ea le  

Evangelium s in  das gegenw ärtige Leben 
überführen?", die P ros. T i t i u s  aus E ö ttin - 
3en zu besprechen übernommen hat, w ird 
gleichfalls viele in  den Hörsaal locken.

Der evangelisch-soziale Kongreß h a t bisher 
an allen O rten  eine starke Anziehungskraft 
ausgeübt, sodaß die Hörerschaft stets zu Hnn- 
aorten zählt, oft das erste Tausend überschritt, 
bisweilen fast d as  zweite Tausend erreichte. 
M ö c h te  e r  a u c h  i n  u n s e r e r  P r o v i n z ,  
rao er, wie gesagt, zum erstenmal erscheint, 
e i n e  A u f n a h m e f i n d e n , d i e  s e i n e r  
B e d e u t u n g  w ü r d i g  is t!

M  -eil Mittillt Ziliii
empfehlen wir

Die prelle
Zum Bezüge und bitten unsere Freunde 
in S tad t und Land, für die Weiter- 
verbreitung der Zeitung wirken zu 
vollen, die jederzeit bestrebt ist, in s­
besondere die wirtschaftlichen Interessen 
der Heimat zu fördern. Der Bezugspreis 
für M onat J u n i  beträgt bei der Post 
V,67 Mk., in S tad t Thorn und Vor­
städten frei ins Haus 0,75 Mk., in den 
Ausgabestellen 0,60 Mk.

Lokalnachrilliten.
N ^ u r  E rinnerung . 24. M ai. 1909 AusLruch einer 
d ^ ^ u t i o n  auf H aiti. 1908 Große Schneefälle in 

1906 Henrik Ibsen, bekannter nor- 
«egischer Dichter. 1905 f  W illiam  Ziegler, nord 
A enkanischer M illio n är und Förderer der Nord 
von ^ S u n g .  1904 f  Prinzessin Iok^ ^ l i r s c h u n g .  1904 f  Prinzessin Jo h an n  Georg 
AN Sachsen in  Dresden. 1903 f  I u i .  Lohmeyer zu 
r ^ A t t e n b u r g ,  bekannter Dichter und Jugend- 
h U M telle r. 1902 -j- P rin z  A lbert von Sachsen- 
I / ^ S u r g .  1888 V erm ählung des P rinzen  Heinrich 

F ^u tzen  m it Ire n e , Prinzessin von Hessen und 
Rhein. 1873 T h iers legt die Präsidentschaft 

M e r ,  Mac M ahon w ird Präsident. 1854 * P rin z  
uowrg von V attenberg. 1849 Bewaffnete Volks- 

A ftam inlungen in  Oberlaudenbach in  Hessen. 1832 
Hambacher Fest auf Schloß Hambach bei Neu- 
lr. d. H aardt. 1819 * V iktoria, K önigin und 

^arserrn  von G roßbritannien  und In d ien . 1543 -f 
W o ra u s  Coppernikus zu Frauenberg . berühm ter

Thorn, 23. M ai 1911.
7"  ( D e r  V e r b a n d  o s t d e u t s c h e r I n -  

U s t r j t z H E x )  w ird seine diesjährige ordentliche 
A utgllederversam m lung am  28. und 29. J u l i  in 
^ o s e n  abhalten .
T  ( V e r b a n d  d e r  A r b e i t g e b e r  d e s  

u n d O f e n s e t z e r g e w e r b e s . )  Am 
i r l ? ^ a g  Nachmittag tagte hier im Ziegeleipark der 

nrerverband Westpreußen un ter Vorsitz des H errn 
d i , 5  * h * E lbing, der. nach Begrüßung der Gäste 

urcy den Obermeister der Thorner In n u n g  H errn 
o s e m u n d ,  den Jahresberich t erstattete. D as 

^  A ^gew erbe gehöre zu den Zweigen des Hand- 
^re un ter der modernen Entwickelung leiden. 

^  ?^naeschirr durch Eisentöpfe und der Kachelofen 
N 5 ? -  Z entralheizung verdrängt werde, trotz der 
r^,;^W e des Kachelofens besonders auch in  gesund- 
8 ? ^ ^ e r  Hinsicht. Auf der Hygiene-Ausstellung in  
r i s s e n  werde der V erband der Töpfer und Ofen- 
! Deutschlands auch die Vorzüge dieses O fens 

rechte Licht setzen. D er Rückgang des Töpfer- 
vewerbes zeige sich darin , daß Tüvfer au s den

D örfern und selbst aus kleinen S täd ten  v e r - ! 
schwinden; auch an der Ausstellung von Gesellen-j 
stücken in  Danzig (23. J u l i )  werde sich das T ö p fe r- ' 
gewerbe schwerlich beteiligen können, da es m it dem 
kunstgewerblichen Schaffen der Gesellen schlecht be­
stellt sei. Diese Lage des Töpfergewerbes werde 
noch verschlechtert durch das Submissionswesen, da 
besonders die staatlichen Behörden noch daran  fest­
halten, dem M indestfordernden den Zuschlag zu er­
teilen. Redner schloß m it einem Hoch auf den Kaiser, 
der durch die Kunsttöpferei in  Cadinen das Töpfer- 
gewerbe zu Ansehen gebracht. Herr M o n a t h -  
M arienburg  berichtete über eine Submission für die 
Maschinenwerkstätte in  Dirschau. wobei weiße 
Kacheln vorgeschrieben w aren, die F irm a R otm ann- 
Danzig aber auf ih r Angebot von grünen Kacheln 
zu einem billigeren Preise den Zuschlag erhielt. 
D ies zeige, daß nur der K aufm ann e tw as bekomme, 
der Handwerker aber das Nachsehen hat. Die Sache 
soll der Handwerkskammer zur w eiteren Verfolgung 
überwiesen werden. Ferner wurde Beschwerde ge­
führt über die F irm a  V lum enfeld-V erlin. deren 
V ertreter anwesend w ar, w eil diese in  Culm A r­
beiten un ter dem V erbandspreis ausgeführt habe. 
Auch diese Sache soll auf der T agung in  Dresden 
w eiter verfolgt werden. L aut Kassenbericht, den 
H err S c h e p s  - Danzig erstattete, betrugen die E in ­
nahmen 285 M ark. die A usgaben 165 M ark, sodaß 
ein Bestand von 120 M ark verbleibt. Die M it­
gliederzahl beträg t 79. E s wurde beschlossen, den 
Jah resb e itrag  von 3 M ark auf 3,50 M ark zu er­
höhen, um die V orstandsm itglieder für die Unkosten, 
die ihnen durch die Vorstandssitzungen erwachsen, 
zu entschädigen und M itte l Zur P ropaganda für 
Tonfabrikate zu erlangen; nu r aus formellen B e­
denken w ird die endgiltige Beschlußfassung dem 
nächsten V erbandstag  überlassen. V ertag t wurde 
auch die Beschlußfassung über den A ntrag  der 
Gesellenschaft auf Einsetzung einer heiztechnischen 
Kommission. Zum  V ertreter auf der Vundes- 
tagung in  D resden wurde H err M onath  sen., zu 
dessen S tellvertre ter H err M onath  jun . bestellt. An 
die geschäftliche Sitzung schloß sich um 4Vs U hr ein 
gemeinsames M ahl.

—  ( Z u r  S i c h e r u n g  d e r  G e f a n g e ­
n e n )  hat der Iustizm m ister m it Rücksicht auf 
einen vor einiger Zeit vorgekom menen F a ll, w o­
bei eine F ra u  in ihrer Zelle verb rann t ist, ange­
ordnet, daß jetzt sämtliche Instizgefängnisse mit 
einer elektrischen K lingelanlage versehen werden 
sollen, wodurch es jedem G efangenen ermöglicht 
ist, bei etw aigen nächtlichen Unglücksfällen sofort 
ein lau tes S ig n a l zu geben.

—  ( D "  i r i s c h e r  M o t o r f a h r e r - V e r ­
b a  n d.) Gestern Abend fand im „T horner Hos" 
eine V ersam m lung der O rtsgruppe T ho rn  statt, 
die gut besucht w ar. H err Zahntechniker H e i l -  
f r o n ,  der in V ertretung  des Vorsitzers H errn 
K reisboum eister Krause den Vorsitz führte, konnte 
die erfreuliche M itte ilung  machen, daß die S ta d t  
für das am 2. P fingstlage stattfindende Fest 200 
M ark  bewilligt h ab e ; ferner ist von der F irm a  
Bernstein L  Co. eine B ow le gestiftet, und w eitere 
Preise sind von den F irm en  M . S .  Leiser und 
Alfred A braham  zugesagt. B is  jetzt sind 60 A uto ­
mobile für die S te rn fa h r t auf den „T horner Hos" 
angem eldet; es ist zu erw arten , daß diese Ziffer 
sich auf 100 erhöhen w ird. H ierauf w urde in die 
B e ra tu n g  Über die V orbereitungen zum  Fest 
eingetreten.

Goldregen.
Der Frühsommer hat seine Herrschaft angetreten. 

Die Fülle seiner Gaben streut er aus. W er jetzt 
durch unsere P ark s oder gärtnerischen A nlagen 
spaziert oder an freundlichen G ärten  vorübergeht, 
dem fallen durch ihre goldleuchtende Pracht vor 
aller anderen Vlumenschönheit jene großen herab­
hängenden B lü ten trauben  in s  Auge, die der 
Pflanze, welche sie träg t, den Namen „Goldregen" 
eingebracht haben. I n  der T a t: wie prangende 
Goldtropfen sehen die B lü ten  aus, die, vom blauen­
den Himmel ausgeschüttet, an den Zweigen haften 
geblieben sind uno nun  zu locken scheinen, daß m an 
sie abhebe und sich dam it schmücke. Mancher 
B lum enfreund, hauptsächlich manch jugendlich 
frohes Gemüt bricht denn auch eine V lüten traube 
ab und steckt sie m it ihrem S tie l zwischen die 
Lippen, um ihre Schönheit länger vor Augen zu 
haben. Aber wehe! das b ring t Gefahr, wie ja  auch 
vom echten Golde oftm als kein Segen ausgeht. Die 
schöne P flanze en thält nämlich in  fast allen Teilen 
ein dem Menschen schädliches Gift, das nach ihrem 
botanischen N am en (O ^ tisu s  la d n rn n rn ) T ynsm  
genannt w ird. M an  w arne daher namentlich 
K inder vor der Pflanze, während Ziegen Schafe 
und Rehe die B lä tte r  genießen können u-^ gerne 
fressen, w eshalb der Goldregen auch Geißklee, 
andrerseits wegen seiner Früchte Bohnenbaum  
heißt. E r gehört zu der artenreichen, durch den 
interessanten B au  ihrer schönen B lü ten  ausgezeich­
neten F am ilien  der Schm etterlingsblütler oder 
Papilionaceen, die u. a. auch unsere Hullenfruchte: 
Erbse, Bohne und Linse beherbergt, E r ist kein 
kleiner B aum  oder Strauch, der seine H eim at in  
den V oralpen Süddeutschlands hat und bei uns a ls  
Zierpflanze gezogen wird. Drerzahlige B la tte r  
trä g t er. vergleichbar dem Klee. der auch zu den 
Papilionaceen gehört (daher: Geißklee), die mn- 
zelnen Vlättchen sind eiförmig oder Die
B lü te  hat einen kurzen, verwachsenblattrigen Kelch, 
in  dem die fünf freien K ornblatter stehen. Um 
solchergestalt in  der Kelchrohre Platz zu haben, find 
die K ronb lä tter am Grunde verschmalert oder „ge­
nagelt". Der N agel ist ungefärbt denn da er von 
außen Lei Betrachtung der B lu te  unsichtbar ist, 
hätte  eine auffallende Färbung  Zur Anlockung von 
Insekten keinen Zweck. Von den K ronb la ttern  ist 
das oben sitzende das größte es w ird Fahne oder 
Segel genannt, weil es gewissermaßen a ls  solches 
aus dem von den beiden untersten, an der Spitze 
zusammengewachsenen K ro n b l^ te rn  gebildeten 
„Schiffchen" herausrag t, D ies Schiffchen yat auch 
einen In h a l t :  die 10 Staubgefäße deren Faden zu 
einer Äöhre verwachsen jmd, und den Stem pe der 
von dieser Röhre umschloßen w ird ; er entwickelt sich 
zurzeit der Fruchtreife, zu einer Hülse d h. einer 
langgestreckten, ausbringenden .F rucht die aus 
einem Stem pel hervorgegangen ist und daher kerne 
Scheidewand in  der M itte  besitzt wie die Schote, 
die w ir bei den K reuzblütlern oder Cruciferen an ­
treffen- irrtüm lich wird der Name „Schote" auch 
der Hülsenfrucht unserer Erbse beigelegt. D as 4. 
und da« 5 K ronblatt, die seitlich stehen, werden a ls  
F lügel bezeichnet: die ganze B lü te  ähnelt nämlich, 
von der Seite gesehen, einem sitzenden Schmetter­
ling  (lateinisch: pap ilio , daher der Name der 
F am ilie : L ax ilio n av esn ) , dessen Kopf der Kelch, 
dessen Rüffel der B lütenstiel darstellt. llo

Theater, Kunst und Wissenschaft.
D a s  n e u e  S t ü c k  G a b r i e l e  

A  n n u n z i o s,  „ d e r  h e i l i g e  S  e - 
b a s t i a  n " , rief bei der G e n e r a l p r o b e  
in P a r i s ,  die am  S o n n ta g  stattfand, trotz 
der glänzenden A usstattung  vielfach E n t­
täuschungen hervor. D a s  Stück erm üdete 
durch seilte L änge und Dunkelheit. D agegen 
machte die M usik Debussys einen tiefen E in ­
druck.

M a n n ig fa ltig es .
( A l s  L e i c h e n )  au s  der H avel w urden 

M on tag  N achm ittag nach 4 Uhr die beiden 
25 J a h re  alten B eam ten  der Textilberufsge- 
nossenschaft Küffner und Schlegel, gelandet, 
welche m it einem dritten H errn  am S o n n ­
abend gegen 8 Uhr vom kleinen W annsee 
au s  eine B o o ts fah rt unternom m en hatten. 
D as  B oo t schlug infolge Überlastung und 
der sehr starken B öen  in der N ähe der 
P faueninsel um . D er dritte H err, ein H err 
S p ringberg , konnte sich durch Festhalten über 
W asser halten und w urde durch ein M o to r­
boot gerettet.

( E i n  e i g e n a r t i g e r  T o d e s f a l l  
b e i m  S p o r t . )  B ei den Übungen eines 
Cricketklubs in S h o tto n  in E ngland  w urde 
einer der S p ie le r  von einem scharf geschlage­
nen B a ll gegen die linke Brustfelle in  der 
N ähe des H erzens getroffen und fiel in dem ­
selben Augenblick tot nieher. E s  ist dies der 
erste derartige Unqlücksfall, der beim Cricket­
spiel m E ngland  vorgekommen ist, und die 
V erm utung liegt nahe, daß der verunglückte 
S p ie le r bereits an einem Herzleiden gelitten 
hat. Möglich w i're  allerdings auch, daß 
durch das A ufprallen des B a lle s  ein B lu t­
erguß im Herzen stattgefunden hat, der den 
schnellen Tod des S p ie le rs  zur Folge hatte.

( B a u  d e r  M u t t e r  e r s c h o s s e n . )  
A u s N io de Ia n e iro , der brasilianischen 
H auptstadt, w ird berichtet: Die Tochter des 
Advokaten R än ze l, eine Deutsch-Brasilianerin, 
deren Fam ilie  sehr reich und angesehen ist, 
hatte sich m it einem jungen K aufm ann ver­
lobt und die Hochzeit stand nahe bevor. D er 
B räu tig am  tra t plötzlich ohne jeden G rund  
von dem V erlöbnis zurück. Die F ra u  des 
Advokaten w a r über das ihrer Tochter w ider­
fahrene Leid so empört, daß sie einen R e ­
volver nahm  und ihre Tochter erschoß. S ie  
selbst nahm  dann Jod tink tu r, konnte aber ge­
rettet werden. I m  K rankenhaus erklärte sie, 
daß sie es für besser gehalten hätte, ihre 
Tochter zu töten, a ls  m it anzusehen, wie 
diese einen derartigen L iebesgram  hätte a u s ­
kosten müssen.

Humoristische
( I m m e r  F a c h m a n n . )  Junger Eisenbahn» 

beamter (der seiner Angebeteten den ersten Kuß ge­
geben): „So , die Anfangsstation wäre glücklich
passiert!"

(„M  e i n e H e r r e n ,  b e d i e n e n  S ie s ic h ! " )  
hat nach der „Straßburger Neuen Ztg." der Kaiser 
einigen Personen seiner Umgebung zugerufen, als er 
in Straßburg u. a. die Handwerkerschule der Perücken- 
macher besichtigte. Es lagen da eine Anzahl Perücken, 
die von Lehrlingen angefertigt waren, und unter den 
Begleitern des Kaisers waren mehrere, die sich herrlicher 
Glatzen erfreuten.

Gedankensplitter.
Schönheit des Weibes ist sanfte gefällige Treu. Sie 

ist das Herz des M annes, des Hauses Seele, die 
M utter ihrer Kinder. An ihr hanget die künftige Zeit.

Herder.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen S eew ärts.

H a m b u r g ,  23. M ai 1911.
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verlaus 
der letzten 

24 Stunden

Borkum 759,8 S W bedeckt 14 0.0 ziemt, heiter.
M em el 757,7 O S O wolkig 11 0,4 meist bewölkt
Hannover 760,7 W wolkig 11 0,0 meist bewölkt
Berlin 759,2 N W wolkenl. 12 0,0 vorw. heiter
Bromberg 758,9 N bedeckt 6 6,4 N ied .i.Sch .*)
Metz 762,8 N N W halbbed. 10 0,0 zieml. heiter
München 761,3 W bedeckt 11 0,0 zieml. heiter
P a ris 763,7 N wolkenl. 10 0,0 —
Haparanda 761,6 S wolkenl. 8 0,0 nachm. Nied.
Archangel 765,9 O S O heiter 4 0,0 nachts Nied.
Petersburg 756,8 ONO Regen 7 6,4 vorw. heiter
Warschau 755,9 N N W bedeckt 4 12,4 meist bewölkt
W ien 759,8 W N W wolkig 10 2,4 zieml. heiter
R om 760,6 N Nebel 14 0,0 d̂ -
Hermannstadt 758,5 W N W heiter 10 0,0 melst bewölkt
Biarritz 767,5 N N W bedeckt — 2,4 nachm. Nied.
Belgrad 762,2 — heiter 12 0,4 meist bewölkt
N izza — — — - -

*) Niederschlag in Schauern.

B e i N ierenkranken  und  H arn le id en d eu  kann 
„Knfeke" als Nahrungsmittel, in Wasser gekocht, die Milch­
diät nicht nur längere Zeit ersetzen, sondern es macht auch, 
wenn es in Milch gekocht wird, die Milchdiät zu einer 
erträglichen und angenehmen Kost.

S p a rg e lg em ü se  m it ju n g en  E rbsen . Für 6 Per-
sonen in IV2 Stunden herzustellen. Man putzt, schneidet 
und kocht 1 Kilo Bruchspargel, und zwar sollen die Stücke 
die Länge eines Fingergliedes haben. Drei Liter frische, 
grüne Erbsen kernt man aus, wällt sie in leicht gesalzenem 
Wasser, dem man eine Prise Natron zugesetzt hat, und 
kühlt und tropft sie ab. Nun bereitet man folgende 
Sauce: */g Kilo Butter macht man in einer Saucenkasse- 
rolle geschmeidig, rührt eine Messerspitze Mehl, drei Eigelb, 
ganz wenig Muskatnuß und 8 Tropfen Maggi's Würze 
darunter, füllt mit Spargelwasser auf und quirlt die 
Sauce im Wasserbade gar. Den warmen Spargel hat 
man ebenfalls gut abgetropft, schüttet ihn zu den Erbsen 
und schwenkt das Gemüse mit der Sauce durch, worauf 
man den Salzgehalt prüft, anrichtet und mit frisch gehackter 
Petersilie bestreut.

Ansschneider
für vorgezeichnete Arbeit an der elektr. 
Maschine sofort gesucht

Altstadt. M arkt 16. im Laden.

Eiilril jüngeren Verlanser
sucht von sofort

______ Kantine 1./21.

Tücht. junger Mann,
redegew., mit kl. .Kaution, a l; P rivat, 
reisender sofort gesucht. Gefl. Angebote 
unter .F . L .  3  an die Geschäftsstelle der 
„Presse"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Tüchtige

die an saubere und gediegene Arbeiten 
gewöhnt sind, sowie

Stellmacher»
ene Arbei 
ierr,

welche polierte und fournierte Arbeiten 
sauber ausführen können, und

finden dauernde Beschäftigung bei gutem 
Verdienst.

S W slh k  W ilW 'M rik Wttdau.
Mehrere tüchtige

A B c k r
finden bei hohem Stundenlohn sofort 
dauernde Beschäftigung.

0. M esser,
Bedachungsgeschäft, Thorn. Talstraße 30.

Gärtnerlehrtinge
können sofort eintreten

Gärtnerei O » , I O n i tL , 
Graudenzerstr. 122.

Ordentt. Laufbursche
sofort gesucht.

Schießplatz. Kantine 4.
Einen kräftigen

Laufburschen
sucht

Q s o r ' U
ALsLSAüer RMvegsr Ravdtts..

E ijabeLhstr. 7.
Gut geübte

Plätterin
findet dauernde Beschäftigung bei gutem  
Lohn.
Vampswülcherei „Frauenlob".

Friedrichstraße 7

Krustige Leute
als Gießer

für dauernd gesucht.
S p L U s i ?  L  O o . ,

___________ Mellienstraße 79.

zliarbkitkrim il sucht sgfsrt
8 .  L ad L k ed on sk t, Gerechtestraße 7, 2.

Laufmädchen
sofort gesucht
_______  Erfurter Btumenhalle.

Suche Köchin,^'>'^7.7
alles, Kinderfrl., Kindermädchen u. Kinder- 
frauen. gewerbs­
mäßige S te llen  - Vermittlerin, Thorn, 
Bäckerstrahe 11.

für nachmittags finden Beschäftigung.
Weichsetdutterei Thorn.

M ch k N  M  jüngere Kran
zur Bedienung der Waschmaschine sofort 
gesucht.
_____ Dampfwascherei „Edelweiß".

Zwei Zim mer, S ta llung, Garten oder 
etw as Land zum Halten von Geflügel. 

V. IL rL pp is , Steinau bei Tauer.
2—3 Zimmer-Wohnung nebst Zubehör 
gesucht zum 1. 6. 11.

Angebote unter O .  1 .  1  an die Ge- 
schäftsstebe der „Presse".

Kl. S tu b . a. anst. Frau z.v .Strobandstr.11.

M . Zim. m. P . z. vm

v. sofort oder 1. Ju n i 
zu verm. Z u  erst. 

Culmerstr. 13, 2.
Culmerstr. 1. 1.

3 Zimmer, helle Küche, mit G as, renov., 
von sof. zu verm._____ Bäckerstr. 13.
8 1 , ! « l ,  z « m ,  K S , . " . L
Frau ks. Arabers.raße 4 ,1 .

F o r tz u g s h M e r M r ^
der Neuzeit entsprechend eingerichtet, 
Balkon, B ad, G as und elektrisches Licht, 
von sofort oder später zu vermieten.

Schuhmackeritratze 12, 8, l.

Der von mir bewohnte große

nebft dazu gehörigen Räum en und W ohn. 
in der 3. Etage ist per 1. 10. zu verm.

H U r e ü  A d r a k a m ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Breltestraße 31.
H A o y n u r ig  von 2, 3 und 4 Zimmern 

(Neubau) vom 1. J u li resp. 1. Ok- 
tober billig zu vermieten.

Näheres Fifcherstr. 4S , Ecke Prkvat- 
straße, parterre, links.

»HUU
Neubau Klosterstraße 7 , 1. Etage, 
3 Zimmer, Küche, Gaseinrichtung, 
Badestube, P re is  450 Mk. Auch 
für Offizier passend, da Burschen­
stube, Remise und Pferdeftall vor­
handen. Z u  erfragen

ÜiiMlM'Üt, Mŝ Äarkt18.

(L auber mb'bl. Zimmer im anst. Hause 
v  zu vermieten Bäckerstr. 15, 2.

M'öbl. Im m er
(auf Wunsch mit Pension), in schönster 
gesunder Lage, in unmittelbarer Nähe 
der S tad t, am G lacis, im Som m er herr­
licher Gartenaufenthalt, ab 1. J u n i zu 
vermieten Kirchhoffir. 6 . 1 Tr.

Ä O l M N g ,
1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör von 
sofort zu vermieten

Llisabethstr. y.
D er von Herrn in de»

Heiligengciststraße bewohnte

Laden
ist zu vermieten.

Fischerftraße 4S7"
Ecke Privatftraße, 3 Treppen, 

herrschaftliche Wohn. von 6 großen 
Zimmern, Loggia, Balkon u. reicht. Neben- 
gelaß von sofort oder später billig zu 
vermieten. N äh. daselbst pt. !. Wohn. 
von 2, 3 u. 4 Zimmern von J u li resp. 
Oktober sind auch da zu erfragen._ _ _ _ _

A skeller
« i  «rcht!« BinlWktlln

sowie

geräumiger P serdeM
zu vermieten.

C . I W b r m U ^  B iH r lc k m
Katharinenstraße 4.



Holzverkaus.
2lus der Kämmereiforst Thorn kommen 

im Gasthaus QlkoislLL in Bösendors

W T i i i iN k b k i l i jS k i lL / .M l l id . I . .
vormittags 9Vs Uhr, 

öffentlich meistbietend gegen sofortige B a r­
zahlung zum Verkauf:

I .  Schuhbezirk Guttau. 
N u t z h o l z :

ca. 59 Stück Kiefern - Langnutzholz m it 
22 km,

6 Stück Kiefern-Stangen I I I .  Klasse 
m it 0,18 Im ,

3 Stück Birken - Langnutzholz m it 
1,24 Irn-

p .  B r e n n h o l z :  
ca. 80 i ' in  Kiefern-Kloben,

135 i 'in  Kiefern-Spaltknüppel,
2 i ' in  Kiefern-Rundknüppel,

75 rm  Kiefern-Reisig 2. Klasse.
I I .  Schuhbezirk Steinort: 

ca. 33 Stück Kiefern-Stangen I .  Klasse. 
30 rm  Kiefern-Kloben,

265 rm  Kiefern-Spaltknüppel,
60 i'rn  Kiefern-Rundknüppel,

1200 i-m  ttiefern-NeisigI.u. I I .  Klasse. 
Thorn den 20. M a i 1911.

der Magistrat.

Holzverkauf.
Aus der Kämmereiforst kommen im 

Gasthause zu Barbarken am
Montag dt» 29. Mai d. Js.,

vormittags 10 Uhr,
öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

I .  Schukbezirk Barbarkeu: 
ca. 150 rm  Kiefern-Kloben,

450 i-rn Kiefern-Spaltknüppel,
45 i-in  Kiefern-Rundknüppel,
50 1-m Kiefern-Reisig I .  Klasse,

856 i 'ir i Kiefern-Reisig I I .  Klasse,
14 i-m  Erlen-Rundknüppel,
24 i-m Erlen-Neisig I I I .  Klasse. 

H .  Schukbezirk Ollek: 
a) Nutzholz:

18 Stück Kiefern-Langnutzholz m it 5,81 Im , 
30 Stück Kiefern-Stangen I I .  Klasse m it 

1,80 Im ,
b) Brennholz:

15 rm  Kiefern-Kloben,
165 rm  Kiefern-Spaltknüppel,

60 1-m Kiefern-Rundknüppel,
166 1-m Kiefern-Reisig I .  Klasse,
«180 i-m Kiefern-Reisig I I .  Klasse,

8 rm  Eichen-Spaltknüppel,
26 i-m  Eicben-Reisig I .  und I I I .  Klasse. 

Thorn den 20. M a i 1911.
Der Magistrat.

Nachstehende

„Polizei-Verordnung
betreffend das gewerbsmäßige Halten von Kost-Pflegekindern in der S tadt Thorn.

Aufgrund der 5 und 6 des Gesetzes über die Polizei-Verwaltung vom 
1. M ärz 1850 und des § 79 des Gesetzes vom 26. J u li 1880 über die Organisation 
der allgemeinen Landes-Verwaltung verordnet die Polizei-Verwaltung unter Zu­
stimmung des Magistrats für die S tadt Thorn was fo lg t:

8
Personen, welche gegen Entgeld fremde, noch nicht sechs Jahre alte Kinder in 

Kost und Pflege nehmen wollen, bedürfen dazu der polizeilichen Erlaubnis, welche 
jedoch nur auf W iderruf erteilt wird.

8 2.
Die nach erhaltener Erlaubnis aufzunehmenden Kinder sind binnen 24 Stunden 

nach erfolgter Aufnahme im hiesigen Einwohner-Melde-Amt zu melden und dabei 
der Name des Kindes, O rt und Tag seiner Geburt, Name und Wohnung seiner 
Eltern und bei außerehelichen Kindern Namen und Wohnung der M utter und des 
Vormundes anzuzeigen. Binnen gleicher Frist ist daselbst auch das Aufhören des 
Pflegeoerhältnisses zu melden.

8 3-
Bei einem etwaigen Wohnungswechsel ist die zu Z 1 erforderliche Erlaubnis 

vorher aufs neue nachzusuchen.
8 4-

Den Beamten der Polizei-Verwaltung oder den von 0er letzteren beauf­
tragten Personen i'1 von den Kostoebern der Zutritt zn ihren Wohnungen 
zu gestatten, aus alle die Pflegekinder betreffenden Fragen haben die Kost­
geber Auskunft zu erteilen und auf Erfordern auch die irr Pflege genomme­
nen Kinder vorzuzeigen.

8 5.
Im  Falle einer üblen Behandlung der Kinder oder einer derselben nachteiligen 

Veränderung der häuslichen Verhältnisse der Kostgeber, wird die polizeiliche E r­
laubnis sofort zurückgenommen werden.

8 6.
Zuwiderhandlunaen gegen diese Verordnung oder Nichtbeachtung derselben 

wird m it einer Geldstrafe bis neun Mark, im Falle des Unvermögens m it ver­
hältnismäßiger Haft bestraft.

8
Die vorstehende Verordnung tr it t  m it dem 1. Januar 1882 in kraft und w ird 

m it jenem Tage die dieserhalb bestehende Polizei-Verordnung vom 12. Jun i 1876 
außer kraft gesetzt.

T h o r n  den 17. November 1881.
Die Polizei-Vcrwaltnttg".

wird hiermit in Erinnerung gebracht.
T h o r n  den 13. M a i 1911.

Die Polizei-Verwaltung.

« M K t N M c h M g .
Auf dem Gebiet des Holzhafens soll 

die Grasnutzung auf dem Deich und 
einigen Nebenländereien in einzelnen, an 
O rt und Stelle durch Grenzzeichen erkenn­
bar gemachten Losen verpachtet werden.

Z u r Entgegennahme von Angeboten 
des für das laufende Kalenderjahr zu 
zah enden Pachtzinsen haben w ir einen 
Termin am Holzhafen (Treffpunkt an dem 
früher Heyse' schen Gehöft in Okraczyn) 
auf
Sonnabend den 2V. M ai - .  Js.,

vormittags 9 Uhr,
vor unserm Hafenmeister K i r s t e  an­
gesetzt und laden Pachtlustige hierzu ein 

Der Zuschlag erfolgt sogleich an die 
Meistbietenden nach Zahlung des gebote­
nen Pachtzinses.

Die Bedingungen können bei dem 
Hafenmeister eingesehen werden und sind 
vor Abgabe der Gebote durch eigenhändige 
Unterschrift anzuerkennen.

Thorn den 12. M a i 1911.
Thorner

Holzhafen-Miengesellschaft,
_________ Der Vorstand.________

eingeführt bei
«!. Keioli8posi unö Kilitän

2U den billigsten preisen.
I Zskr Osrsnlie.

ü e m l e i n z  L p e r i a l - W e i '

von l V l l r .  6 2 .5 0  an
mit guter Interne und Glocke 
Ersatzteils u. peparaturen bill.

V s p n s i e - n  L  6 o iy 2 D °
Oerderstrasse 33 3o.

Pomm. wurstsabrik 
MsiÄüLvr, Uolberg,
empfiehlt gegen Nachnahme:

Pa. Rollschinken . . .
„  Schinkenspeck. . .
„  mag. u. fett. Speck .
„  Zervelat u. Sa lam i 
„  Landwurst . . .
„  M ettw urst. . . .
„  ff. Leberwurst . .
„  Landleberwurst . .
„  Rotwurst . . . .
„  Kasseler Rippespeer.

1,25 Mk. 
I M  „  
0,85 „  
1,10 „ 
0,85 „  
0,80 „  
0,85 „ 
0,60 „  
0,70 „  
0,85 „

smä ciie besieg 
uvä äis dilliMen. s 

kraobULLlLlog 
(400 Leiten) ums. s 

uuä portoirel.
L z f r s .  -  - M e r L s
U lS S -M S N N  N Z Z L L S E W
Ln D r s L L l a u .  ?osll. x .

mit Sparbrennern
geben wir auch m i e t w e i s e  ab.

Die näheren Bedingungen (Ver­
günstigung Z 8) sind in unserer Ge­
schäftsstelle Coppernikusstraße Nr. 45 
zu erfahren.

Asllittkt Am. - O

Sommsr- Nlsiüsr
aus Mascbsioll reinigt man vorrüglrck durck

Maselres» svit korrsü.
Kein Ungreilsn des Gewebes bei gründlichster Lntkernung 
von 2 taub, Lcbmutr u. Necken. Lrsstr!ür cbem. Peinigung.

L rkLM ivk  uur i»  vrlzstvLi-kLkvtso.

NklblKül. L Co.. VV88Lk.vOk?k'. Ulleinixs bsbrikvnten

L L K Z M k Ä L d T N  W
in ^VL8ed8totl6n und IVollo.

^ « 8 n n t » I .  i r i l U x «  L ' t « ! 8 « .

8 p 6 2 l k ü  °  6 t z 8 ( 4 l L I t  IÜ L -

Lieitestr. 37. b'viniuk 498.

Zahn-Atelier.
^ ^ t 8 t » < ^ t .  S I s r I i t  I I ,  2 .

empfiehlt

L m g a n g  v o n  neuen! 
Z M a rk -A o rs e t ts .

Z»m 1. In lr  er. suchen wir eine gewandte

Vlichhalterm
k !Z s k l !8  » M i l l S .  8 .  m .  d . » .

kkilder oüek später
Lolluat joäor ^atoiaobilist u. HLäkaliror 

2ii äor Il6b6r26u§mr§, äL88 er au l

M S R M L t L
-------am b illiA s to n  lä l i r l .  —

küntinenlal-Liumlelioiie- nn<l

Kinderlose Ehelente suchen Portier- i 
stelle vom 1. Oktober. Zu  ersr. in der 
Geschäftsstelle der „Presse". I

<

Site Fenster und altes Bauholz zu 
» verkaufen

Mellienstr. 112 sr (Seiteuh.), pt., l.

sus O r. O s t  i<s rs puclciingpulvsr 2 U 10 pfg. ist eins 
woiiiseirmsclisncls urici billigs Îseirspeiss.

l ^ ü r  l ^ i o ä s r  g ib t  SS w sgO N  s s in s s  r s ic l i t ic k s n  S s t iL l t s s  
LN pbosobO k-sLor-Sm  K 3 lk  n ic b tL  b s s s s l-s s !

K u n m ltte l: Lloor-, 8tg.bl-, ^ioktsnnaäol-, koblsn- pomm erscko Sck^vekrl

kurliLus.̂ iirjönbLchluiLönbLll.VjLtoriLdLcl. ltotäi lürst bismaroic! A u sku n ft: Lacke-Verw sltunL'

s. s s t. V . Zimsssd« s

p k ^ s i k a l i s o k k

UkÜmetkorlkn

I l r o m d e r K ,  v n i i r i K - M r .  1 9 .

M88., UM, lielltl'. kkul-, ^388386, ls8cV8ll-, 
llöi-r-, ruLköl-löil!.. ll8il!M3, k!i8W3li8M., M -  

8liM. fkäusnsMn.

T  r e p p e n h a u s  - Be l e u c h L u n g s  
M  i e t s a n l a g e n. /

Kostenlose Anlage.
Keine Strom-Rechnung.
Keine Reparatur-Rechnung.
Automatische Einschaltung bei Dunkelheit.
Automatische Ausschaltung um 10 Uhr nachts.
3 Minuten Licht durch Druckknopf während der Nacht.

M i t i s M i s  Z  M k .  f f l i  j c k  L ü i i i f t  » i id  M n i l D i .

M U " Bis jetzt ausgeführt: 60 Treppciihäm'cr. ^ 8

k l s l - k s  L le f s n k .

Vorzügliches M itte l 
gegen

In  Inst jedem elnseblÄM^en Oesebülte bnben.
______t  I K 4 .

harilleiden, Gonorhoe, harnröhren- 
flutz, wsitzen 5>«tz
Mark.

^  . . . .  erprob t.. Der Dose 2
Bestandteile: Exlr. herniar, komp. 100 santal, 5,0 Satol, 2,5 f. pil. pond. 0,5. 

sakch. obdukt. Erhältlich in den Apotheken, wo nicht direkt d. Hernra-Versand- 
stolle, München.

Strumpf ftrickerei
Liins ViilitlsUSv.

Thorn, Katharinenstr. 10. .

Einziges Zpezialgeschafl
am Orte für 

jeder A rt.

N e u h e i t e n  i n  K n n d s lis n h e n .
Beste Ware. Allergrößte Auswahl.

Billigste Breite.________
G ld K S N  Ü V lS IL

S m iä x s r llv d
vernichtet alle 

Fäulniserreger im M unde u. zwischen 
den Zähnen und bleicht mißfarbene 
Zähne blendend w eiß, ohne dein 
Schmelz zu schaden. Herrlich erfrischend 
im Geschmack. I n  Tuben, 4— 6 Wochen 
ausreichend, Tube 1 Probetube 50--. 
Erhältlich in Apotheken, Drogerien. 
V a rfüm erien . T h o r  
Drogerie 1<j. ^ .A r ,  Breite r. 9,

I'. IVeder, Culmerstr. 20, F il. Mellienst- 
Seifenfabrik j».

Z u r Reise
Äohrplatten-Aoffer 
Holzplaten-Aoffer 
Äabinen-Aoffer 
Vulkan-^ibre-Aoffer 
BIusen-Roffer 
Anzug-Aoffer 
Hut-Aoffer 
Handtaschen 
Englische Reisesäcke 
Reise-Nezessaire 
Zigarrentaschen 
Portemonnaies 
Aktenmappen 
Lchreibinappen 
Brieftaschen

D a m e n - K n n d t i j s i l j c h e l l
in nur gediegenen Qualitäten. 

Offenbachcr Fabrikate.

A .  ^ i 8 6 i i e r -
Altstädt. Markt Z5.

Gut erh. herrensacyeu
(mittlere F igur) billig zu verkaufen 

Tkorn-Mocker, Rösnersir. 2, 1-^
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<52. Sitzung vom 22. Mai, 11 Uhr
Am Ministertisch: S y d o w .

.Die Beratung des Antrages der Budgetkom­
mission über die

Lage der staatlichen Bergwerke
Aird fortgesetzt.
, Abg. Dr. R ö c h l i n g  (ntl.): Der Rückgang in 
An Einnahmen der Bergverwaltung ist unbestreit­
bar. Auch organisatorische Mangel haben dazu bei­
getragen. Im  Saarrevier hat Lei den höheren Be­
amten wiederholt der Eindruck bestanden, als Haben 
A., bei den vorgesetzten Stellen nicht genügend 
Rückendeckung. Was die Lohnfrage angeht, so 
sollte, wenn die Löhne durchweg erhöht werden 
Annen, wenigstens für besondere Leistungen höherer 
Ahn gezahlt werden. I n  der Syndikatsfrage und 
aer Preispolitik billige ich die Ausführungen des 
Ministers und des Herrn v. Pappenheimer.
. Abg. Gy k l i n g  (fortschr. Vp.): Die Schuld­
i g e  bleibe hier unerörtert. Wichtiger ist der 
baldige Beginn der Sanierung. Beim Steigen der 
sozialen Lasten und der Löhne war ein Rückgang 
Ar Einnahmen unvermeidlich. Die Staatsbetriebe 
haben in hervorragendem Matze sozialpolitische und 
volkswirtschaftliche Aufgaben und hier darf die Re­
gierung nicht zurückschreiten. Daß im Saarrevier 
bodenständige Arbeiter vorhanden sind, ist nur zu 
begrüßen; ebenso der Verzicht auf Arbeiterent- 
Assungen bei sinkender Konjunktur. Auch die Be­
lüge der Beamten müssen ausreichend bemessen 
sein. Gegen Gratifikationen hingegen sind wir 
Mißtrauisch.

Abg. K o r f a n t y  (Pole): Wir können uns 
auf den Standpunkt der Kommissionsmehrheit nicht 
stellen. Staatsbetriebe haben denn doch höhere Auf­
gaben als Privatbetriebe. I n  OLerschlesien hat der 
staatliche Bergbau für die Arbeiter vielfach besser 
gesorgt als der private.

Abg. L e i n  e r t  (Soz.): Die Unzufriedenheit 
Mit der — garnicht so guten — Behandlung der 
Arbeiter in den fiskalischen Gruben war der Be­
weggrund zur Einsetzung der Kommission, in der 
Air Scharfmacher das große Wort führten, ^zhre 
Untersuchungen Haben das Märchen von der staat- 
llchen Arbeiterfürsorge jedenfalls brutal zerstört. 
Den Bergarbeitern kann nur zugerufen werden: 
Werdet unruhig, damit ihr höhere Löhne bekommt! 
Den Eintritt des S taats ins Kohlensyndikat billi­
gen wir nur unter der Bedingung, daß er für Tarif­
verträge eintritt. Das Eintreten der Konservativen 
Nr das Kohlensyndikat ist auf das Abschwenken der 
Industrie ins konservative Lager zu erklären.

Abg. S p i n  z i g  (fkons.): Nach dieser Agita-

wrt dem gleich warmen Herzen gegenüber wie der 
Vorredner. (Sehr richtig!) Dem Berichterstatter 
Abg. Dr. Hirsch-Essen danken wir für seine vor­
zügliche Arbeit. Den Rückgang der Rente der staat- 
uchen Bergwerke müßen auch wir zugeben Unter 
?en vorübergehenden Gründen für diese Erscheinung 
A  hervorgehoben, daß die letzten zehn Jahre eine 
Periode der Neubauten darstellten. Als dauernde 
gründe aber sind zu nennen die Steigerung der 
sozialen und der steuerlichen Lasten sowie der Lohne 
Und der Rückgang der Leistungen. Ich kann die Er- 
*ogung der Beamten verstehen, wenn man sie jetzt 
vertraglich anstellen will. Die Unterkommissron hat 
An Beamten auch kein Mißtrauensvotum aus­
rechen wollen. Bei der ganzen Stellung des Be­
amten muß Tantiemenzahlung ausgeschlossen 
bleiben. Das allmähliche Anwachsen der Löhne, wie

nenre, lonoern sei oenrupr, rü­
den Bezirken der Bevölkerung die einzige Nähr- 
yuelle möglichst lange zu erhalten. Der Vorredner 
aber übersehe nicht, daß in der Arbeiterfürsorge 
Preußen allen Ländern voraus ist. Wenn er die 
Arbeiter auffordert, zu schreien wie die Agrarier, 
>o verkennt er, welche Notlage die Landwirte einst 
3Ur Gründung des Bundes der Landwirte geführt 
bat und wie die Preise der landwirtschaftlichen 
Produkte von den Weltmarktspreisen abhängen. Die 
^ozialdemokratie ist sich eben nicht darüber klar, 
Welches Unheil sie in Arbeiterherzen anrichtet. 
Beifall.)

Abg, I m b  lisch (Z tr.): Der häufige Wechsel 
,-r höheren Beamten muß unterbleiben. Des Abg. 
-einert Ausführungen waren durch Sachkenntnis 
Acht getrübt. I n  der Lohnfrage hat er sogar 
Wesentlich die Unwahrheit gesagt, da doch nicht gut 
anzunehmen ist, daß er die Äußerungen der einzel­
nen Fraktionen nicht gehört hat. Bei den staatlichen 
Petrreben kann die Rente nicht das Entscheiden 
!An. Ist es doch bezeichnend, daß die Verschuldung 
der Bergarbeiter zugenommen hat.
. Ein Schlußantrag wird angenommen. Nach 

Avein ausführlichen Rückblick des Berichterstatters 
^dg. Dr. Hi r s c h-  Essen (ntl.) wird die Resolution 
Ar Budgetkommission (Mangel m dey Bezügen 
Am Beamten und Arbeitern. Verbillrgung der 
Selbstkosten, stetige Preispolitik, etwaiger Vertritt 

Staates zum Kohlensyndikat. etatstechnische 
Maßnahmen) mit großer Mehrheit angenommen.

Es folgt die erste Lesung des 
... Vullenhaltungsgesetzes
'vr die R h e i n p r o v i n z.
^  Das entsprechende Gesetz von 1891 hat dem 
Mangel an Zuchtbullen verbessern und zu diesem 
Kele die Entscheidung über die Regelung der 
Aallenhaltung von den örtlichen Organen dem 
^reisausschuß übertragen.

Nach kurzen Bemerkungen der Abgeordneten 
A*-.. v. Votz (kons.), H e i n e  (ntl.), M u l l e r -  
PAm (Ztr.) und v. D e w i tz - Oldenburg (fkonü) 
M t die Vorlage an eine Kommission von 14 Mit- 
Vlredern.

Das Haus vertagt sich.
57 .Mittwoch 11 Uhr: Interpellation Drubowski, 
^erne Vorlagen, Anträge. -  Schluß 5 Uhr.

Deutscher Reichstag.
181. Sitzung vom 22. Mai. 12 Uhr.

Am Vundesratstisch: Dr. D e l  brück.
Die 2. Lesung der

Neichsversicherungsordnung 
wird fortgesetzt. Zur Verhandlung steht das sechste 
und letzte Buch, das das Verfahren regelt. Es um­
faßt dre 88 1528 bis 1754. Berichterstatter ist Dr. 
Dr ö s c h e r  (kons.).

Die 88 1528—1553 werden in der Kommissions­
fassung bestätigt. 881552 bis 1573 betreffen die Ent- 
cheidung der Versicherungsträger bei der Unfallver- 
icherung (Bescheid, Einspruch. Endbescheid) Die So- 
zialdemokraten beantragen bei 81569, daß in jedem 
Fall Lei rechtzeitiger Erhebung des Einspruchs der 
Verletzte das Recht haben soll, vom Versicherungs­
amt gehört zu werden. Die Kann-Bestimmungen 
sollen nach den Anträgen der Sozialdemokraten 
auch in den sonstigen Stadien des Verfahrens obli­
gatorisch gemacht werden.

Abg. S c h m id t-B e r lin  (Soz.) macht längere 
Ausführungen über die Kompliziertheit des Ver­
fahrens. das die Kommissionsbeschlüsse für die 
Rentenfestsetzung in Unfallsachen eirrführen. Das 
Verfahren sollte gerade so einfach und durchsichtig 
wie möglich sein, damit oer Arbeiter ohne Rechts­
beistand durchkommen kann. So aber ist er auf den 
Arbeitersekretär angewiesen und der wird hier rm 
Verfahren ausgeschlossen. M it diesem Verfahren 
werden Sie unmöglich durchkommen können; die 
Reform wird sehr rasch kommen müßen.

Abg. Dr. F l e i s c h e r  (Ztr.): Ich gebe dre 
Kompliziertheit des Verfahrens zu, es ist keines­
wegs ideal, und hier ist vielleicht ein Ansatz zum 
weiteren Ausbau gegeben. Aber es handelt sich hier 
eben auch um ein Kompromiß. Herr Schmidt war 
einseitig und nicht objektiv, weil er die großen Vor­
züge des Verfahrens verschwiegen hat, nämlich in 
der Arztfrage. Das war bisher der wunde Punkt 
für die Versicherten, und hier wird doch ein ganz 
enormer Fortschritt erzielt. I n  Zukunft darf kern 
Arzt, der im Vertragsverhältnis zur Berufsge­
nossenschaft steht oder auch nur ihr regelmäßiger 
Gutachter war, mehr Vertrauensarzt des Ver­
sicherungsamts oder Schiedsgerichts oder Reichsver­
sicherungsamts sein. I n  Arbeiterversammlungen ist 
diese neue Regelung mit Jubel aufgenommen.

Abg. Dr. M u g d a n  (f. Vp.): Der Vorredner 
scheint vollkommen übersehen zu Haben, daß das 
Einspruchsverfahren ein Ausgleich dafür ist, daß 
man den Versicherten den Rekurs abgeschnitten hat. 
Und was die Arztfrage anlangt, so sind auch da 
eine Reihe von Einschränkungen für den Verletzten. 
Die herbe Kritik des Abg. Schmidt war durchaus 
berechtigt.

Abg B e h r e n s  (w. Vgg.): Das neue Ver­
fahren ist nicht ideal, es ist ein notwendiges Kom­
promiß nach überaus schwierigen Verhandlungen 
der Kommission. Mein Gewerkverein hat 40 bis 
50 Rechtsschutzbeamte und sie Haben sämtlich zuge­
geben, daß es dem bisherigen Zustande vorzuziehen 
rst. und das sind Männer der Praxis.

Nach weiterer kurzer Aussprache wird der sozial- 
demokratische Antrag abgelehnt und die Kom- 
mißionsfassunq bestätigt. Einige Anträge des Abg. 
Dr. Dr o e s c h e r  (kons.) über Einzelheiten des 
Verfahrens, Vereidigung usw. werden ange­
nommen.

Auch die übrigen Paragraphen werden unter 
Ablehnung aller Abänderungsanträge , ange­
nommen. Der Aufruf des letzten 8 1754 wrrd nnt 
mehrfachem Bravo begrüßt. Die noch ausstehende 
namentliche Abstimmung über den 8 1341 soll erst 
gegen Ende der heutigen Sitzung stattfinden.

Es folgt die erste Lesung des
deutsch-schwedischen Handelsvertrages. 

Staatssekretär Dr. De l b r ü c k :  Um kein Va­
kuum eintreten zu lassen, bedurfte es grosser An- 
strengungen. den neuen Vertrag noch *ech^Akrg 
zum AbMuss zu brinaen. Dre deutsche Aus- 
fuhr nach Schweden beträgt zurzeit 190 Millionen 
Mark. die deutsche Einfuhr aus Schweden 165 
Millionen Mark. Im  Verhältnis zur Eesamtern- 
und Ausfuhr des Landes spielt das für Schweden 
eine grössere Rolle als für Deutschland. auf der 
anderen Seite aber ist das deutsche mteresse in-

T»L» in" -LL» »«k Ä'

macht worden, wie sie ihm nacy dem leh en Vsr 
t d s  zustanden. Die Regierung hat sich bemüht, 
der Pfla tersteinindustrie den Z o l lM  U  erw'rkem

verständiae daraetan haben. Das Bestreben der 
Kommunen -u einer anderen Pflasterart ube«u- 
aeh7n wäre durch einen Zoll vermehrt werden Der 
Ei-knla >ies Zollschuhes wäre sehr zweifelhaft ge­
wesen Wir waren bestrebt die Schädigungen aus­
zugleichen, und es ist uns gegluckt für andere Post- 
tionen der Steinindu trie eure Erhöhung des Zolles 
duichzu°et!en Auf anderen Gebieten ist uns eme 
HerMe'Anq der schwedischen Zölle gelungen. Alles 
in allem ist'es uns aelungsn. alle Interessen zu ver­
treten und eine Besserung Herbeizufuhren.

Sveck «Ztr): Es ist erfreulich, dass wir 
üisber eine aünstigs Entwicklung der Handelsbilanz 
zu verzeichnen baben. Zweifellos hat dazu der seit­
her bestebende Handelsvertrag mit Schweden beige­
tragen Aber in den weitesten Kreisen hat man 
Non nchi-tn'11 ck dass in diesem Vertraue Deut chland 
der aebende -r-eil ist Wichtige deutsche Interessen 
aibt Ä r  Vertrag preis. Die Ausfuhr Schwedens 
nach Deutschland ist wichtiger, als die nach Schwe­
den Das hätte man zu besseren Bedingungen be- 
i,:,u'en können Gewiss ist sa m manchen Punkten 
eine Besserung erzielt worden. Die Meistbegünsti- 
auna-'n Deutschlands für Schweden sind sehr gross. 
wUend^d7e Schwedens an Deutschland gleich null 
sind Meistbegünstigungsvertrage sind «ehrlich  ge- 
worden. Jeder andere S taat stellt einfach an

Deutschland das Verlangen nach Abschluß solcher 
Verträge, die nicht immer gut sind. Jedenfalls mutz 
der Vertrag in der Kommission gründlich durchbe- 
raten werden. Meine Freunde stehen dem Handels­
verträge nicht sehr freundlich gegenüber. Unsere 
Entscheidung darüber hängt von den Ergebnissen 
der Kommissionsberatun-g ab.

Abg. v. V o l l m a r  (Soz.): Man kann nicht 
viel Freude an diesem Vertrage haben, es ist ein 
ausgesprochen schlechter Vertrag. Freilich befanden 
sich unsere Unterhändler in keiner angenehmen 
Lage, weil wir die Erze schlecht entbehren können. 
Wenn sich die Herren aber etwas mehr angestrengt 
hätten, hätten sie auch mehr erreicht. Der S taats­
sekretär sagte, sie hüten sich große Mühe gegeben. 
Das sieht man dem Vertrag an, er ist sehr mühselig 
zusammengebracht worden. Aber mit der Mühe ist 
es nicht allein getan. Wir haben von jeher Pech 
gehabt mit unseren Unterhändler bei Handelsver­
trägen. Die Schweden haben bald bemerkt, daß die 
Eisenindustriellen bei uns die erste Geige spielen, 
daß hinter ihnen die Interessen aller anderen 
zurückstehen mußten. Ich weiß daher nicht, ob Herr 
Speck ernst zu nehmen ist, wenn er die Beratungen 
dort erst abwarten will. Wir können doch nichts 
ändern. Die Regierung hat garnichts erreicht. Im  
Interesse der Stein arbeiter liegt zollfreie Stein­
einfuhr. Der Vertrag ist schlecht, aber ein Zollkrieg 
ist noch schlechter. Darum werden wir trotz aller 
Bedenken für den Vertrag stimmen.

Auf Vorschlag des Präsidenten Graf S c h w e r i n  
wird jetzt die namentliche Abstimmung über den 
8 1341 der Neichsversicherungsordnung vorge­
nommen. Sie ergibt die Annahme der Kom­
mißionsfassung mit 149 gegen 95 Stimmen. Dar­
auf spricht

Präsident G r a f  S c h w e r i n  die Anteilnahme 
des Hauses an dem bedauerlichen U n f ä l l e  a u f  
d e m f r a n z ö s i s c h e n  F l u g f e l d s  aus.

Die Beratung des deutsch-schwedischen Handels­
vertrages wird darauf fortgesetzt.

Abg. Dr. Roes i cke  (kons.): Der neue Ver­
tragsentwurf ist das Ergebnis von Verhandlungen 
auf der Basis des damals vom Hause beschlossenen 
Zolltarifs. Ich kann in den in der Denkschrift an­
geschlagenen Ton nicht einstimmen. Mannigfache 
Bedenken sprechen gegen ihn. Die Abgabe der 
Handlungsreisenden in Schweden stellt eine be­
deutende Verteuerung dar. Die Pflastersteinin­
dustrie ist sehr benachteiligt. Die Wünsche des 
Reichstags sind dabei nicht berücksichtigt worden. Es 
hätte mehr erzielt werden können. Durch Nach­
giebigkeit kann man wahrhaftig nichts erreichen. 
Auch Vertragsuingehungen müßen viel entschiede­
ner als bisher abgewehrt werden. Das Verhalten 
Schwedens zeigt die alte Erfahrung, daß jeder 
S taat seinen Markt dem Ausland gegenüber immer 
mehr abzuschließen sucht. Vorläufig wird ja  unsere 
Ausfuhr nach Schweden weniger leiden, da 
Schwedens Industrie noch wenig entwickelt ist. Für 
die Zukunft wird das aber anders sein. So ergibt 
sich für uns auch hier die Lehre, für die deutsche 
Industrie einen Absatzmarkt im Jnlande zu sichern. 
Wir beantragen Verweisung an eine Kommission 
von 21 Mitgliedern. (Beifall rechts.)

Abg. Dr S t r e s e m a n n  (ntl.): Der Vertrag 
ist in sorgfältigem Einvernehmen mit den inter­
essierten Kreisen vorbereitet worden. Die Kritik 
beim portugiesischen Vertrag ist also nicht ohne Ein­
fluß geblieben. Der wirtschaftliche Ausschutz hat 
freilich bei solchen Verträgen mehr zu sagen als 
der Reichstag; die Verhandlungen des Ausschusses 
sollten uns wenigstens mehr zugängig gemacht wer­
den. Bei solchen Verhandlungen mutz aber bedacht 
werden, daß wir nicht nur Exportindustriestaat, 
sondern auch Konsumtionsstaat sind. Die von un­
seren Unterhändlern erzwungenen Zugeständnisse 
Schwedens seien anerkannt.

Dienstag: Fortsetzung. Schluß nach 6 Uhr.

Aufsichtsbehörde betrifft, vor fast gefülltem 
Hause nachgeholt, die die Beibehaltung der 
Kommissionsvorschläge ergab. Der Präsident 
nahm hierauf Gelegenheit, mit Bezugnahme 
auf das Unglück auf dem französischen Flug­
plätze, unter Zustimmung des Hauses dem fran­
zösischen Ministerpräsidenten die allseitige Teils 
nähme des Hauses zu übermitteln.

Aus dem Reichstage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  22. Mai.
Am Montag eröffnete der Präsident die 

Sitzung mit der Mitteilung, daß das Privat- 
beamten-Penfionsgesetz eingegangen sei. Zur 
Verhandlung stand das sechste und letzte Buch 
der Neichsversicherungsordnung, das das Ver­
fahren regelt. Sozialdemokratische Abände­
rungsanträge wurden abgelehnt und die Kom­
missionsbeschlüsse aufrecht erhalten. So schlepp­
ten sich die Verhandlungen recht gemächlich hin 
und das wenig gefüllte Haus ließ die Ausfüh­
rungen der Redner apathisch und widerspruchs­
los über sich ergehen. Endlich kündigte der 
Präsident an, daß die zweite Lesung erledigt 
sei bis auf eine namentliche Abstimmung, die 
zu späterer Stunde stattfinden würde. Ohne 
Aufenthalt leitete nunmehr eine Rede des 
Staatssekretärs Dr. Delbrück die Verhandlun­
gen über den schwedischen Handelsvertrag ein. 
Man hat erreicht, was man erreichen konnte, 
sagte der Staatssekretär und empfahl den Ver­
trag der Zustimmung des Hauses; es hätte 
mehr erreicht werden können, meinte der Abg. 
Speck vom Zentrum und warf Schweden seine 
Hochschutzzöllnerischen Bestrebungen vor. Be­
friedigt war dyr Redner über die Seuchenkon- 
trollvorschriften gegenüber der Einfuhr von 
schwedischem Vieh. Ein seltener Gast im Haufe, 
der sozialdemokratische Abg. v. Vollmar, nahm 
nunmehr das Wort, um einige Erklärungen ab­
zugeben, die wegen der leisen Tonart des Red­
ners aus den Tribünen schwer verständlich 
waren. Daraus wurde die namentliche Ab­
stimmung über den Paragraphen der Reichs­
versicherungsordnung, der die Befugnisse der

Zur Ostmarkenfrage.
Wenn man jetzt wieder lebhaft über die Ent­

eignungsfrage und ihre Vetätigung im nationalen 
Interesse diskutiert, so kann dabei nach vergeblichem 
langem Warten nicht mehr unterlassen werden, im 
patriotischen Interesse eine Gesetzgebung zu ver­
langen, welche den Polen den Ankauf von Grund 
und Boden im Königreich Preußen bis auf weiteres 
verbietet. Sobald man, wie es ja auch die Regie­
rung schon öfter getan hat, eine nationale Gefahr 
in dem Vordringen und im Landerwerb der sich 
unserem Vaterlande feindlich gegenüberstellenden 
Polen, besonders in Westpreußen, Hinterpommern 
und OLerschlesien. anerkannt hat, so wäre doch ein 
solches Ankaufsverbot zweifellos richtig und von 
großem vaterländischen Interesse. Preußen kann sich 
doch unmöglich zu einer Gesetzgebung bekennen, 
welche eine gleiche rechtliche Behandlung für alle 
Menschen unseres Erdkreises herbeiführt, gleichgiltig, 
ob sie deutschfreundlich oder deutschfeindlich, ob sie 
entgegenstehender religiöser Ansicht oder von feind­
lichen Nationalumtrieben bewegt werden. Im  
Gegenteil hat Preußen-Deutschland doch dieselbe 
Verpflichtung, wie sie von anderen großen und mäch­
tigen Ländern im Interesse ihres Volkes, dessen 
Begabung und Befähigung an der M itarbeit an 
der Weltkultur, in ihrer Gesetzgebung zur Aus­
führung gebracht wird (Einwanderungsverbot der 
Chinesen in Amerika, gewisse Bedingungen für die 
Aufnahme im fremden Lande rc.). Jedes bedeu­
tende Volk hat hervorragende Eigenschaften an Geist 
und Charakter, und diese dürfen nicht durch zuviel 
Einmischung und Gleichstellung feindlicher Fremder 
abgeschwächt werden. Ist das letzte Enteignungs- 
gesetz gegenüber staatsgefährlichen Grundbesitzern 
polnischer Agitation nicht ebenso ein Eingriff in das 
Besprecht, wie das Verbot des Ankaufs von Lände- 
reien ein Eingriff in das Erwerbsrecht ist? Und 
da will man sich von dem Ankaufsverbot aus 
falschen Theorien zurückhalten lassen?

Sehen wir doch auch einmal auf das in freiester 
Verfassung regierte England. Dieses Land hat sich 
nach Herstellung seines Verfassungsstaates und 
seiner Staatskirche nicht gescheut, den im Kampfe 
heftig gegenüberstehenden Staatsangehörigen ande­
rer Religionsrichtung den E intritt in das P arla ­
ment oder die passive Wahlfähigkeit nach Dar­
stellung in der Geschichte des bekannten Professor 
Gneist gesetzlich bis auf weiteres zu verbieten. Es 
hat dies getan, weil die englischen Staatsmänner 
ich sagten, der Kampf für unseren neugeordneten 
S taat war so schwer, daß wir uns einer Wieder­
holung nicht aussetzen können. Der Grund war also 
ein patriotischer zur Sicherung ihres Staatswesens. 
Und wenn ein freies, human denkendes Volk solche 
Gesetzgebung bei sich einführt, dann soll Preußen sich 
scheuen, ein einfaches Verbot gegen Ankauf von 
Ländereien innerhalb seiner Grenzen durch M it­
glieder einer ihm feindlich, gesinnten Nation zu er­
lassen? Wenn man hiernach nun schließlich wieder 
auf das Enteignungsgesetz zurückkommt, dann würde 
auch dieses Gesetz -von größerem Nutzen und ein­
greifenderen Erfolgen für das Deutschtum sich er­
weisen, dann könnte die Abrundung und Ausfüllung 
in der Provinz Posen rc. zu rein deutschen Landes­
teilen noch leichter und besser durch den S taat und 
seine Behörden zur Ausführung gebracht werden. 
Leider wäre ja dieses Ankaufsverbot, wenn es jetzt 
erfolgte, wie schon anfangs gesagt, sehr spät. Es 
würde aber nach vorstehenden Ausführungen für die 
Erhaltung und Vergrößerung des Deutschtums in 
den gefährdeten Provinzen unzweifelhaft auch 
h e ü t e n o c h  von Nutzen sein und manche gehässigen 
Kämpfe der Parteien durch seine Einfachheit ver­
hindern.

Gr a f  von Brünneck-Vel l schwi t z.

3. deutscher Lusislotten-Tag.
Unter Zahlreicher Beteiligung seiner Mitgliede 

trat am Montag in Dresden auf dem königliche 
Belvedere der deutsche Luftflotten-Verein zu seine 
3 Hauptversammlung zusammen. Den Borst 
führte Fabrikbesitzer Dr. L a n z - Mannheim. Nai 

üblichen Begrüßungsansprachen erstattete de 
Geschäftsführer des Vereins General von Ecken 
b r e c h e r  den Geschäftsbericht. Aus ihm ging hei 

^5 » die Arbeit des Vereins im abgelaufene 
Geschäftsjahr lediglich der Luftschifferschule i 
Frwdrlchshafen gewidmet war. Die Schüler habe 
wahrend der Unterrichtszeit für ihren Unterhab 
selbst zu sorgen und zahlen ein monatliches Lehi 
geld von 30 Mark. Infolge dieser finanziellen Au 
Wendungen, die die Schüler machen müssen, sind ii 
letzten Jah r nur drei neue Schüler aufgenomme 

Sämtliche Schüler haben bisher in dc 
Luftschiffahrt praktische Beschäftigung gefundn 
Dre Mitgliederzahl des Vererns beläuft sich geger 
wärtig auf 18 000. Neue Vereinsstellen sind ii 
abgelaufenen Jahre 12 gegründet worden. In« 
gesamt umfaßt der Luftflottenverein 40 Verband 
und Gruppen. Der Kassenbericht schließt in Eir 
nähme und Ausgabe mit 36 000 Mark ab. Es i 
ein kleines Defizit vorhanden. Die Vorstand; 
wählen ergaben die Wiederwahl der bisherige 
Mitglieder. Es wurden darauf Angelegenheiten ir 
terner Natur erledigt. Vom Verein Tegel lag ei 
Antrag, vor, der dahin ging, der Verein möge di 
Bestimmung aufheben, daß zwischen zwei Fluc 
Plätzen eine Entfernung von mindestens 30 Kili 
Metern liegen müsse. Nach längerer Bespreche 
wurde der Antrag aber abgelehnt. Als Ort für d 
nächste Hauptversammlung wurde B e r l i n  g> 
wablt. Der Vorsitzer widmete dann noch dem ve



unglückten Ballonführer Erbslöh einen warmem­
pfundenen Nachruf. An die materiellen Beratungen 
schloß sich ein Festmahl, worauf die Teilnehmer an 
der Versammlung die Hygiene-Ausstellung be­
sichtigten.

Zu der Nügzeugkataftrophe in 
Zssq bei park

schreibt die halbamtliche „ No r d d e u t s c h e  A l l ­
g e m e i n e  Z e i t u n g " :  „Die erschütterte Kunde 
von dem schweren Unglück, das sich gestern vor den 
Wällen von Paris auf dem Flugfelde Jssy -les- 
Moulineaux ereignet hat, ist überall, wo immer 
Menschen wohnen, mit aufrichtiger Teilnahme auf­
genommen worden. Die Geschichte der Aviatik ist 
reich an tragischen Zwischenfällen, noch nie aber 
hat der Zufall sich in einer so unwahrscheinlichen 
Tragik gefallen. Der französische Kriegsminister 
Berteaux. der die Entwicklung der französischen 
Aviatik mit besonderem Interesse und tatkräftiger 
Unterstützung verfolgt, ist gestern inmitten einer 
nach Hunderttausenden Zählenden freudig bewegten 
Menschenmenge von einem herunterstürzenden 
Aeroplan getötet, der Ministerpräsident Monis 
schwer verletzt worden. Es ist kaum nötig, zu sagen, 
daß die deutsche Regierung und das deutsche Volk 
durch dieses menschlich erschütternde Unglück tief be­
wegt, die Trauer des französischen Volkes und der 
französischen Regierung aufrichtig teilen.

k L M x

M inisterpräsident M o n is .
Nach einem Sonntag Abend 6 Uhr in P aris 

über das Befinden des Ministerpräsidenten 
M o n i s  ausgegebenen Bulletin haben die 
Schmerzen in der Brust und im Unterleib nachge­
lassen. — Die Leiche des Kriegsministers Berteaux 
ist Sonntag Abend aufgebahrt worden. Minister­
präsident Monis ruhte um 11 Uhr abends ganz still. 
Die Schmerzen im Bein hatten nachgelassen, die 
Schmerzen in der Brust und im Unterleib waren 
fast ganz geschwunden. — Wie die Agence Havas 
meldet, wird die Beisetzung Berteaux am Donners­
tag oder Freitag erfolgen. Der König von Serbien 
soll die Absicht haben, als Privatmann an ihr teil­
zunehmen. — Die Sonntag-Nacht verbrachte 
Ministerpräsident Monis ganz ruhig. Sein Zustand 
ist zufriedenstellend/ Eine Komplikation Nff Nicht 
einastreten.

Kriegsm inister Berteaux L.
Die B e e r d i g u n g  d e r  Le i che  B e r t e a u x  

'st für Freitag angesetzt worden. Das körperliche 
und seelische Befinden des Ministerpräsidenten ist 
zufriedenstellend, er ist fieberfrei und hat mehrere 
Stunden geschlafen. Monis unterhielt sich Montag 
Vormittag bei großer Geistesklarheit mit dem 
Unterstaatssekretär Lonstant über die marokkanischen 
Angelegenheiten und erkundigte sich nach dem Be­
finden Berteaux, den er schwer verwundet glaubt. 
Man wird Monis den Tod Berteaux am Abend 
mitteilen. Obwohl die Besserung im Zustand des 
Ministerpräsidenten die Besorgnis seiner Umgebung 
zerstreut hat. wird versichert, Professor Lannelon- 
gue werde sich erst in drei Tagen endgiltig über 
oen Zustand des Verletzten äußern können.

I n  politischen Kreisen beschäftigt man sich mit 
der durch die Katastrophe von Jssy-les-Moulineaux 
geschaffenen L a g e  d e s  K a b i n e t t s .  I n  Monis 
nahestehenden Kreisen glaubt man, daß dieser im­
stande sein werde, die Geschäfte weiter zu führen. 
Dagegen sind eine Reihe von Parlamentariern und 
einige Minister der Ansicht, daß die Anwesenheit 
des Ministerpräsidenten im Parlament unbedingt 
notwendig sei, besonders bei der Beratuna der 
Wahlreform und daß das gegenwärtige Kabinett 
demissionieren müsse. Vor der Beerdigung Verte- 
aux wird eine Entscheidung nicht getroffen werden.

Der P r i n z r e g e n t  v o n  B a y e r n  hat die 
bayerische Gesandtschaft in P aris  beauftragt, der 
französischen Regierung seine wärmste Anteilnahme 
an dem schweren Unglück zu übermitteln, das sie 
und die französische Ärmee betroffen hat. — Die 
r u s s i s c he  D u m a  beauftragte nach Eröffnung 
der Sitzung am Montag das Präsidium, dem be­
freundeten Verbündeten Frankreich aus Anlaß des 
gestrigen Unglücks telegraphisch das Mitgefühl und 
Bedauern der Reichsduma auszudrücken. Die Ab­
geordneten ehrten das Andenken des Kriegs­
ministers Berteaux durch Erheben von den Sitzen.

Der Pariser P o l i z e i p r ä f e k t  L o p i n e  e r ­
z ä h l t e  einem Berichterstatter über den H e r ­
g a n g  d e s U n g l ü c k s :  Wir hatten die T ri­
bünen auf Ersuchen der Veranstalter des Wett- 
flugs verlassen, um die Flugzeuge vor der Abfahrt

Kriegsmarme-Arrssiellung in Thorn

I n  der Kriegsmarine-Ausstellung, die seit Sonn­
tag in Thorn in der Exerzierhalle am Leibitscher 
Tor eröffnet ist, ist auch ein deutscher Dreadnought 
(Fürchtenichts), wie sie aus den Erfahrungen des 
russisch-japanischen Krieges hervorgegangen sind, ver­
treten. Die nebenstehende Abbildung ist S. M. 
Linienschiff „W e s t f a l e n "  . ein Schiff der aller- 
neuesten Schlachtschiffsklasse, der sogenannten Nassau- 
Klasse. Es ist das erstemal, daß solche Schiffe im 
Modell gezeigt werden. Die Aauptwaffen dieses 
Panzerkolosses sind die zwölf Stück 28 Zentimeter- 
Kanonen, welche je zwei in schweren Panzertürmen 
auf dem Oberdeck stehen. Die bisherigen Linien­
schiffe hatten nur vier schwere Kanonen. Das aus­
gestellte Modell wird viel bewundert, ebenso das 
Modell der neuesten Torpedobootsklasse, das erst vor 
wenigen Tagen eingetroffen und nunmehr gleich­
falls in der Ausstellung aufgestellt worden ist. Diese 
neuesten Schiffe und deren Verwendung in der See­
schlacht werden von Herrn KapitänleütnanL d. N. 
Mumm in seinem hochinteressanten Vortrage, wel­
cher täglich nachmittags um 5 Uhr gehalten wird, 
besonders eingehend behandelt. Diese Vortrüge sind 
in allen Städten, in denen die Ausstellung bisher 
war, außerordentlich stark besucht worden.

Weiter befindet sich in der Ausstellung ein Modell 
des berühmten deutschen Kanonenbootes „ I l t i s " .  
Man kann es kaum begreifen, daß dieses kleine, un- 
gepanzerte Kanonenboot unter seinem tapferen und

im Kampfe schwer verwundeten Kommandanten. 
KapitänleuLnant (jetzigen Kontreadmirals) Lans, 
volle 5^2 Stunden dem Granathagel der schweren 
21 Zentimeter-Geschütze der vier chinesischen Küsten- 
forts standhalten konnte. Nicht weniger wie 19 
dieser schweren Granaten sind als Volltreffer durch 
das kleine Fahrzeug hindurchgegangen, ganz abge­
sehen von den vielen Schrapnellschüssen und Granat­
splittern. Es werden 11 Jahre, daß dieses Kanonen­
boot sich mit unvergleichlichem Ruhme bedeckte und 
sogar dem englischen Admiral Seymour aus Gerech­
tigkeitssinn einen Bericht an seine vorgesetzte Dienst­
behörde abnötigte, in dem er den „ Iltis"  und seine 
Besatzung „die Seele des ganzen Kampfes um die 
Takuforts" nannte. Ja , der Name „ Iltis"  hat sich 
in der Marine einen unvergeßlichen Klang erworben. 
Das hat auch damals unser Kaiser in seinem Tele­
gramm an den Vizeadmiral Bendemann nach dem 
Kampfe zum Ausdruck gebracht. Die alte „ Iltis"  
ging bekanntlich an der Küste Ostasiens in einem 
Wirbelwinde unter. Die Mannschaft fand ihren 
Tod in den Fluten. Von dieser untergegangenen 
„ Iltis"  wurde später durch Taucher eine Revolver­
kanone geborgen, welche vom Marine-Museum in 
Kiel dieser Ausstellung zur Verfügung gestellt wurde. 
Die Kurbel, mittels welcher die Läufe gedreht wer­
den, ist nicht mit aufgefunden worden; sie fehlt hier.

Die Ausstellung ist von 8 Uhr morgens bis 
8 Uhr abends geöffnet.

11 besichtigen. Als wir auf der Rückkehr schräg das
^eld durchquerten, sah ich eine Kürassierschwadron 
auf uns zureiten. Ich eilte den Reitern entgegen 
und rief dem kommandierenden Offizier zu: Warum 
kommen Sie her? Er antwortete: Weil man mir 
den Befehl gegeben hat, die Ordnungsmannschaften 
an diesem Punkt zu verstärken. Ich entgegnete hier­
auf: Sie können zurückreiten, wir brauchen nie­
mand. I n  dem Augenblick, wo die Schwadron um­
lenkte, sah ich ein Flugzeug, das nach der Richtung 
flog, in der wir uns befanden. Ich hatte nicht den
Eindruck, als ob das Flugzeug stürzte; ich sah nur, 
daß es sehr niedrig flog. Ohne mich umzuwenden, 
rief ich der hinter mir stehenden Gruppe, in der 
sich Monis und Berteaux befanden .zu: Nach rechts, 
nach recht!, wöbet ich Mit der Hand ein entsprechen

hineinstürzte.
Die Ursache des Unglücks

wird außer in dem Versagen des Apparates in der 
Kürassierabteilung gesehen, die auf dem Feld hin 
und her sprengte und den Aviatiker in Verwirrung 
versetzte. Train ist ein ganz junger Mann, der 
einen ÄMarat konstruiert hatte, dessen Schnellig­
keit bei Versuchen in Mourmelon aufgefallen war. 
Er und sein Begleiter sind vollständig unverletzt, 
aber durch das Unglück vollkommen gebrochen. 
Train konnte auf Fragen der Untersuchungs­
kommission nur weinend Auskunft geben. T r a i n  
e r z ä h l t e :  Ich kann noch nicht zu mir kommen, 
lieber würde ich selbst tot sein, als nun das Be­
wußtsein haben zu müßen, daß ich an dieser furcht­
baren Katastrophe schuld habe. Als ich abfuhr, 
merkte ich, daß mein Lenkrad nicht gut funktio­
nierte, deshalb machte ich einen Rundflug, wobei 
ich feststellte, daß mein Apparat sich beständig 
senkte. Ich sah Kürassiere von rechts kommen, 
wollte ausweichen und bemerkte plötzlich, daß ich 
über einer Gruppe der offiziellen Persönlichkeiten 
war. Sie drängten sich zusammen und sahen nach 
oben. Nun erinnere ich mich an nichts mehr, als 
daß ich sah. wie ein Herr mit einem Zylinder von 
meiner Schraube bei Seite geworfen wurde. Gleich 
darauf lag ich selbst am Boden. Ich wünschte, ich 
wäre nicht mehr aufgestanden.

Der Flieger Train.
Der Flieger Train, dem der furchtbare Unfall 

zugestoßen ist, gehört zu den ältesten Fliegern 
Frankreichs, wenn auch sein Name bisher wenig in 
der Öffentlichkeit genannt worden ist. Emile Louis 
Train ist am 22. Oktober 1877 zu St. Etienne an 
der Loire geboren worden. Er war längere Zeit 
in P aris als Ingenieur tätig und wandte sich dann 
dem Flugmaschinenbau zu. Er Laute im Sommer 
vorigen Jahres einen Eindecker, der etwa die Ge­
stalt des Etrich-Rumpler-Eindeckers besitzt. Die 
Maschine, die mit einem 50 ? 8 . Gnomemotor aus­
gestattet war, fand viele Käufer, sodaß Train Ende 
vorigen Jahres eine Fliegerschule in Jssy ein­
richtete. Der Flieger selbst bestand sein Piloten­
examen auf seinem Eindecker am 9. August vorigen 
Jahres. Train hat außer den Aufstiegen mit seinen 
Schülern nur am 26. Januar 1911 einen größeren 
Flug ausgeführt, bei dem er verunglückte. Der 
P ilot stieg damals in der Nähe der Stadt Hyöres 
und schwebte in 700 Meter Höhe etwa eine halbe 
Stunde über der Stadt. Als er dann seine Luft­
reise fortsetzte und in etwa 70 Meter Höhe 500 
Meter vom Strand entfernt über dem Meere 
schwebte, wurde die Flugmaschine von einem Bö 
herabgedrückt. Der Flreger wurde von einem Boot 
gerettet, während der Eindecker an den Klippen zer­
schellte. I n  dem Fernslug P aris—Madrid hatte 
Train einen Renndecker mit einem 100-?8.-Motor 
angemeldet, der 150 Kilometer in der Stunde er­
reichen sollte. — Vor einigen Wochen hat der 
Flieger Mauvais, ebenfalls einer der Konkurren­
ten des französisch-spanischen Fluges, Lei einem 
Probeaufstieg beim Anfahren eine Frau getötet und 
mehrere Personen verletzt.
Major v. Tschudi über die Ursachen der Katastrophe.

Der Direktor der deutschen Flugplatzgesellschaft 
Berlin-Johannisthal, Major v. Tschudi äußerte sich 
einem Journalisten gegenüber zu der

folgendermaßen: „Ich habe immer auf dem Stand­
punkt gestanden, daß d ie  e i g e n t l i c h e  F l u g ­
b a h n  v o l l k o m m e n  v o n  Z u s c h a u e r n  
f r e i g e h a l t e n  w e r d e n  m u ß ,  und daß nur 
diejenigen, die amtlich dort beschäftigt sind, zuge­
lassen werden. Deshalb konnten wir auch den 
Bitten der Pressevertreter nicht entsprechen, sie ohne 
weiteres in Johannisthal zur Flugbahn zuzulassen, 
nur aus dem Gefühl, daß man doch eine große 
Verantwortung für die Sicherheit der Platzgäste 
hat. I n  der Zwischenzeit hat der deutsche Lust­
schifferverband eine P la tz  0  r d n u n g  f ü r  F l  u g- 
p l ä t ze  erlassen, in der auch streng auf die Frei- 
haltung der Flugbahn hingewiesen wird. I n  Jo ­
hannisthal ist beispielsweise die.ganze Ostseite frei 
von Gebäuden und ZuschäüeMätzen, damit freier 
Ein- und Ausflug vorhanden ist und die Zuschauer 
dabei nicht gefährdet werden/ weil die Flugplätze 
die Blockstationen für überlandflüge sind. Es ist 
also dadurch vorgesehen, daß die Flieger nie ge­
zwungen sind, über zusammengedrängtes Publikum 
zu fliegen. Bei den kommenden überlandflügen 
rst die Hauptaufgabe der Organisationsausschüsse, 
die Zuschauer, Presse und Honoratioren an Plätzen 
zu halten, an denen sie zwar gut sehen können, aber 
nicht überflogen werden. Das ist in den Verhand­
lungen für alle überlandflüge stets betont worden. 
In'Deutschland haben wir daher nur einen ähn­
lichen Unfall gehabt, wo Vollmöller einen Knaben 
Lotführj weil das Feld nicht frei von Menschen ge­
halten worden war. Selbst die Polizei war dort 
machtlos. I n  Johannisthal, das nun über IV2 
Jahre in Betrieb ist, ist das Publikum noch nie­
mals verletzt worden, während in Frankreich schon 
schwere Verletzungen durch abstürzende oder lan­
dende Flieger herbeigeführt worden sind. Bei die­
ser Gelegenheit möchte ich noch darauf hinweisen, 
daß ich noch unlängst in Vuc auf dem dortigen 
Flugfelde mit Erstaunen gesehen habe, daß keiner­
lei Absperrungen vorhanden waren, und daß sich 
das Publikum nach Belieben vollkommen frei auf 
dem ganzen Platze bewegte. „Jedenfalls sollte" — 
so schloß Herr v.'Tschudi — „das Unglück eine neue 
Ermahnung sein, in Zukunft noch mehr als bisher 
auf freie Flugbahnen Gewicht zu legen."

Bei dem S t a r t  zu d e m W e t t f l u g  
P a r i s  — M a d r i d  hatten sich am Montag nur 
wenige Zuschauer eingefunden, ein großer Ord­
nungsdienst war aufgeboten. Es herrichte dichter 
Nebel. Vedrine stieg um 4 Uhr 11 Minuten auf; 
die Flieger Verrept, Frey und Train erklärten, 
nicht starten zu wollen. — Nach weiterer Meldung 
hat Frey um 2 Uhr 6 Minuten die Fahrt P a r i s -  
Madrid angetreten.

Die deutsche Schule in Nom.
—--------  (Nachdruck verboten.)

R o m ,  im Mai.
Die würdige Erhaltung ihrer Schulen im Aus- 

lande gehört zu den wichtigsten Aufgaben einer 
Nation. Denn diese Schulen halten nicht nur unter 
den Angehörigen der Nation auf fremdem Boden 
das Gefühl der Stammesgemeinschaft wach, sie 
dienen, soweit sid auch von der eingeborenen Be­
völkerung benutzt werden, zugleich zur Ausbreitung 
des Geistes der Nation, was unzweifelhaft in poli­
tischer, kommerzieller und kultureller Hinsicht wert­
voll ist. Die Franzosen haben diese hohe Bedeutung 
der Auslandschulen vielleicht am besten erkannt. 
Fast eine Million wirft Frankreich jährlich für diese 
Zwecke aus. Der ganze Orient ist mit guten fran­
zösischen Schulen durchsetzt, von denen aus der fran­
zösische Geist weit und gründlich verbreitet wird. 
Dagegen ist man offenbar in Deutschland leider noch 
nicht an allen Stellen in genügendem Maße von der 
Notwendigkeit der Förderung der Auslandschulen 
überzeugt. Das Beispiel der deutschen Schule in 
Rom in ihrem augenblicklichen Zustande bietet einen 
bedauerlichen Beweis dafür.

I n  Rom ist die Zahl der Kinder deutscher an- 
so groß, daß die Existenzberechti-Katastrophe sässiger Familien

gung der deutschen Schule außerhalb eines jeden 
Zweifels steht. Trotzdem hat die deutsche Schule rn 
Rom mit den größten Schwierigkeiten zu kämpsen, 
die auf ihre sehr schlechte pekuniäre Lage zurück­
zuführen sind. Die deutsche Schule in Rom ist eine 
freie Vereinsschule, an deren Spitze sich ein aus 
mehreren angesehenen Mitgliedern der deutschen 
Kolonie gebildeter „Schulvorstand" befindet. Der 
Ankauf eines neuen Schulgebäudes hat eine beträcht­
liche Schuldenlast auf die Schule geladen, und iyre 
Lehrer werden daher sehr schlecht bezahlt, in an- 
betracht dessen, daß das Leben in Rom sehr teuer ist, 
kann man sagen: spottschlecht. Schon früher wäre" 
ausländische Kinder aufgenommen worden. 2l.i- 
mählich aber ist ihre Zahl auf eine solche Höhe ge­
stiegen, daß die Leistungen der Schule dadurch ganz 
erheblich benachteiligt werden. Es wird nicht meh* 
darauf gesehen, daß nur der deutschen Sprache mäch­
tige ausländische Kinder Aufnahme finden, — allem 
auf das Schulgeld kommt es an. Und die 
müssen sich seitdem abmühen, diesen ausländischen 
Kindern — es sind englische, amerikanische und sogar 
chinesische darunter — zunächst einmal soviel deutsch 
Sprachkenntnisse beizubringen, daß sie dem Unter­
richt überhaupt folgen können. Darüber geht ^  
Unterricht natürlich nur langsam vorwärts — ZN- 
mal in den unteren Klassen, in denen weit weh 
fremde als deutsche Kinder sind, und -  die Lehre 
erreichen selten das Ziel, das sie sich gesteckt haben- 

Dazu kommt als ein wichtiger Faktor, daß br 
aufgenommenen italienischen Kinder die Schul- 
disziplin völlig untergraben. Daß die Lehrer unter 
solchen Verhältnissen, bei unzureichendem Gehn- 
und unendlichen Anforderungen, nicht gern bleiben, 
ist nicht verwunderlich. Sie wechseln fortwährend. 
Auch in diesem Sommer gehen wieder alle wer 
deutschen Lehrer (neben denen noch Lehrerinnen be­
schäftigt sind) in ihre Heimat zurück, und die Kinde 
müssen sich zum Herbst mit neuen Lehrern ein­
arbeiten. ^

Wandel kann hier nur geschaffen werden, wen 
das Reich der Schule, der es zwar schon einen Be - 
trag leistet, eine energischere und wirksamere Unter­
stützung zuteil werden läßt. Die pekuniäre Lage 
Schule muß gebessert werden. Dann wird es in E  
lich sein,, die Aufnahme nichtdeutscher Kinder aus 
solche, welche die deutsche Sprache beherrschen, 3̂  . I 
schränken; und dann wird man nicht mehr 6-uoUg 
sein, den Lehrern ein geringeres Gehalt zu bieten, 
als sie in ihrem Vaterlande erhalten. Ein ande^ 
M ittel gibt es nicht, um die deutsche Schule in R01 
auf die Höhe des Ansehens zu heben, welches das 
deutsche Schulwesen in der gesitteten Welt gemess -

Mnmri;pn!liftes.
(U  n t e r s  ch l a g  u n  g e  n .) E rheblicheV er«  

u n treu u n g en  sind au f dem G örlitzer B ah n h ose  
in  B e r lin  entdeckt m orden. E in  Assisten 
H ein ze  und ein e A ssistentin  M ic h a e lis ,  
beide dort im  F ahrkartenverkanf beschäftstst 
w a r en , haben jeder 6 0 0 0  M ark  bis 8 0 0 0  
M ark  am tlicher G eld er unterschlagen . H einze  
w u rd e  verh aftet. . . .  >

( P r o z e ß  G r a f  P  s e i l  o o u t i - a  Gr  a s l 
P f e i l . )  Der Beleidigungsprozetz, den Graf 
gegen seine geschiedene Frau. die Gräfin Sbesanr 
Pfeil, geb. Heim, wegen der Behauptung angestrengr, 
daß der Graf als Dreijähriger bei der Marine^ ge­
dient und kein Offizierexamen gemacht habe. sondern 
nur durch die Gnade des Kaisers Offizier geworden 
sei, verlief resultatlos, da Graf Pfeil seine Klag 
Zurücknahm. Gleich nach Eintritt in die Verhand­
lung, die am Sonnabend vor dem Schöffengerrcyr 
Berlin-Schöneberg stattfand, erklärte der Rechts 
beistand des Grafen, Rechtsanwalt B r e d e r e U - 
Ich bin von meinem Mandanten, dem Grafen ' 
beauftragt, folgendes zu erklären: Wie in oe
Öffentlichkeit bekannt ist, herrschte seit Jah^u  
zwischen den Parteien ein erbitterter Kampf, 0 .̂ 
auch mit der Scheidung sein Ende nicht gefunden hau 
Dielen Kamvi Latte in der 5>auvtsackie den Streu

auf die Kinder zu verzichten. Ich hebe hervor da8 
dieser Verzicht ergangen ist, nachdem durch sämtlrcye 
Urteile der Gerichte die Kinder dem Grafen 
sprochen worden sind. Graf Pfeil hat nunmehr kern 
Interesse mehr daran, auf Kleinigkeiten einzugehen, 
wie solche dem gegenwärtigen Prozeß zugruno 
liegen. Ich möchte aber ausdrücklich hier betonen, 
daß keiner der erhobenen Vorwürfe auf Wahrye» 
beruht. Graf Pfeil hat nicht als Dreijähriger oer 
der Marine gedient, er hat sein Examen gowack) 
und auch sein Offizierspatent nicht durch die Knao 
des Kaisers erhalten. Ich habe namens meines 
Mandanten zu erklären, daß Graf Pfeil die K^ag 
zurücknimmt. — Der Vertreter der Gräfin P> 
Rechtsanwalt M ü n z e r , replizierte: Die Erklarunc 
der Gegenseite ist sehr interessant. Charakterrstn > 
ist die Erklärung, daß es Graf Pfeil mit der 
heit nicht so genau nimmt. Ich möchte ausdruckua-
feststellen, daß kein einziges Urteil ergangen ist, ww 
nach dem Grafen die Kinder zugesprochen sind. ^  
könnte auch gar kein solches Urteil erlassen werden.
sondern höchstens ein Beschluß; aber ein solcher/! 
niemals ergangen. Die Sache schwebte nur verm 
VormundschaftsgerichL. Meine Mandantin hat am 
den Austrag der Sache verzichtet, weil jetzt my 
Jahre darüber hingegangen sind und ihr mit oe 
Zeit die Kinder so entfremdet wurden, daß schwern ) 
die Liebe wieder einkehren würde. Zu der vor- 
liegenden Sache selbst möchte ich aber noch feststelle«. 
daß es sich nicht um solche „Kleinigkeiten" hanoei, 
wie es die Gegenseite jetzt darzustellen beliebt. ^  
ist doch ein schwerer Vorwurf, vielleicht der schwerste, 
den man einem Offizier machen kann daß man vo 
ihm behauptet, er habe kein Offiziersexamen 8 
macht und sei nur durch die Gnade des Kaver 
Offizier geworden. Wir müssen die Sache so an 
sehen, daß Graf Pfeil die Verhandlungen in 0  ̂
Veleidigungssache fürchtet. — Nach kurzen 
seitigen Erklärungen der Anwälte stellt der 2 ^ *  
sicher fest, daß die Klage zurückgenommen und 0 
mit erledigt und infolgedessen das Verfahren a 
Kosten des Privatklägers einzustellen sei.

( V e r h ä n g n i s v o l l e r  S t  n r Z 
z w  e i e r I  0 k e y s . )  B e i  dem  K uchelbader 
R e n n e n  in  P r a g  a m  M o n t a g  stürzten die 
J o k e y s  C z o m p o r a  u nd  Klimscha. D e r  e r s te s  
zog  sich schwere inn ere  V e i l e t g in g e n  zu, der 
letztere eine schwere Gebirner^chüterlMg.



. . ( Ü b e r s c h w e m m u n g  i n  
Ae Betschwa, ein linker Nebenfluß der 
Aarch in Mähren, hat einen Teil der Stadt 
vrerau unter Wasser gesetzt, sodaß die B e­
wohner aus den gefährdeten Häusern in 
Sicherheit gebracht werden mußten. Unter­
halb Preraus wurde der Betschwadamm mehr­
fach durchbrochen, und mehrere Gemeinden 
wurden überflutet. I n  Kojetein stehen 30 
Häuser unter Wasser, drei Gebäude sind ein- 
gestürzt. I n  Loboditz stürzten 5 Häuser ein, 
bei Tobitschan ist der Bahndamm gerissen 
und der Verkehr unterbrochen. Die March 
und ihre Nebenflüsse sind angeschwollen, doch 
beginnt das Wasser bereits zu fallen.

( Z w e i k a m p f  z w i s c h e n  G y m -  
U a s i a l s c h ü l e  r n.) I n  Cegled in Ungarn 
waren Johann Richter, der S ohn  des Unter­
suchungsrichters, und Michael V argas, der 
Sohn eines Zigeunerhauptmanns, beide 
Schüler der 7. Gymnasialklasse (Unterprima) 
ln ein und dasselbe Mädchen verliebt und 
forderten deshalb einander zum Zweikampf 
heraus. Dieser wurde am Sonnabend früh 
M einem Wäldchen bei Cegled ausgetragen, 
als Waffen waren Revolver gewählt worden. 
Die beiden Gegner wechselten zwei Revolver- 
fchüsse, und V argas stürzte blutüberströmt, 
von der Kugel schwer am Unterleibe ver­
wundet zusammen. Er starb kurz darauf an 
Verblutung. Der jugendliche Mörder wurde 
in Haft genommen.

( ü b e r  e i n e n F r a u e n m o r d )  wird 
aus Hattingen berichtet: I n  der Nacht zum 
M ontag wurde die 18jährige Tochter des 
Italieners Pasquallucci in der elterlichen 
Wohnung von Landsleuten, früheren Kost­
gängern durch Dolchstiche ermordet und auch 
ihre M utter durch einen Schlag auf den 
Kopf schwer verwundet. Zwei Täter wurden 
des Nachs verhaftet, der dritte ist flüchtig.

( G a s e x p l o s i o n . )  Nach einer Blätter­
meldung aus Nancy stürzte Sonntag Vor­
mittag infolge der Explosion eines Gasrohres 
ein Hochofen der Firma de Wendel in Josuf 
ein. Nach der ersten Meldung sollten sechs 
Arbeiter getötet worden sein. Eine spätere 
Meldung besagt aber, daß bei dem Unglück 
niemand getötet worden ist, dagegen dreizehn 
Arbeiter verletzt wurden. Einer ist den 
Folgen der Verletzungen erlegen.

( W a s  d i e  Z a u b e r e i  e i n b r i n g e n  
ka nn . )  A us dem Testament des bei dem 
Theaterbrand in Edinburg ums Leben ge­
kommenen Zauberkünstlers Lafayette geht 
hervor, daß der Verstorbene in den letzten 
Jahren seines Lebens ein Vermögen von 
Zwei und einer halben M illion Mark anzu­
sammeln gewußt hat, das jetzt wahrscheinlich 
dem Bruder des Verstorbenen zufallen wird. 
2 ' (M  e u t e r e i r irs f i sc h e r  S t  r a f - 
8 e f a n  g e n  er.) A us Perm  wird vom 
Sonnabend gemeldet: Zwischen Tjumen und 
Kamyschlow überfielen 29 auf dem Transport 
befindliche Arrestanten in einem Eisenbahn­
wagen die aus 9 M ann bestehende Begleit-

P r e r a u . )  Mannschaft, von der 8 M ann verwundet 
wurden. Auch mehrere Arrestanten wurden 
verwundet. 11 Gefangene sind entflohen.

(H itz  w e l l e  i n  N o r d a m e r i k a . )  
Eine furchtbare Hitzwelle hat die Gegend 
zwischen dem Stillen  Ozean und den Rocky 
M ountains überflutet. D as Thermometer 
stieg bis 36 Grad Celsius im Schatten. I n  
Chicago sind viele Personen am Hitzschlag 
erkrankt. M an beziffert die Zahl der Toten 
auf 15.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 23. Mai.

B e n e n n u n g .

IM K ilo

' - 5  '

50 Kilo

2 < K ilo  
1 Kilo

1 9 . -
15,20
1 5 , -
16, -  

5 , -  
5.50

19,—
1.80

Schock 

1 Kilo

W eizen . .
Roggen . .
Gerste . .
H afer. . .
Stroh (Nicht-)
Hen . . , , , » » ,  ,
Kocherbsen . . .  . . .  .
Kartoffeln . .  . . . »
W eizenmehl . .  . . . .
Noggenm ehl . . . . . .
B r o t .......................    ̂ .
Rindfleisch voll der Keule . .
Bauchsleisch. . . . . .
Kalbfleisch . . . . .  . .
Schweinefleisch. . . . .  .
Hammelfleisch . . . . . .
Geräucherter Speck . . . .
Sch m alz . . . . . . .  .
Butter . .  . . . . . .
Eier . . . . . .  . . .
Krebse . . . . . . . .
Aale . . . . . . . . .
Bressen . . . .  . . . .
Schleie . . . . . . .  ,
Hechte . . . . . . .  .
Karauschen . . . r . . .
Barsche .. . . .  . . . .
Zander . . .  . . . .
Karpfen . . . . . . . .
Barbiuen . . . .  . . .
Weißfische . ........................
Heringe . .  . . . . . .
Flundern . . .  . . . .
M oränen . » . . . » »
M ilch . . . . . . .  .  .
Petroleum  . . . . . .  .
S p i r i t u s ................... ....  .

denaturiert) . . . . .  .
Der Markt war nur mäßig beschickt.
E s kosteten: Kohlrabi 1,50 Mk. die M andel, B lum en­

kohl 20—40 P s. der Kopf, Wirsingkohl — Pf .  der Kopf. 
Weißkohl P f . der Kopf, Rotkohl P f. der Kops.
S a la t  Köpfchen 3 - 5  P f., Sp inat 1 0 - 1 5  P s. d. Pfd., Peter- 
silie — P f. die M andel, Schnittlauch Bündchen 5 Pfg., 
Zwiebeln 25— 30 P f. das Kilo, Mohrrüben 10 P f. das Kilo, 
Sellerie 1 0 - 1 5  Pst die Knolle, Meerrettig 1 0 - 3 0  P f . d. S tange, 
Radieschen Bündchen 5 P f., Gurken 10— 60 P f. das Stück, 
Rabarber — Pst das Pfund, Spargel — - Pst d. Pfd., 
Äpfel 1 0 - 7 0  Pst das Pfund, Apfelsinen 0 ,4 0 -1 ,2 0  Mk. 
d. Dtzd., P u te n — ,— Mk. d. SLck.. Gänse 3 ,0 0 - 4 .6 0  Mk. 
das Stück, Enten 3 ,0 0 - 5 ,0 0  Mk. das P aar. Hühner alte 
1.50— 2,50 Mk. das Stück, Hühner junge 1 ,0 0 -2 ,0 0  Mk. 
das P aar, Tauben 0,90—1,00 Mk. das P aar, Hasen 

Mk. das Stück. Rebhühner — Mk.  das  Stück.

1 Liter

nredr. ! höchster 
P r e i s .

— ,50 
I M  
1.20 
1,10 
1,10 
1.60 
1,80

H o
2,80

1,80 
— ,60  

1,60
1.40
1.40 

- , 6 0
1,69
1,60

— .80
—.20

— ,16 
— ,15 

1,90 
- , 3 0

20,—
1 6 . -
1 6 , -
16,60

5,60
6,50

20. -
2,80

1,60
1,30
2, -
1,60
1,70

2 M
3,40
8,—
2,20

- . 8 0
1,80
1,60
1,60
1,20
2, -

—,40

-,32

B r o m b e r g , 22. M ai. Handelskammer - Bericht. 
W eizen unv., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand- 
und bezugsrei, 203 Ptk., .bunter 130 P fd . holländisch wiegend, 
brand- und bszugfrest 199 M k./ roter 130 P fd . hol!, wiegend, 
brand- und bezugsrei, 193 Mk., do. 120 P fd  hott. wiegend,

« S S
gesund, 161 Mk.. do. 121 P fd . holländisch wiegend, gut 
gesund, 159 Mk., do. 118 P fd. hott. wiegend, gut gesund, 
155 Mk., do. 115 P fd. holländisch wiegend, gut ge- 
fund 147 Mk., geringere Qualitäten unter N otiz. —  Gerste zu 
Müllereizwecken 142— 116 Mk., Brauw are ohne H andel. —  
Futtererbsen 154— 160 Mk. —  Hafer 145—156 Mk., zum  
Konsum 163—173 Mk. Die Preise verstehen sich loko VroMberg.

M a g d e b u r g ,  22. Mast ZuckerbenchL. Komzucker 
88 Grad ohne Sack — ,— . Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack Stim lnung: ruhig. Brotraffiuade 1
ohne Faß 2 0 ,2 5 -2 0 .5 0 . Kristallzucker I  mit Sack 
Gem . Raffinade mit Sack 2 0 ,0 0 -2 0 ,2 5 . Gem . M elis  I 
inlt Sack 19,60—19,75. Stim m ung: ruhig.

H a m b u r g ,  22. M ai. Nüböl fest, verzollt 63,00. 
Kaffee ruhig: Umsatz — - Sack. Petroleum  amerik. spez.
Gewicht 0,800» loko lustlos. 6,50. Wetter: schön.

M ühlenetablissement in  Bromberg.
P r e i s l i s t e .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund
vom

2 2 .5 .1 1
Mk.

W eizengries N r. 1 .  . .
W eizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugsm ehl . . . 
W eizenmehl 090 . . . .  
W eizenmehl 00 weiß Band  
W eizenm ehl 00 gelb B a n d . 
W eizenmehl 0 grün Band . 
W eizen-Futterm ehl . . . 
Weizenkleie . . . . .  .
Roggenm ehl 0 ...................
Roggenm ehl 0 I  . . . . 
Roggenm ehl I . .  . . . 
Roggenm ehl U . . .  . . 
Kommißmehl . . . .  . 
Roggenschrot . . . . .  
Roggenkleie . . . . . .  
Gerstengraupe Nr. 1 . . . 
Gerstengraupe N r. 2 . . . 
Gerstengraupe Nr. 3  . . . 
Gerstengraupe Nr. 4 . . . 
Gerstengraupe Nr. 5 . . . 
Gerstengraupe N r. 6 . . . 
Gerfteugraupe grobe . . . 
Gerstengrütze Nr. 1 . . . 
Gerstengrütze Nr. 2 . . . 
Gerstengrütze Nr. 3 . . . 
Gerste n-Kochmehl . . . . 
Gersten-Futtermehl . . .  
Buchweizengries . . . .  
Buchweizengrütze I  . . . 
Buchweizengrütze l l  . . .

18 ,—
1 7 , -
18,20
17.20  
16,—
15.80
10.20 
6,20 
6,20

1 4 , -
13,20
12,60

8,80
11,20
10.69
6, -

14.50 
1 3 -  
12,— 
11, -  
11, -
10.70
10.70 
11, -  
10,60
10.50
11, -

5,80
20.50
19.80 
1 9 , -

bisher
Mk.

18,20
17.20
18.40
17.40
16.20  
16,—
10.40 
6,20 
6,20

14,20
13.40 
12,80

9 -
11.40 
19,80
6, -

14.50 
1 3 , -  
12,—  
11, -  
1 1 -
10.70
10.70 
11, -  
10,60
10.50  
11 -

5,80
20.50
19.50 
1 9 , -

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag ( H i m m e l f a h r t )  den 25. M ai 1911. 

Altstädtische evangel. Kirche. M orgens 8 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Stachowitz. Vorm . Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Iacob i. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. Derselbe. 
—  Kollekte für den westpr. Hauptverein der Gustav-Ldolf- 
Stiftuna.

Neustädttsche evangel. Kirche. Vorm . 7 Uhr: Beichte und 
Abendmahl. Superintendent Waubke. Vorm. 91-, Uhr: 
Gottesdienst. Oberlehrer Kessele^. Danach Beichte und 
Abendmahl. Superintendent Waubke. — Kollekte sür den 
westpr. Hauptverein der Gustav-Adolf-SLiftung. 

Garnison-Kirche. B on n . 10 Ubr: Gottesdienst. D ivisions­
pfarrer Mueller. Nachher Beichte und Abendmahl. —  
Kein Kindergottesdienst.

S t. Johannisrirche. M orgens 8" Uhr: Katholischer M ilitär- 
gottesdienst. Dioisionspfarrer Dr. Schmidt. 

Evangel.-luLherische Kirche (Bachestraße). Vorm. 9^2 U hr: 
Predigtgottesdienst mit Abendmahl. Beichte 9 ^  Uhr. 
Pastor W ohlgemuth.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

SL. Georgen-Kirche. M orgens 8 Uhr: Gottesdienst., Pfarrer 
Heuer. Vorm . 9^2 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Johst. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Koste te für den 
westpr. Hauptverein der Gustav-Adolf-Stistung. — Der 
Kindergottesdienst findet nicht statt.

Evangel. Gemeinde Rudar-SLewken. Vorm. 9r/, Uhr:. Gottes- 
dienst. Anschließend Beichte und hl. Abendmahl. Pfarrer 
Hölscher.

-»«»SSM -ArM ULSL'
Pfarrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulrau-Gostgau. Darm . 7 Uhr in 
G ostgau: Gottesdienst mit Beichte und hl. Abendmahl. 
Vorm . 10 Uhr in Lulkau: Gottesdienst mit Beichte und 
hl. Abendmahl. Pfarrer Hiltmann.

Evangel. Gemeinschaft, Thorn, Coppernikusstr. 13, I . Vorm. 
9  ̂ y Uhr: Predigt. Nachm. 3 Uhr: Gesangfest.

Standesamt Thorn.
Vom 14. bis einschl. 20. M ai 1911 sind gemeldet: 

G eburten: 1. Arbeiter Ju liu s Conrad, T. 2. Oberleutnant 
im Fußart.-Regt. N  H ans Langer, S .  3. Bäckermeister Otto 
Krüger, S .  4. Bäckergeselle Eugen Mildebrandt, S .  5. Ar­
beiter Franz Nowakowski, S .  6. Kutscher Gustav Pichottka, 
T. 7. Floßführer Ludwig Gott, S .  8. Arbeiter Konstantin 
Grelewicz, T. 9. unehel. Tochter. 10. Fortistkationsarbeiter 
Rudolf Neske, T. 11. unehel. Sohn . 12. Musiker Friedrich 
Blisse, S .  13. Briefträger Eduard Radandt, S .  14. Kutscher 
Franz Oszinski, S .  15. Musiker Heinrich Braun, S .  16. un­
eheliche Tochter. 17. Arbeiter Andreas Dzingelewski, T. 
18. Friseur P a u l Busse, S .  19. Arbeiter Ju liu s Kulwicki, T. 
20. unehel. Sohn .

A u fgeb ote: 1. Postbote Franz Bockhorn und Jd a  Grusdat.
2. Arbeiter Johann Sagurski und Valeria Grzywinski-Culm.
3. Hausdiener Peter Brand und Emilie Wendors, beide 
Graudenz. 4. Buchhändler Kurt Steinert und Martha Zehle- 
Potsdam . 5. Telegraphenhandwerksr Friedrich Seew ald  und 
M artha M rongowius-Hohenlirch. 6. Dekorationsmaler Oskar 
Eisenkrätzer und M arth.i Hätzel, beide Bischleben. 7. Hilfs- 
weichensteller Robert Ehlert-Schönsee Wpr. und Alm a Krüger- 
Podgorz. 8. Vermessungsgehilfe Richard Goldmann und 
Adeline M allon-Graudenz. 9. Kaufmann Ju liu s Michalowski 
und Frieda Altm ann-Posen. 10. Fleischer Alfred Kremin und 
Helene Szatkowski. 11. Schneider Bruno Lipowski und 
Leokadia Porowski-Rehden. 12. Arbeiter Peter Kaminski. 
Zielen, Kr. Briesen W pr., und Nosalie M iklaniewicz-Schön- 
walde. 13. Bergm ann Karl Korn und Berta Friedrich, beide 
Buer. 14. Glasermeister Johann Karch und Therese. Gläser, 
beide Heidelberg. 15. Hausbesitzer Hugo Dirks-Fordon und 
Alm a Bettin-Schwarzbruch.

Eheschließungen: 1. Lehrer Anton Erdtmann mit Anna
Hupperz. 2. Kutscher W ilhelm Ziem ßen-W ism ar mit Adel­
heid Finke.

Sterbefalle: 1. Verkäuferin Margarete W itt, 17 I .
2. Schneiderin Elfriede Popraw a aus Charlottenburg, 19 I .
3. Eisendreher Karl Lange, 28 I .  4. GüLeragent Abraham  
Nachmann, 73 I .  5. Otto Peters, 7 I .  6. Schlossergeselle 
Karl Schönberg, 60 I .  7. Gerhard Kunkel, 1̂  z M . 8. Maurer­
polierwitwe M athilde Haberland, geb. Glasenapp, 64 I .  
9. Rentenempfänger Konrad Herzig, 62 I .  19. Tischlermeister 
und Hausbesitzer Otto Przybill, 59 I .  11. Hildegard Conrad, 
4 T. 12. Ewald Jo n a s, 3 M . 13. Bureaugehilfe Arthur 
M uth, 25 I .  14. Müllermeister August Brade, 78 I .  15. Ar­
beiter Rudolf Richter, 53 I .  16. eine in der Weichsel aufge-, 
fuudene unbekannte Kindesleiche, anscheinend Frühgeburt.

Standesam t Thorn-Mocker.
V om  14. b!s einjchl. 20. M ai 1911 sind gemeldet:

G eburten: 1. Hausdiener Robert Pankratz, T. 2. ge­
prüfter Lokomotivheizer Bruno Hoffmann, T. 3. Arbeiter 
Franz Krywalski, T. 4. Schneider Edmund B oldt. S .  5. Ar­
beiter Johann Grzonkowski, T. 6. Arbeiter, SLefan Rona- 
towski, T . 7. Arbeiter SLefan Gonschorowski, S .  8. Tischler­
geselle P a u l Rohr, T. 9. Arbeiter Josef Dylewski, S .  
10. Hausbesitzer Franz O lszewski, S .  11. Milchfahrer Gustav 
P enn, S .  12. Arbeiter Josef W isniewski, T. 13. Arbeiter 
Anton Ciecielski, T . 14. Bersicherungsinspektor Johann Pokor- 
niewski,

Aufgebote: 1. Fleischergeselle M ax Andrzejewski-Thorn 
und Cäcilie Jaczvnski. 2. Fuhrhalter Johann Olkowski und 
M artha Ehlert.

Eheschließungen: 1. königlicher Bahnmeister August
Herrmann-Tornow, Kreis Saatzig, mit V aleria Schmidt. 
2. Maurergeselle W azlaw  Kowalski-Brzeczno, Kreis Thorn, 
mit Johanna Neukirch. 3. Kaufmann August Führer-Thorn 
mit M artha Dickmann.

SterbefäUe: 1. Schneidemüller Valentin Piwk< wski, 59 I .  
2. Schuhmacherlehrling Josef Jasinski, 17 I .  3. Klara 
R ienas, 1 M . 4. Erwin Krüger, 1 M . 5. Rentier Anton 
Krause, 62 I .  6. EisenbahnbeLriebssekretärsrau Emma 
Treutow, geb. Blaurock, 67 I .  7. A lfons Pokorniewski, 9 S t .  
8. Ruth Ewald, 5 M .

W E M

S24. KSitks!. MeM. Klassenlottevle.
5. Klasse. 14. ZiehuugsLag. 22. M ai 1911. Vormittag. 

D ie Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 
Leider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammem beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. S t.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten.)

9 89 126 41 46 299 362 475 671 730 621 917 1117 84 301
K09 (500) 92 700 2014 69 (500) 347 754 631 936 3033 114
17 (1000) 233 358 78 467 649 970 4024 29 213 463 675 783
923 99 S004 234 415 523 601 5 702 85 623 31 8117 293 375
614 53 632 929 45 7  070 (500) 233 410 717 40 90 811 947 8163 
92 313 434 743 805 T054 165 81 513 629 (1000) 798 629

1V095 637 61 95 860 «062  193 204 23 82 360 643 793 820 
66 12003 49 108 219 474 666 721 45 78 1Z033 127 471 (1000) 
604 661 744 67 S05 14003 144 63 231 95 484 675 603 761 64 
(500) 73 94 674 1 5015 21 70 271 83 443 75 653 79 (500) 759 
870 (1000) 903 76 81 18310 48 603 63 762 802 36 17118 310 
451 675 85 96 (600) 799 929 18032 46 253 75 326 410 (600) 84 
673 (3000) 602 62 625 992 1 8037 105 319 36 423 86 664(1000)
87 783 823 92 917

28027 135 89 382 489 669 77 760 802 82 (500) 904 19 65 
66 21087 115 274 340 63 669 831 69 907 60 (600) 65 2 2031
213 327 92 423 62 631 629 795 926 37 23167 237 320 66 466
699 630 (1000) 69 733 803 942 2 4239 373 478 81 649 762
25103  203 401 632 33 631 42 46 2 6048 294 365 66 522 26 59 
648 734 2  7102 80 220 370 77 669 706 974 2 8079 100 479
670 64 626 54 69 94 762 23068 89 691 818 902

38132 46 205 44 404 837 70 S1359.71 493 631 45 621 99 
717 665 92 Z 2299 499 521 84 67 L42 84 3 3004 40 92 301
<6 97 632 976 34219 60 409 (500) 66 634 87 717 94146 3 5  069 
85 (1000) 169 210 21 (3000) 303 17 430 724 940 3 6259 366
(1000) 437 637 712 97 666 37025 167 85 235 440 503 650 723 
879 3 8069 146 443 816 23 3S083 163 (3000) 447 809 83 

48291 320 59 353 955 96 42013 103 361 655 (500) 65^955 
42022  27 100 47 322 417 636 43051 64 85 351 486 (500) 643 
81 (3000) 44139 433 602 35 701 99 4  5050 80 (3000) 90 113 
205 26 34 636 746 61 62 60 849 96 46109 36 82 33 299 319 
885 707 44 4 7619 (1000) 662 766 4  6 239 342 46 61 437 604 
705 (1000) 22 616 4  S048 167 205 317 437 517 646 813

5  8039 126 (1000) 37 215 312 59 (600) 444 64 (3000) 81 748 
52103 37 239 467 (3000) 743 (1000) 86 98 915 5  2161 70 65 
<43 682 (1000) 970 5  Z034 247 62 693 635 98 726 94 5  4051 
192 233 96 97 446 622 50 66 655 55047 108 295 363 454 (500)
88 575 693 740 63 76 302 99 5 6045 60 376 622 705 697 976 
57173  204 22 63 341 407 606 (600) 91 646 700 (3000) 89 983 
5 8027 121 51 67 347 463 622 24 5 9025 64(600) 93 (500) 121 
219 (3000) 393 426 525 49 76 658 83 93 715 855 946

68047 (500) 76 112 23 331 454 620 761 645 (600) 43 61 
61020 373 458 (1000) 66 652 839 99 6 2091 297 354 (3000) 410 
SO 92 (500) 613 75 772 926 (1000) 63260 (3000) 77 97 425 73
(1000) 613 21 66 346 (3000) 900 84 66 64130 56 64 337 46 63 
<60 651 (600) 62 6  5128 67 226 82 373 94 495 640 95 693 762 
(800) 855 97 6 6067 93 194 461 630 73 963 6 7016 160 (3000) 
69 (3000) 224 71 (1000) 495 853 (500) 68040  46 (3000) 173 207 
21 (600) 52 63 69 357 413 644 (500) 610 (500) 26 69 (1000) 
69173  (1000) 206 79 341 96 435 63 626 616

78161 202 646 68 631 700 71054 111 226 446 560 613
(1000) 720 932 62 (500) 7 2019 64 123 (500) 60 (1000) 245 93
230 473 743 44 7 2129 434 681 886 7 4040 79 163 321 44
(600) 66 (3000) 72 626 793 7 5167 240 605 21 766 675 7 6093 
201 17 (500) 526 629 775 77057 72 110 79 237 331 73 525 63 
(500) 63 656 73 854 (500) 85 98 958 7 3130 99 233 41 401 36
k66 79131 (1000) 54 67 226 695 782 916 39

88244  319 39 428 (500) 779 916 (300) 69 87 92 81207 
807 24 425 635 94 724 994 8  2237 524 619 (600) 711 603
83051 142 51 82 204 333 (500) 473 573 613 709 336 8 4222 
622 633 960 75 8 5 070 173 (3000) 662 632 60 87 977 (3000)
86153  240 63 (1000) 436 719 910 87032 (600) 61 (1000) 
116 65 66 77 SO 263 67 635 56 723 61 97 (1000) 903 (600) 
88023  (1000) 65 302 71 72 93 418 23 25 92 546 612 85 66 
(3000) 737 44 64 650 (3000) 8 9322 425 35 531 (1000) 634 62 
701 ö 841 (1000) 85

98216 669 664 67 76 678 S1037 <6 67 (1000) 113 ^340 70 
466 570 749 870 92123 74 372 (3000) 69 458 935 44 9  3016 173 
93 233 304 400 41 695 9  4051 264 413 (500) 26 36 592 63tz 40 
794 663 9  5266 99 390 437 639 710 (1000) 34 98132 (500) 59
459 (500) 709 36 604 26 94 (600) 9  /  065 96 104 12 203 335 99 
482 571 695 769 (1000) 65 923 (500) 98054 97 117 97 213 33 
429 63 550 933 9  9357 96 417 650 609 95 870

188029 145 288 (500) 354 432 679 852 900 181201^346
639 710 1 82116 47 81 337 97 462 (500) 71 733 905 183001 . 
54 90 171 269 409 719 27 816(1000) 925 1 84011 92 122 60 255
460 69 601 10 44 672 88 057 60 1 8S120 322^58^73 696 645 
618 23 46 1 88122 293 353 90 634 955 93 1 8  7250 452 749 
630 930 188019 69 108 209 11 18 300 22 473 5H1 71 189027  
235 56 474 798 ^  ^

118145 223 67 320 (1000) 67 441 75 675 61 (500) 823 972 
69 111361 475 663 (500) 931 57 112233 353 961 113017 164 
210 370 641 823 967 79 91 114135 76 366 4N  6816L6 S30 40 
11S157 249 349 408 621 SO 696 603 999 116129 207 71 (500)
429 68 653 (600) 762 (3000) 959 117170 229 376 493 639 73
(500) 604 118170 279 633 849 (1000) 11S625 702 23 963 73
 ̂ 128033 ^ 4  41 405 16 25 627 669 (500) 718 35 43 (500)

49 (3000) 9^ 121232 561 63 1 2  2092 127 (600) 304 416 93
623 931 12  3013 15 34 74 135 43 205 393 612 19 618 72 9a
720 62 659 901 6 21 72 1 24056 303 82 413 69 520 767 82 803 
128021 130 (1000) 32 286 307 411 19 40 535 699 722 S?0 
1 2  6089 93 151 462 710 27 47 62 994 1 27194 (1000) 276 356
691 607 14 (600) 76 836 4Z (500) 128165 (500) 222 325 449 
669 651 760 860 954 12S177 376 (1000) 470 602 664 953138124 266 ^  62 640 7^3 681 131006 (600) IS'^221 93 
454 72 655 719 34 (1000) 79 1 3 2032 353 79 923 1ZZ216 30 
364 697 691 706 311 58 134037 330 405 679 761 33 1 3 8313
40 441 65 774 909 1 36057 93'301 60 426 (1000) 621 66 953
63 (1000) 13  7026 68 337 426 34 627 54 908 13 17 76 1 3  8026 
33 (500) 63 266 (600) 324 623 71 (3000) 608 33 42 69 1 38114

« F  N L  L  4W 971 ,4 2 ° ° s  46 278 81° 
18 's  "s 1M00) SS 76S S7S 143104 388 422 824 soo 1g 91 
1LL01S 47 171 218 31 84 88 832 SS3 148148 225 SS 334 S2g 
623 SS3 14S1S3 229 93 374 S73 (1M0) 820 933 I 4 7 0 I9  29
41 SS 77 240 898 828 94 gss 148913 31 54 319 59 449 531

^ 0  1 5 ^ 3 7  5 7 ^ / 1 0 / 2 5 3 ^  200 19 (600) 402 626
^  817 66 979 1 3 2039 173 564 77 627 706 834 68 998 (1000) 
133012 162 268 376 91 414 46 561 623 SO 734 48 646 991 92 
13^053 (1000) 178 357 521 97 717 67 (500) 955 97 155103  
246 494 668 674 924 77 156091 112 76 454 666 96 645 746 65 
K67 97 96 137116 22 303 409 523 37 53 62 946 158164 344 
432 693 939 99 15S046 122 235 75 303 (1S  6 6 6 )  413 44 649

^  «60030 ^297^626 ^745 877 161042 335 565 919 45 (1000)
1 K 9 E  83 103 95 396 727 60 76 95 1 63265 60 351 571 90 
615 62 (1000) 69 635 1 64156 404 539 600 18 31 45 71 725
63 c50M 63 908 1 6  5020 168 240 80 589 653 763 61 92 607
16  6023 35 195 (3000) 339 421 74 524 747 74 69 633 934 (3000) 
18  7026 101 63 66 240 366 540 649 66 765 826 90 1 6  8010
^41000) 80 143 65 236 39 (500) 77 (600) 83 379 403 575 603 
^  94 725 88 858 60 80 1ST026 .106 23 295 301 47 412 600

^  ^7003/170^90^500) 231 66 301 34 751 (600) 319 48 62 92 
9101500) 171013 75 295 (3000) 321 68 603 12 642 62 734 (500) 

47 60 945 97 1 7 2021 37 45 270 414 535 696 627 987
173177 92 242 324 470 (600) 525 677 743 83 973 65 ,  7  4009
126 353 405 67 554 606 75 762 60 966 1 75120 290 469 600
52 63 723 652 (3000) 82 97 (1000) 17 8267 354 64 85 681 93
707 26 I  (500) 624 1 7 7055 401 37 807 65 906 1 7 8014 215
436 79 67 517 609 50 54 (3000) 17 S004 26 93 149 84 (500)
202 675 620 53 791 640 73 957

180010 114 330(500)62 456 74 692 769 644 66 964 1 81008 
110 211 346 523 41 63 95 18  2003,18 22 38? 620 713 44 6?
,»>1085 389 431 668 (600) 18 4056 (600) 71 82 145 92 215 305 
;? 4 4  470 672 920 1 8  5  033 113 359 66 75 420 31 77 (500) 62
639 764 671 76 68 92 (500) 932 166016^53 91. 163 77 67 237
N  32 704 607 9 930 1 6  7059 224 29 ( 1 0 0 8 0 )  357 404 641
722 805 64 946 1SS1Z6 212 362 761 601 966 (3000> 1881.74 
Lö 86 207 202 S2 462 (660) 600(600) 12 66 6017 79 97 723 SSL

E M

S24. Ksrrrgl. Preuß. Klassenlstterke.
b. Klasse. 14. ZiehungZtag. 22. M ai 1911. Nachmittag. 

D ie Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 
Leider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. SL.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)

13 205 (500) 302 27 68 400 649 627 813 952 1070 64 403
^ 516 31 3S 871 953 2042 247 76 376 79 610 60 (600) 718

0,1 Z002 279 333 64 615 79 319 4239 86 (3000) 662 86 745
80 920 33 §050 163 360 631 775 619 22 933 8299 351 55 437 
KOI 736 52 (500) 92 612 Y13 75 7464 512 23 99 625 903 8046 
132 (3000) 79 80 90 233 552 627 43 975 S153 77 214 374 455 
(500) 537 95 872

10368 477 530 369 913 98 11027 (3000) 373 929 1 2140
248 50 436 63 607 (600) 32 639 (600) 79 1Z025 (1000) 172 223 
353 (3000) 76 655 665 14209 72 511 12 17 32 607 893 966 63
18051 163 92 327 58 86 402 39 49 613 720 (500) 607 1 6091
197 303 530 631 377 951 17003 (1 0  0  0 0 )  370 82 441 637 60
73 606 782 1 8099 397 426 61 50110 750 663 1S007 30 73162 
207 43 69 399 578 811 901 15 (1 0  0  0 8 )

20381 (1000) 443 770 76 81 619 67 930 21112 92 (1000)
262 413 59 532 627 2 2233 62 710 39 804 31 963 77 67 2 3077
256 508 40 613 630 2 4227 393 519 76 619 (500) 766 954 2 8101
439 513 69 96 (500) 792 93 837 921 96 (3000) 99 2  8165 616
23 (600) 733 79 631 943 2 7430 (500) 620 753 28103 24 220
87 400^(600) 554 92 603 46 608 42 2 0313 490 663 811 900

38179 418 561 (500) 60 626 93 991 (1000) 31165 (1000) 
204 54 403 676 87 673 337 90 99 3 2019 221 309 65 473 647 
800 956 ZZ094 539 (3000) 642 54 3 4010 117 67 223 358 620 
742 915 70 3 5263 475 645 93 657 79 833 89 94.938 52 67
36125  (3000) 251 (500) 402 29 43 70 64 (500) 696 614 (500) 44 
764 619 926 63 3 7086 233 346 726 3 8023 373 642 67 727 
64 (500) 317 940 3  8013 214 400 722

40099 153 246 615 78 750 927 87 41023 179 231 65 490 
653 (500) 77 (3000) 721 30 904 16 (1000) 42094  153 205 350
435 647 62 (500) 70 60 930 (1000) 43049 346 55 458 572 (1000)
74 649 96 662 (3000) 64 4  4042 259 303 (3000) 62 (500) 559
855 4S104 223 (3000) 33 53 439 55 764 93 611 917 64 4  8064 
113 64 234 330 434 562 (3000) 4  7064 (600) 271 SOS 63 415 66 
694 93 854 4  8011 210 33 (3000) 36 (3000) 517 25 667 49163 
64 216 57 322 46 90 509 30 653 787 670

LO015 (500) 303 470 674 634 764 600 61 S13 S1132 257 
61 497 511 63 755 95 906 16 33 85 (1000) 93 5  2093 121 27 
405 (1000) 64 66 692 650 752 5  3023 108 (3000) 23 213 463 
623 36 624 957 (500) 63 (3000) 77 5  4054 65 345 663 692 
5  5283 (500) 99 335 439 (500) 60 658 76 600 32 44 604 5  6042 
97 (500) 126 54 241 SO (1000) 361 415 45 73 769 835 946 (3000)
5  7 056 198 301 537 55 (500) 673 756 843 (1000) 939 5  8111
656 61 60 712 65 (3000) 917 65 (500) 59026 110 (3000) 299 
437 60 33 621 43 937 43 54 (1000) 93

LS096 (1000) 236 300 59 422 93 576 93 623 709 62 806 20 
S36 6 ,123 25 316 550 767 (500) 331 66 938 62257 (600) 383 
421 (1000) 694 (500) 6  3010 64 373 91 405 23 645 912 41
64045 276 (1000) 463 558 80 636 821 27 42 6 5031 509 643 65 
66 753 616 993 6 6054 252 (500) 91 354 633 630 869 929
6 7052 123 201 645 679 6 3442 626 47 723 94 653 83 (600) 973 
69063 290

76230 334 67 (600) 620 624 44 727 93 7,057 133 215 23
307 34 51 72 413 36 643 46 66 747 604 57 77 7  2033 105 409
66 7  3014 33 62 237 694 702 31 33 963 7 4037 95 101 237
66 306 33 86 426 763 75 92 605 980 7 5216 37 702 863 925 85
7 6076 (1000) 160 203 42 325 491 617 675 7 7005 200 305 12
661 927 71 7  6024 190 273 61 733 902 7  9162 373 77 476'
(500) 564 641 72 942 61

8V039 73 4L6 515 8 ,036 45 117 (1000) 205 71 446 624
(500) 615 33 700 27 620 969 92 82032  92 95 (1000) 151 224
349 97 479 669 692 771 642 (500) 905 3  3209 325 32 (500)
60 467 (500) 690 98 693 8 4003  13 150 232 354 59 653 923 
86166 295 406 627 62 857 931 41 86073  111 200 10 618 33
772 964 3  7074 145 294 393 653 706 925 79 8  3088 (500)
746 820 8S096 467 65 71 73 (600) 550 671 723 83 90(^15

S6131 33 62 98 239 613 21 44 902 20 g,043 92 140 272 
361 576 83 978 S  2191 309 31 63 618 603 730 S  3066 262 80 SO 
307 669 605 787 8  4055 66 226 364 535 643 903 9  8203 317 34 
76 401 621 805 30 950 51 8  8066 294 (1000) 393 452 691 (1000) 
855 702 603 21 8  7 097 242 63 SS 469 720 903 8  8076 (500) 568

797 655 63 61 965 9  8039 63 166 73 291 373 616 (1000) 43 72S 
42 (1000) 60 68

,8 8 0 7 2  153 605 (3000) 33 623 36(6000) 763 82 656 ,8 ,1 1 1  
(1000) 41 (500) 233 339 514 748 916 30 ,  8 2028 62 366 (1000)
437 623 754 68 94 602 ,  83034 77 (3000) 420 61 75 85 504 32
644 750 631 62 ,  84047 101 263 323 36 449 623 44 659 (1000) 
720 800 ,  8  5  034 67 317 32 40 493 595 603 60 765 626 37 66
,8 6 1 4 2  201 375 418 43 612 663 720 67 (3000) 606 903 ,6 7 0 6 2  
99 (500) 423 657 640 938 (1000) 74 ,8 8 1 1 3  332 411 596 63a
707 661 38 95 962 ,  0  9079 642

« 8 2 3 9  83 403 659 31 705 40 810 957 ,,,0 3 3  74 162 67 95 
607 74 618 713 39 94 955 «  2006 152 54 81 212 318 85 436
37 616 19 55 718 952 64 97 «ZOOS 30 55 286 365 (600) 90
438 46 670 (1000) 753 809 19 (1000) « 4 0 0 3  161 256 474 649
731 653 916 (1000) 66 70 « 3 0 2 7  67 371 446 (500) 74 531 600 
737 917 « 8 0 1 5  51 73 422 535 642 64 719 653 «  7082 118
(500) 220 22 408 46 62 676 97 960 «A 036 54 62 80 214 77
317 67 (500) 603 40 750 90 933 10 61 « 9 0 3 1  14r» 323 464
590 777 97 (3000) 894 965

,2 8 0 7 6  322 412 18 73 694 625 63 706 602 903 ,2 ,0 7 9
209 66 434 (3000) 49 77 658 643 62 976 ,  2  2040 61 83 136 41
221 49 405 610 765 600 62 952 73 ,2 3 0 6 2  163 263 82 522 57
856 73 927 ,  2  4025 134 63 270 (500) 340 434 670 (1000) 610 
,2 5 0 0 1  5 156 ( ,S  8 8 8 )  73 357 495 623 700 62 ,  2  8075 77 131 
391 412 70 526 39 679 764 693 (3000) 930 ,2 7 0 0 2  123 45 79 
86 534 639 51 (3000) 660 930 ,2 8 0 0 2  93 132 34 (500) 88 220
(1000) 331 523 639 55 765 926 ,2 9 0 0 9  173 215 31 (1000) 615 
815 965 ^

,3 8 0 0 4  14 174.393 401 562 (3000) 693 767 63 603 72 862 
,3 ,0 1 1  66 72 149 77 532 606 67 73 774 600 (600) 23 56 65 
(500) 971 ,3 2 0 1 6  236 301 2 457 636 70 749 ,3 3 0 2 1  27 126
(1000) 233 303 401 32 (3000) 509 767 601 ,3 4 2 2 8  (1000) 323
31 473 514 664 96 802 976 ,  3  5  016 27 75 369 477 86 542(500) 
603 970 ,  3  6032 123 (3000) 423 637 90 778 849 67 929 64
, 3  7072 473 740 667 942 ,Z »053  8 8 8 )7 6  69 104 27 205
^ 0 ) A 2  614 39 54 61 786 ,3 8 0 5 2  268 341 76 512 47 644
737 (600) 832 50
.^«?^O 006  31 107 211 60 233 40 443 52 77 656 733 843 960 

H6 (500) 569 623 52 ,4 2 0 0 3  70 253 305 620 97 (500) 
N ^ * ^ 0 4 3  157 232 610 77 713 85 906 32 ,  44094 313

620 33 709 23 36 78 910 (1000) 44 ,  4  5  204 14 354 
?? 643 (1000) 609 29 39 49 722 49 820 77 964 ,  48203
^ n n ? ^ ^ 0 0 >  644 81 623 819 SO 931 ,4 7 3 1 6  26 (3000) 23
iAOO) <92 (3000) 603 ,4 2 0 6 2  103 61 205 443 753 59 ,4 9 0 3 0  
160 (500) 517 44 656 (500) 823 909
^  15 681 (500) 722 (500) 82 609 83 93 ,  5,093 123
äs 66? 671 97 652 959 ,5 2 0 7 3  131 270 646 64 97
^ ^ , 6 2  790 93 606 14 ,5 3 0 1 7  112 306 43 72 96 404 11 514 
M ib 3 9  797606(500)935 81 ,54031(1000)133 202(3000)553 73 

„ ( E 0 )  «28113 432 (399) 74
,rrT045 101 (1000) 74 497 587 764 891 981 

k^ao ^ l^O O ) 123 532 94 666 702 70 ,  5  3026 212 494 743 603 
^  « ^ . ? ? 0 1 1  74 99 193 356 533 643 704 90 966 81

<30 ^07 886 ,8 ,1 7 6  259 323 494 614( 500) 767 75 
;Z 8046  L7 159 65 307 50 75 552 697 (1000) 723 947 55 (500) 
,8 3 0 1 7  34 501 i 6 85 29193 341 424 (500) 29 97 591 604 43 771 913
A i  IA 4 0 1 1  49 127 29 363 (3000) 487 811 954 2 6 5 1 3 4  94 95721 ,6 8 0 3 2  122 399 496 692 768 ,6 /0 5 4  57 253

674 709 830 943 ,6 3 0 4 9  61 4S3 697 826 95a
'O ^ ^ A 2 7  65 279 399 618 SO 747 58 649 
a -  « <0114 73 395 62a 55 755 ,7 ,0 4 1  46 91 170 462 61 92
A n (600) 42 64 224 407 41 79 522 34 854 , 7 3  025
ona « 6 3  666 913 ,  7  4026 71 831 , 7 5  362 437 603 (6000)

149 60 203 507 53 671 710 626 ,7 7 1 3 6  50 309
^  7?? ,7 8 0 5 6  202 57 342 643 75 702 79 ,7 9 0 4 3  87 133 

E , « A 3  61 715 42 56 803 62 (500) 991 
I K l N  aOI 142 470 730 826 84 94 (1000) 993

608 545 675 716 25 82 929 64 ,2 2 1 1 1  289 392 
na 627 923 79 ,  83162 208 77 427 80 542 43

(600) 804 ,  84006 (500) 212 34 341 616 35 700
,K -Ä .a  ,8 5 2 2 9  (1000) 491 605 11 762 72 912 67 73

306 95 490 640 36 600 864 922 76 (500) ,87032  
««Q nla 75. „6/ 958 ,8 8 1 1 1  35 223 435 629 606 668 946 61
rvrruau 271 74 317 (500) 59 433 (1000) 561 669 776 614 953'

... ^ '^ ^ ? ^ b l i e b e n :  2 Prämien zu 300 000 Mk., 2 Gs-

vom Gewinnliste der VoriniLtagsziehunzvom 2*. Mac muß eZ anstatt 104057 104957 beißen. *
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Geld-Lotterie.
Diese Woche Ziehung, 26. -—31. M a i, der

Hauptgewinne: 10V 000, 60000, 10 000 
Mk. rc. bar, ohne jed. Abz. Lose ä 3,30 
Mk., Porto und Liste 30 Mennig extra, 

empfiehlt G lücksko lle k le

V .  L r k w e d w k ! ' .  H o h k u s a h a ,
Te lephon 436.___________

Wegen Auseinandersetzung ver- 
> kaufen w ir sofort

tadellosen

Im p s - IM -  
AWMl

 ̂ von  L s lu r lo d  Laus, M a n n h e im ,
eventl. auch einzeln. 

Angebote unter N r .  42VV an die 
! Geschäftsstelle der „Presse".

Ii!>W IckIimienUze 
»»Ll. Mai i>s I. Saal

bei
)b . v « v s ) a » ,  HsiligeaeH istc. 17.

« » » » S S S » » S « A S G S S « « «

»IsiNüePaiilülb.MötzlklvktilI
«  hat

G  per Zentner 1,75 Mk. franko Bahn- A  
G  Hof Wrotzlawken abzugeben. G

M e i n  G r i i i M ,
M a n e rs tr. 10, m it gr. Fabriksaal, S ta ll, 
Garten, 2 Wohnungen, 670 y m , in dem 
sich jetzt eine Druckerei m it elektrischem 
Betriebe befindet, das sich auch zrr jedem 
anderen gewerbl. Unternehmen eignet, 
w ill ich bei sehr mäßigem Preise, kleiner 
Anzahlung und günstigsten Zahlungsbe­
dingungen verkaufen.

v s l c s r  W l n k l s r ,
Gerechtestr. 18-20, 3.

Gut erhaltene

Mahagonimöbel, Gas­
kronen und Rouleaux
sofort preiswert zu verkaufen. Besichti­
gung von 9 bis 3 Uhr.

Vrückenstrake 5.

l- ililll WtiUllljllislilllrell,
per Schock 20 Pfennig,

Wrurkenpflanzen,
per Schock 5 Pfennig, 

offeriert ui;d versendet auch per Post 
L.LA !m M ov,ThoLn-M ocker,G ere tst.24

t^ a i-g a i- in s  is t aus g a r a n t ie r t  re in e n  u n 6  fe in s te n  p k la n re n k e tte n  
k e r g e s te ll t ,  v o r r ü g l ie k  k a ltb a r ,  le ie k t  v e r 6 a n l ie k ,  n a k rk a k t un<1 

b e k o m m lie k .  ln  Q e re k m a c lc , ^ r o m a  u n 6  ^ u r s e k e n  b e s te r

H a l u n k u t t s i *
g le ie k !  k lu r  e e k t  in  P a c k u n g e n  m i t  6 e m  S e k a n te n .  U m  V e r -  
v e c k r e lu n g e n  r u  v e rm e id e n  a e k te  m a n  g e n a u  au k  P a c k u n g , k la r k e  

u n 6  n a c k s te k e n ^ e  p ir m a r

^rtons-Ss^rsnfslä.....-

l Ä r k l u n q U
kaüfakrsrl

«  Wenden Sie sich bei Bedarf von 
U  g Isu und b illig e n  Fahrrädern 
M  u id Zubehörteilen an die Firma 
M  L .  H tr 'L ß is b n -  S e ir ,
8  Thorn, Brückenstr. 17.

ttots! Sock.v o ro tk e e n s tr .  78/79.
- k 's rnsp r. I. 1198.

V< n !M68, ru k ix s s  Haus. 6sZ r. 1865. ? o s t ^sZenüdsr. k ls k lr .  b ic k l.  
?L: 6 re -^ im m e r, I. u. l l .  Loüäests p re ise . D ie k rieä riek-?L88aß 6
äem  ZarniU ok P rieäriok8 tra886 xeAeuüber. küttrt ä ire k t m e in em  llau8 e . 
H e s itre rin  p ron  V ( I t i o r n e r i r ,  )

G r. m M .  Z iu rrn e r m it G asbe l. sc f  
zu vermieten V r ü c k e n s t r a ß e  18, 2

M o b !  Z im m e r ,
m it auch ohne Pension billig zu ver­
mieten, daselbst auch billiger M L ttags- 
tisch zu haben im Soldatenhort

Gerste,istrahe 9.
M H ö b l.  Z im m e r m it Penf. vom 1. 6. 

 ̂ zu verm. Grabenstr. 2. 2.

ermsrcdlnen
uvü ki/snaen

k l t z « >  » i t l .  A l S n j > » i « k l
per sofort zu vermieten. «M -LL-Ie«  

Coppernikusstr. 7, 3.
§ W ö b l.  Z im m e r m it amh^ohne Pens. 
. ^ 7  vermieten Bäckerstr. 47, 1. 
G u t m öd l. V o rd e rz im m e r zu verm. 
W m dstr. 5, 2, rechts, Eingang Bäckerstr

offerieren

Eisenhandlung,
AltstZdt. Markt 2f. Fernsprecher Nr. ,38.

1 Wohnung,
4 Zimmer, Küche, Badestube und Neben- 
gelaß, in meinem Hause E lisabethstr. 7» 
3 T r .,  per 1. Oktober zu vermieten.

Q s s r ' S  D r s t i ' L v k ,
M U M Lger. N achfolger.

Veqrkeme 
ZahlunasbeÄmaunaen.

Ca. 500 Schock

hat abzugeben
Gärtnerei Wrotzlawken

bei Cttlmsse, Westpr.,

W s h i l iü iß s ii i iü k l j l i tk .  ^

M u t  auch
Burschengelaß zu verm. Iunkerstr. 4.

Lleiiäöiiü vbisse Msede
s p r is it  m an m it

8L!ssL»ttUl.VLK

l ) ! ! 7 W M 8 M 8

neu renoviert, Parterre nach Garten 
gelegen, von 3 Zimmern m it großem 
Balkon, Badezimmer. Gas, elektr. Be- 
leuchtung und allem Zubehör, auf Wunsch 
auch Pserdestall, von sogleich zu vermietenSchuhmacherttr. 12, 1. l.
s-2 gut möbl. Zimmer

zu vermieten Sirobandstr. 1.

Ü b s i- s »  r u  l i s b e n .
Brückenstr. 5, s. Et.

Eine hochherrschaftliche W ohn ung  von 
5 oder 7 Zimmern nebst reichlichem Z u ­
behör pe r l .  Oktober 1911 zu vermieten.

2 g r. m öbl. Z im .. vollständ. sep. liegd., 
von sof. an 1 Herrn billig zu vermieten.
Zu erfragen Bachestr. 12. Hos, 1 T r .

d H b 'b l.  V o rd e rz im m e r m it auch ohne
Pension von sofort zu vermieten 

M elttenstrane 39. pt.
' ° l  W .  N s h ü i i i l g  Z
l. j zu vermieten P>

von 4 Zimmern und 
nbehör. Gas, sofort 
arrttrrerstrahe 2.

Pserdestall
für 1 oder 2 Pferde zu vermieten

Tuchmachersteahe 2.

G ut m. Vorderz. z. v. Bäckerstr. 26, pt.

M. 3m. z. ömn. Bkiikstr. 2.
G t. m. Z im m . nebst Kabigett
sofort zu vermieten Breitestr. 8, T r.

Herrschaft!. Wohnung.
6 Zimmer, Bad, reich!. Zubehör und 
Pferdestall, per 1. 10. zu vermieten. 
________ N ried ricks tr. 10 12. P o r t ie r .

wilhelmsplatz 6.
1. Etage:

herrsAstl. Wohmg.
7 Zimmer, 2 Balkons, Loggia rc., per 
1. 10. zu vermieten,

parterre, links:
desgl. 4 Z im m e r, G a rte n  re. s o f o r t ,

Gecstenstraße Z,
2. Etage:

Wse Wshms.
4 Zimmer, Balkon rc., sofort zu vermieten

Herrschaft!. Wohnung,
Brornbergerstraste 78, p a r i. ,  von 6 
Zimmern, Bad, Mädchen- und Burschen­
stube, Pferdestall, Garten, versetzungsh. 
per 1. Jun i oder später zu vermieten.

V v t l i r K ,  V i l la  C la ra .

Wohnung,
1. Etage, 4 Zimmer u. Zubeh. von I 
sofort versetzungsh. zu vermieten

D lm s l
Altstadt. M arkt 8. ^

Eine Wohnung.
2 Zimmer, Küche u. Zubehör nebst 
Gartenanteil vom 1. 7. Kasernenstr. 13 
zu vermieten.____________________

Gut möbl. Zimmer
nebst Kabinett sofort zu vermieten.

Neustädt. M arkt 12.

in 2. Etage, für 700 Mk. vom 1. Oktober 
zu vermieten. _________________

LMLscherftraße 48,
2 Wohnungen, je 4 Zimmer m it allem 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten 

Zu erfragen
_________ Hos, p a rte rre , G a rte n h a u s .

G r o ß e r

Weicher,
Lelbilscherstrahe 51, sofort oder später 
zu vermieten durchILunlLH L litttlvr.

Große, luftige

Speiihttmine,
Araberstraße gelegen, hat zu vermieten


